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Der große

Ein Ralender

auf das Jahr chriſtlicher Zeitrechnung

welches ein gewöhnliches Jahr von 365 Tagen iſt .

Worin für Katholiken die Feſte und Feſttage , mit beſonderer Rückſicht auf
den Gebrauch des Bistums Straßburg , für Proteſtanten die Bettage ,
angezeigt ; der tägliche Stand der Sonne und des Mondes dargeſtellt ;
ferner die Kalender der Juden , Mohammedaner und Garten⸗Kalender ,
nebſt vielen teils lehrreichen , teils kurzweiligen Erzählungen , ꝛc. ,
enthalten ſind .
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Praltika für das Jahr chriſtlicher Zeitrechnung 1925 .

Zeitrechnung .

Die goldene Zahl 7.

Epakten 5.

Der Sonnenzirkel 2

Der Römer Zinszahl 8.

Sonntags⸗Buchſtabe D.

Bewegliche Feſte .

Septuageſima , den 8. Februar

Aſchermiitwoch , den 25 . Februar
Oſterſonntag , den 12. April

Nationalfeſt Jeanne d' Arc , den 10 . Mai .

Himmelfahrtstag , den 21 . Mai

Pfingſtſonntag , den 31. Mai .

Dreifaltigkeitsſonntag , den 7. Juni
Fronleichnamsfeſt , den 11 . Juni
Sieges⸗ und Friedensfeſt den 11 . Nov .
Erſter Adventsſonntag , den 29 . November

Sonntage nach Pfingſten 25 .

Sonntage nach Treifaltigkeit 24

Quatember .

März . Den 16 . September .

Juni . Den 16 . Dezember .

Den 4.

Den 3.

Stierneu - Anfang fällt auf den

23 . April , um 2 Uhr 28 Minuten und

deſſen Ende auf den 22 . Mai , um 15 Uhr
48 Minuten .

den 8. Mai um 13 Uhr

42

Die vier Jahreszeiten .

Der Anfang des Frühlings ergibt ſich
mit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen

Widders , den 21. März , um 3 Uhr
Minuten . Tag⸗ und Nachtgleiche .

r Sommer beginnt mit dem Eintritt
der Sonne in das Zeichen des Krebſes

den 21 . Juni , um 22 Uhr 50 Minuten .

Längſter Tag .

An

mit 1 8 3 Hhen
der Wage , den 23. September um 13 Uhr
43 Minuten . Tag⸗ und Nachtgleiche

Der Winter fängt anen
der Sonne in das Zeichen des

um 8 Uhr

dem Eintritt

nbocks
den 22 ezember

Kürzeſter Tag

Von den diesjährigen Finſterniſſen .

Es ereignen ſich Jahre zwe
Sonnen - und zwei Mondfinſterniſſe .

1. Eine total
24. Januar , bei

12 Uhr⸗um
Ende um 17

Eine partielle Mondfinſternis am
htbar . Anfang um 18 U

41 Min . ; Ende um

8. Februe 0
48 Min. ; Mitte
24 Uhr 35 Min

3. Eine ring
den 20 Juli , bei

19 Uhr 8 Min .
Ende um 24 Uhr 33

＋ 5 NMEtiett M
G

7P Ye U
di uns unſichtbar

in. ; Mitie um 11 Uhr
Uhr 19 Min .

Neumond YVollmond
SErſtes Vierten Letztes ViertelLel

Zeichen des Tierkreiſes .

Ader Löwe

Jungfrau

Wage

Scorpion

Schütze

Steinbock

Waſſermann

Fiſche

Widder

Stier

Zwillinge

Krebs
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lung organiſiert war , hat in dieſem
Jahre in Strasbourg , von Juli bis Okto⸗

ber , eine Kolonial⸗ , Landwirtſchafts⸗ und

Induſtrie⸗Ausſtellung ſtattgefunden . Dieſe

glückliche Initiative bildete nicht nur eine

einträgliche Einnahmequelle für unſere

Stadt , ſondern ſie ſtellte auch einen

äußerſt lehrreichen Anſchauungsunterricht
dar , der im Vorjahre in Marſeille begon
nen , in dieſem Jahre im Elſaß , an den

Ufern des franzöſiſchen Rheines fortge⸗
ſetzt ward . Im Laufe der Jahrhunderte
iſt der vielbeſungene Rheinſtrom ſtets
eine der bedeutendſten Verkehrsadern
geweſen , die gen Strasbourg , dem großen
Handelsplatz , die Produkte des Orients

verſandte , die Venedig , die mächtige Kö⸗

nigin der Adria , damals nach ganz
Europa weiterſchickte . Venetier , Floren⸗ —
tiner , errichteten zahlreiche Faktoreien
längs der Rheinufer , namentlich in un —
ſerer lieben Vaterſtadt , wo ſie mit Waren
des Morgenlandes handelten . Dieſer Um⸗
ſtand erklärt auch die Anweſenheit in

Strasbourg , während des XVII . , XVIIII .
und XIX . Jahrhunderts zahlreicher Fa⸗
milien mit italieniſch klingendem Namen ,
die ſich damals an der Spitze des Stras⸗

bourger Handels befanden .
Sie wird ſicherlich zur Verherrlichung

unſerer wunderbaren Kolonien beitragen ,
die leider zahlreichen Franzoſen noch
gänzlich unbekannt waren . Mehr denn je
gilt es , durch alle Mittel , die Kenntnis
all ' der Schätze , die ſie bergen , zu ver⸗
breiten : ſind ſie nicht , jenſeits der Meere ,
gewiſſermaßen die Fortſetzung des Mut⸗

terlandes , der « Alma Mater », wie die
Alten ſagten ?

Unſere Schutzgebiete und Kolonien ſind

Frankreichs Schutzwachen , die unerſchöpf⸗
liche Quelle neuer Defenſivkräfte , die

einigermaßen unſeren Geburtenrückgang
ausgleichen können ; ſie ſind aber auch die
Stätte unermeßlicher Reichtümer , deren

logiſcher Ausbau es uns ermöglichen
wird , den glorreichen Sieg zu verwirk⸗

lichen , für den unſere Söhne ihr Blut

vergoſſen haben .

Sehet , was wir aus Algerien , Ma

rokko , Tuneſien , aus den Gebieten am
Senegal , am Niger , am OQubangui , am
Kongo , am Chari , was wir aus Mada⸗

gaskar und aus Indo - China gemacht
haben ganz abgeſehen von unſeren alten
Kolonien Auſtraliens und den Antillen .

Sehet dieſe wohlausgerüſteten Häfen ,
dieſe wunderbaren , wohlhabenden Städte
wie : Algier , Oran , Tunis , Bizerte , Ca⸗
ſablanca —geſtern noch ein beſcheidener

Flecken , heute bereits eine Großſtadt von
über 140 . 000 Einwohner . Dakar , der

große Anlegehafen für die Schiffe aller
Herren Länder , das wie durch einen Zau —
berſtab aus den ſenegaliſchen Sandgefil⸗
den erſtanden iſt . Tamatave , Majunga ,
Diego⸗Suarez , dieſe neuen großen Zen⸗
tren kaufmänniſcher Tätigkeit ; Salgon ,
das wir noch als kleines Hüttendorf ge⸗
kannt haben , das heute über 300 . 000

Einwohner birgt und Halphong , das es
bald überholt haben wird . Dank der ra⸗
tionellen Verwaltung und der Mitarbeit
der aufgeklärten Bevölkerung werden uns
unſere Kolonien in Bälde den Be
darf an jenen Produkten , die wir
im Ausland kaufen müſſen , weitaus
decken : Reis , Kaffee , Oel , Kaout⸗
ſchukl, Baumwolle , Holz , Zerealien ,
Weine , Deſtillate , die Produkte der Vieh⸗
zucht , Mineralien , ſtapeln ſich an ihren
Kais auf . Schon am Vorabend des Welt⸗

krieges betrug der Geſamtumſatz zwiſchen
dem Mutterland und den Kolonien mehr
als 3 Goldmilliarden . Und wenn erſt
einmal unſere Handelsmarine moderner

ausgerüſtet , tätiger iſt , wenn wir end⸗

gültig auf die früheren Irrungen ver⸗
zichtet haben , dann werden wir keine Ri⸗
valen mehr zu befürchten haben .

Verfehlen wir alſo die Gelegenheit
nicht , dieſe Kolonialausſtellungen zu be⸗

ſuchen , um uns zu belehren . Verrichten
wir nützliche Arbeit , durchkreuzen wir die
Weltmeere ! Dann werden wir die herr⸗
liche Ernte der Siegeslorbeeren ſichern
und die Zukunft unſerer Nation .

Der große Straßburger hinkende Bote .
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ist seit langen Jahren bekannt als die

DLIIB0L0 8 EP ve 3 — ste , einfachste und dauer -
hafteste Milch - Entrahmungsmaschine .

Ia vlelfaeh minderwertige Machahmungen angepriesen werden, 80 i8t groesste Vorsleht beim Ankaui geboten
A 2 A7 A A

Etablissements A. ZETER , Strasbourg
Telephone 4093 — 23 , rue Kageneck ( beim Zentral - Bahnhof ,

Exposition Nationale de Metz
Exposition Pasteur , Strasbourg

Besteingerichtete Reparaturwerkstätte Ersatateile

Ständiges Lager in: Butterfässern neuesten Modells , Pergamentpapier , Butterformen ,
Gummiringen , Käselab , Butter - und Käsefarben , Separatoren und
Maschinen - Oel , Reinigungsbürsten usw .

Vertreter und Viederverkäufer gesucht .

Goldene Medaille

ELECTRICTTE DE STRASBOURG 8.

I , rue du 22 Novembre 1 - Teél . No 847 , 848 , 4878 .

Stock de MoteursAppareils de
Radiateurs ＋ Aspiratsurs

— Soulllo Ventilateurs

Lustrerie d' Art — Amponles electriques
888 Monowatts

0i1n seu Demi- Watts

VTisitez nos Magasins d ' EKExpOSition .

ee

Landwirte ! :

5 ( ultur der Zuckerrũbe

Grassburger Koehherdtapri

Afßtb Uoglef
Nur Krebsgass 19 Geim Irolie

— Gegründet 1883 —ung
einen festen , sichern

Verdienst .

Pflanzt daher

Zucker - Rüben?E

und àaccordiert bei unsern

5

Telephohp 1599 .

Grösstéèund leistungs -

fähjigste Herdfabrik

Agenten

Suererigs et Hallingries UEnörElt.

darr888 . 6 . 8 . U . . 8·L

Strassburgs
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für Römiſch - Katholiſche

Donn .

Freit .
Samſt .

Beſchn .

Genovefa , J

Jänner

Hfür Proteſtanten

Abel , Melch .

Iſaak , Caſp .

Mondslauf
und

mürtmut

heiter

J) Chriſti Flucht n. Agypten , Matth . 2.

Mont .

Dienſt

Mittw .

Donn .

Freit .
Samſt

Titus , B. M

Telesphorus ,

Anaſtaſius , B

Lucian , M

Julianus , M.

Agathon , P .

Matth . 2, 13 —23

Elias , Balth
Simeon

Julian
Erhardt

Beatus

Florentin

2, Jeſus

2

U

1

Mont 1

Dienſt . 1 !

Mittw . 1⸗

1

1

Donn

Freit .

Samſt .

0

6

7

Luk. 8.

Hyginus , P. M

Cäſarius , Ernſt

Taufe Chriſti
Hilarius , B.

Paulus , Einſ

Marcellus , P . M.

Antonius , Abt .

Jahre alt Luk. 2, 41 —52

Felicitas
Ernſt

XXx Tage
Felix
Maurus

Marcellus

Antonius

3) Von der

18

Mont . 19

Dienſt 20

Mittw . 21

Donn . 22

Freit . 23

Samſt . 24

4) Vom Hauptm . zu Kapharn . Matth 8
25

Mont . 26

Dienſt 27

Mittw . 28

Donn . 29

Freit . 30

Samſt . ] 31

Hochzeit zu Cana . Joh . 2

Petri Stuhlf .

Canut , K M

Fabian , Sebaſt .

Agnes , J . M

Vincentius , M.

Raymund , v. P .

Timotheus , B. M

Pauli Bekehrung
Polycarpus , B.

Joh . Chryſoſtom .
Cyrillus v Alex .

Franz v. Sales

Martina , J. M.

Petrus Nolascus

Aoh. 2,111

Abigael
Martha

Fab , Sebaſt .

Agnes
Vincentius

Emerentia

Timotheus

Matth . 8, 1 —13

PauliBekehr
Polycarpus
Joh . Chryſoſt .
Car . Magn .
Valeria

Adelgunda
Virgilius 5

trüb

Nebel

Schnee

Kälte

Wind

kalt

Regen
gelind

egen
Schnee

kalt

Wolken

Wind

Schnee

0

Reif

Nebel

Bewölkt

nebelig

Unterg
des

[ Mondes

E—
—

999 ter

uUm
UmS
um
Um

9958 62 Die Sonne tritt aus dem

Steinbock in den Waſſermann

den 20. , um 13 Uhr 20 Min



um ?

mutmaßl Witterung

33 Mein Wind

Erklärung , die gezeichnung der Zeit betreffend .

ien das dürre Holz und die Aeſte
ineinander ſind, damit Luft ,

ers an die inneren
reitet die Rebpfähle zu

ſchneidet die Weiden ab undre
man Waldungen hat, t
machen , das man b
welche ſtark genug ſind für

chält dieſelben ; düngt die
eſcht und reinigt die Getreide . Der Gärtner kann

hon mit den Miſtbeeten anfangen , in welche man
Radies , frühe gelbe Rüben , Lattich und Garten⸗
Kreſſen ſät. Der Blumen⸗Gärtner fängt an , Roſen ,

chen ꝛc., in den Miſtbeeten anzutreiben . Der
Ackersmann ſoll Aufſicht über ſein Futter haben ,

r nicht zu früh auskomme , ſein Heu , Klee
hneiden , wodurch man weniger braucht

beſſer genährt iſt .

richt und

Früchte kommen können

die Stunden
d verzeichnet von O0 bis 24. Von 1 bis 12 ſind die Stunden vor

1 Uhr nachts bis Mittag , und die von 12 bis 24, ſind die Stunden von Mittag bi

Mitternack

1 Mittag
18 Uhr 6 Uhr

fU 19 7¹ 4 7¹
Uhr 8

14
7 7

1 5 75 21 9 U 1
1 2 „ 10 „

38 11

24 12 „ ( Mitternacht

Erk u er Abkürzungen : A. heißt Abt Ap. heißt Apoſtel B. Biſchof Bek

R ler Ev. Evangeliſt J. Jungfrau . — K. Kaiſer Uſn. Haiſerin . —

Hönig önigir M. Märtyrer . — P. Papſt W. Witfrau

8 Mond — 2 Venus — 6
Erde

N 18 Jup 1 — 5 Sadtu
V 1 7

lufg ˖ — UU lntergang . — E
Erd n Sonnennähe

dl. hel. Br zroße ſüdliche n

enkunft o Konjunktice — UJ Gceriertſchein oder Quadratur .

ſchein oder Oppoſition aufſteigender Knoten abſteigender Knoten

1 3
Boshafte Antwort Miniſter :

ind Gartenarheiten in 4 —8 25
Feld⸗ und Gartenarbeiten im Januar . „ So lange ich lebe , bekommen Sie die

B znen Tagen kann man anfangen die keben Stelle nicht . “ — Supplikant : „ Nun , die
zu ſchneiden; ſchneidet aus den 8 4 4 * toen “65 5

paar Wochen kann ich ja noch warten . “



2
Mondslauf 2Hornung — Tages Aufg . Unterg

7 8 1 des des
2 0 —mutmaßliche länge ],für Römiſch Talbolicche für Proteſtanten Witterung » Nondes Mondes

St . M. St . M. St . M.

5) Jeſus gebietet dem Sturm . Matth . 8. ] Matth . 8, 23 —27 .

Brigitta , J . Brigitta — 9 23— 36
Mont . 2 Mariä Rein . Wind 9 27

7

Dienſt . Blaſius , B . M . Blaſius 31

Mittw . Andreas Corſin . Veronica 33

Donn. Agatha , J . M. Agatha Schnee
Freit . Dorothea , J . M. Dorothea Tauwetter
Samſt . Romuald , A. Reichard Wind

6) V. d . Arbeitern i . Weinberg . Matth . 20. ] Matth . 20, 1 - 16 .
8 Johann v. M. Obertus
9. Apollonia , J . M . Apollonia kealt

10ʃ Scholaſtica , J . Scholaſtica ſſtürmiſch
111 Sigisbert , Bek . Euphroſina Schnee
121 Benedictus , A. Eulalia Wind13] Fuleran , M . Gebhard kalt

ſt . 14 ] Valentin , M . Valentin kalt

1

41

19

4

54

50—

——

——

——

ο

2222
Sα

οο

DO
O

O0ο

ο0ο

15 Fauſt . u. Jov Daniel
16l Ludanus , Bek . Juliana

ſt . 17 Silvinus , B . Salomon [ Schnee
18 ] Simeon , B . M . Concordia Nebel

19l Manſuetus Suſanna
20l Eucharius , B . Eucharius

21 / Eleonora , J . Eleonora

7) Vom Samen u.vielerlei Acker. Luk . Luk. 8, 14 —15 .

Blinden am Wege . Luk. 18. ] Luk. 18, 31 —45 .

Petri Stuhlf PetriSt .
Petrus Damianus Reinhard 5
Mathias , A . Mathias

Mittw . 25 Schnee
Donn . 26 Mechtildis Neſtor wolkig
Freit . 27 Leander , B . Joſua trüb

Samſt . 28 ] Romanus , Ab . Walburgis

Den 1. um 7 U. 32 M
Den 8. um 7 U. 22 M.
Den 15. um 7 U. 11 M.
Den 22 . um 6 U. 59 M.

— 1. um 16 U. [ die Sonne tritt ausDe 90
85 8 58 16 85 Waſſermann in die Fiſche

Den 22. um 17 U. 19 , um 3 Uhr 43 Min

onnen⸗Untergangonnen⸗lufgang
SS27



Witterung .

Schnee , Tau⸗

Neumond den
J2 Uhr 12 Min

Nebel

Feld⸗ und Gartenarbeiten im Februar

Man benutzt jeden ſchönen Tag , um die Reben
und Bäume zu ſchneiden , fährt fort mit dem Holz
machen . Wenn die Erde ganz aufgefroren iſt , kann
man mit dem Baumpflanzen beginnen . Man ſchnei⸗
det die Bäume Geſträucher in den Anlagen ,
reinigt die Wa äben auf den Wieſen , ſchneidet
die untern Aeſte an den Weidenbäumen , Erlen ,
Pappeln , auf den Wieſen und an den Gräben ab,
entfernt die Kaubenneſter von den Bäumen . Der
Gärtner fährt fort , Miſtbeete anzulegen , in welche
man frühe Erbſen , Sechswochen - Kartoffeln , Gurken
ind Hopfſalat tun kann . Ins freie Land kann

man an guten warmen Tagen Radies , frühe
gelbe Rüben , Lattich und frühe Erbſen ſäen . Der
Ackersmann fährt ſeinen Vorrat Dünger auf ſeine

1
Felder . Dder Rebmann läßt ſeinen Wein ab. Der
Bienenbeſitzer reinigt ſeine Bienen , entfernt den !
Honig von jenen , die zu viel haben , füttert die ,
welche zu wenig haben ; bedeckt die Kiſten und
Hörbe der Bienen wieder und läßt dieſe Deckung ,
bis warme beſtändige Witterung eintrifft . Man
reinigt den Hühnerſtall , ſtreut Aſche darin herum
um das Ungeziefer zu vertilgen

Die Keinlichkeit der Getreide - Boden iſt wohl in
acht zu nehmen , damit weder Staub noch Unrein⸗
lichkeit aus den Scheunen durch die Träger oder
andere Zufälle darauf kommen . Wo Zinsgetreide
gewöhnlich iſt , da iſt es gut , ſolches mit dem Mahl —
und Futter⸗Getreide auf einen beſondern Boden zu
bringen , auch beſondere Säcke dazu zu halten , wo⸗
durch vielmal dem Kornwurm am beſten vorge
beugt wird

Geſchichtskalender .

trat dann ini
Schott⸗

währen
ruſſiſe
land
in Frankreich , vom öffentlichen zur
zogen , war aber der bonapartiſchen und der repu⸗

2.

Franz ſchaut aus nach allen Enden ,

Sepp , der ſchafft mit beiden Händen .

zartei auf gleiche
0 r die Bourbonen

erw n warer 2 er am h
dem 8 in Paris heraustrat ,
von einem gewiſſen Louvel mit einem Meſſer
lich in die Bruſt wundet und

och ſeinem Mörder verziehen hatte , nach
Stunden (1“

6
0 4. FJebruur , mit riſtlicher
gebenheit und S

ſtarb , nachd em

Seelenrube . Man rühmt ſeine
Wohltätigteit und ſeinen Edelmut .

Plötzlich ! .. . Wer hätt ' das gedacht ? ..
Ward der Luſt ein End gemacht !



für Rö miſch⸗Katholiſche

Mürz
für Proteſtanten

Mondslauf
und

mutmaßliche
Witterung

Tages

länge

9

Mont .

Dienſt .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samſt

Von d. Verſuchung Chriſti . Matth 4

Albinus , B .

Die 80 Märtyrer
Cunigunda , Kſn .

Caſimir ,
Rogerius

Marcian , Frid .
Thomas v. Aquin

B .

Matth . 4, 1 —11

Albinus

Simplicius
Ferdinand

Adrian

Friedrich
Fridolin
Perpetua

10) Von

Mont .

Dienſt .
Mittw .

Donn .

Freit .
Samſt .

d. Verklär . Chriſti

Joh . v. Gott

Francisca Wit .

Die 40 Märtyrer
Eulogius , M.

Gregor ,P. B.
Euphraſia , J .

Mathildis , Kjn .

Matth . 17. Matth . 17, 21

Philemon
Pigmenius
Cajus
Hubertus
Gregor
Macedonius

Zacharius

28

11)

Mont .

Dienſt .
Mittw .

Donn .

Freit .
Samſt .

Jeſ ſus t

15

16

17

18

19

20

21

reibt Teufel aus . Luk. 11

Longinus,M .
Heribertus , B.

Gertrud , Patricius
Gabriel , Erz .
Joſeph
Bernard v. Siena

Benediktus , Abt

11, 14 —

Longinus
Cyriacus
Gertrud

Alexander
Joſeph
Gabriel

Benediktus

Luk 28

12)

Mont .

Dienſt
Mittw . 2

Jeſu ſpeiſt 5000 Mann . Joh 6

Paul , B .

Pelagia , M .

Latinus . B

Montanus , B .

Ruprecht , B .

Guntram , Bek .

6, 1 - 15 .

Amos

Guſtav

Paphnutius
Mariä Verk .

Titus

Ruprecht
Priscus

Joh

13) Jude

Mont .

Dienſt

n w

29

30

31

ollen Jeſum ſteinigen . Joh . 8

Euſtaſius , A.

Quirinus , M.

Balbina , J .

Joh . 8, 46 —59 .

Euſtaſius
Quirinus

Guido

Schnee
Nebel

trüb

angenehm
ſchön

angenehm
ſtürmiſch

Wind
3

7

.
T

Wind

0
—.

6
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heiter
friſch

hell

0

ν

ν

gelind

1111innRegen
warm

ſchön

freundl .

gelind

M
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Tag⸗ und Nachtgleiche —

lingsanfang .

Sonne tritt aus den
Widderdein den

3 Uhr 12 Min
Früh⸗



mutmaßl . Witterung .

Letztes Viertel den 17. ,

i he
Kann ſtürmiſch werden

Neumond den 24 . , um
14 Uhr 3 Min . — Ver

ſpricht gelinde Witterung

Feld - und Gartenarbeiten im März

Der Rebmann fährt fort , ſeine zu ſchnei

verlegen und zu pflanzen ; geht ſämtliche
Ae durch , befeſtigt ind bindet die Reben an

Der Ackersmann re t ſeine U en, macht die
Maulwurfshaufen eben, ſät ſeine Gerſte , Hafer
Breitklee , Wicke. Der Gärtner macht ſeine Baum⸗
pflanzunge fertig , ſo auch das Schneiden der
Obſtbäume , von welchen man das Moos
alte Rinde entfernt , wenn man es nicht im M t
Dezember ſchon getan hat, bedeckt die Erde um
die friſch gepflanzten Bäume mit Dünger , damit ſie

ht ſo leicht austrockne ; begießt dieſe bei trockenem
Wetter alle acht Tage einmal ; gräbt die nieder
gelegten Roſen aus der Erde . An den Artiſchocken
Pfla tzen entfernt man einen Teil der Erde um
ihnen Luft zu geben . Man ſpatet die Spargelbeete
um, aber ja achtgeben , daß man nicht zu tief mit der
Spate gehe, um nicht die Köpfe der Spargelpflanzen

verletzen . In friſche Miſtbeete ſteckt man Melonen
Burken , Bohnen ; ſät Tomaten , ſpaniſchen Pfeffer ,
Eierpflanzen , Sellerie , Kohlrüben , Kohl , ꝛc. Auf
halb warme Beete ſät man Aſtern , Zinnia , Dian -
thus sinensis , Phlox ꝛc. Ins freie Land die frühen
Salatſorten , gelbe Rüben , Lauch, Swiebeln , Peter

ſilien , Kerbelkraut , Radies , Erbſen , Spinat , Schwarz

wurzeln ; die Spargeln können auch gepflanzt wer⸗
den. Ende des Monats kann man anfangen in den
Spalt zu zweigen (pfropfen ) . Zum Verſchmieren der
Zweige nimmt man gewöhnliches Baumharz , welches

mit einem Sehntel Talk (Unſchlitt ) , einem Fehntel
gelbes Wachs , einem Zehntel ſchwarzes Burgunder⸗
harz , aufgelöſt wird ; dieſes Baumwachs darf aber
nicht zu warm gemacht werden . Das kaltflüſſige
Baumwachs iſt auch ſeiner Einfachheit wegen ſehr
zuempfehlen . Zum Binden nehme man Raffia⸗Baſt
Man gräbt die Erde um die Bäume herum auf
Man pflanzt die gelben Rüben , Runkelrüben , Herbſt⸗
oder Stoppelrüben , Kraut⸗ und Hohlſorten , welche
Samen tragen ſollen . Erbſen ſollen alle 14 Tage
zeſät werden , wenn man beſtändig welche haben

will; teilt den Schnittlauch , Eſtragon ꝛc; ſteckt
die kleinen Fwiebeln , Schalotten , Knoblauch . Der
Ackersmann ſät am Ende des Monats und im
April Saubohnen ; walzt ſeine Getreidefelder

Man berauft die Gänſe zum erſtenmal und
wiederholt es alle ſechs bis acht Wochen . Gänſe und
Hühner werden zum Brüten angeſetzt ; erſtere brau⸗
chen dazu vier, letztere aber drei Wochen Seit . Man
räumt die Hühner⸗ und Taubenhäuſer ; den Riſt
im Hofe , den in Fahrten und vor den Scheunen läßt
man in Haufen ſchlagen und wirft ihn , wenn er ge⸗
trocknet iſt , zu beſſerer Fäulung , unter den andern .

ger
ſehr
er
Zwiſt erreeg Kronpr
der beim Ve t we p
und der Em ſeinen V

urde. Als 0 and
Sodoy ſah , daß er

könne, beredete er nach
Amerika zu fliehen s geſchah
brach am heutigen Tag nuez eine Em⸗

rung 3. Man ſtürmte das Schloß , in welchem
doy wohnte, zog ihn aus dem Speicher , wo

er ſick hervor , mißhandelte ihn und
hätte det , wenn der Kronprinz ſich
ſeiner nicht iommen hätte So endete der
Glanz dieſes J der ein jährliches Einkon
men von 5 Million Piaſter ( Thaler ) hatte

Ende gut , alles gut . „ Wie
magſt du nur den Maier lieben ? “ Der
läuft ja allen Mädchen nach ! “ — „ Ja ,
aber mir bis zum Standesamt . “

ö man ſieht es kaum
Was liegt denn dort ſo nah' am Baum ?
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N M .

. 331

19

0

36

Mittw . Hugo , B . Hugo *

Donn
2J

Franz v. P . Jonas

Freit . 37Schmerzen Mar. Martial ſchön
Samſt . Iſidore , B . Ambroſius angenehm

RR
140 Chriſti Einzug in Jeruſal . Matth .21. ] Matth . 21 . 1 —9 .

νhell
0

9

Mont . 6 Cöleſtinus , P . Cöleſtinus

Dienſt . Saturnius , B. Dietrich wolkig
Mittw . Dionyſius , B . M. Mathuſalem ( Gewitter
Donn . 9 hell
Freit . [ 10

Samſt 11] Leo , P . Kehl . Leo

8

U

6 0

65
15 ) Chriſti Auferſtehung . Mark . 16 Mark . 16, 1 —8

12 Wind

Mont . 13
Dienſt . [ 14l Lambertus , B . Tiburtius verändl .
Mittw . [ 15 Paternus , B. Albert

Donn . 16 Callixtus , M . Joſua Regen
Freit . 17l Robert , Rudolph Rudolph feucht
Samſt . 18 Calveer , M. Valerian dunkel

Fie
16) Chriſtus erſch . bei verſch . Tür . Joh . 20. ] Joh . 20 , 19 - 31 .

19 Leo IX . , P . Irenäus [ Sturm
Mont . 20 Theotinus Sulpicius
Dienſt . [ 21 Anſelm , B . Anſelm unſtät
Mittw . 22] Soter und Cajus Caſimir

Donn . Georg , M . Georg Okalt
Freit . Fidelis v. Sig . Fortunatus

Samſt . Marcus , Ev . Marcus froſtig

16
DISDDES=—

17) Vom guten Hirten . Joh . 10. Joh . 10, 11 —16 .

26 Cletus , V. Amalia veränd .

Mont . 27 Caniſius , B. Lucretia

Dienſt . [ 28] Vitalis , M . Vitalis warm
Mittw . [ 29 Petrus , M Claudius

Donn . 30l Catharina v. S . Cleophea ſchön

5. um 5 U. 33 M
2. um 5 U. 19 M.

„ um 5 .
Den 26. um 4 U. 52 M.

5. um 18 U. 34 M . Die Sonne tritt aus
. um 18 U. 44 M.

Widder den Stier den 209. um 18 U. 54 M Widder in d0n Keier en 20. ,
26. um 19 U. 4 M . um 14 Uhr 51 Min .

Sonnen⸗—UntergangS8888



ondsviertel und

den 1. ,8 Viertel
ihr 12

Verſpr . ſchöne Tageu. Gewitter
Min

9. , um

Bringt
Vollmond den

3 Uhr 33

veränderliches
Min

Wetter

mutmaßl . Witterung .

Letztes Viertel den 15. ,
um 23 Uhr 40 Min . — An

zeichen von kaltem Sturm .

Neumond den 23 . , um
2 Uhr 28 Min . — Es
wird warm

Feld⸗ und Gartenarbeiten im April

Die Reben werden bei trockenem Wetter gehackt .
Der Ackersmann ſät die Pferdebohnen , Erbſen ,
Linſen ; pflanzt Kartoffeln . Der Gärtner beginnt

mit dem Säen von Kohl⸗ und Hrautarten , gelben
Küben , Zwiebeln , frühen Radies , Sommerrettigen ,
frühen Bohnen . Am Ende vom Monat , in guten
Tagen , pflanzt man Erdbeeren , um im Spätjahr
reichlich pflücken zu können ; verpflanzt Rosmarin ,
Lavendel , Thymian . Erbſen ſollen vom Monat März
an alle 14 Tage geſät werden , wenn man beſtän⸗

dig haben will . Ende April und Mai ſät man von
den großen , grünen engliſchen pois ridés ( Maron⸗
Erbſen . ) Bei trockenem Wetter begießt man die

ausgeſäten Samen des Morgens . Die Obſtbäume ,
welche früh anfangen zu blühen , ſucht man mit

Geſchichtskalender .

6. April 1520. — Tod des Malers Ra⸗
phael Raphael Santi (nicht Sanziol ! ) , die⸗
ſer berühmteſte aller Maler , war den 28. März
1483 ( Charfreitag ) zu Urbino in Italien gebo⸗
ren , malte Anfangs in der Weiſe der umbriſchen ,
ſpäter in der florentiniſchen Schule , bildete ſich
dann aber ſeinen eigenen Styl und gründete ſo
die römiſche Malerſchule Zahlreiche Kunſtwerke

gingen nun für die Peterskirche und den Vatikan
aus ſeinen Händen hervor . Raphael war aber auch
Bildhauer und Architekt ; Papſt Leo X. übertrug
ihm nach Bramante ' s Tod 1515 den Weiterbau
der Peterskirche . Er ſtarb an einem Charfreitag
zu Rom , erſt 37 Jahre alt . Die römiſche Schule

vereinigt in ſich alle Vorzüge der umbriſchen und
florentiniſchen : Grazie , Hoheit , Großheit , Richtig⸗
keit der Zeichnung , Weichheit und Ungezwungen⸗
heit. Ihr gehören an Julius Romano , Caravag⸗
gio, Allegri Correggio , Pellegrino uſw . Raphael
war ſchön von Geſtalt , wohlwollend , beſcheiden
und liebenswürdig und ſtarb unverheiratet . Von
Raphael ' s vielen Kunſtwerken mögen nur einige
genannt werden : „ Die Sixtiniſche Madonna “ in
Dresden ; „ Madonna della Sedia “ in Florenz
und viele andere Madonna ; „ Die Verklärung
Chriſti “; die „ Stanzen “ im Vatikan ; „ Kaiſer⸗
krönung Karl ' s des Großen “ uſw

leichtem Sacktuch , Tannenreiſer oder ſonſt etwas
vor dem Froſt zu ſchützen . Wenn die Erdflöhe an
die aufgegangenen Samen kommen , beſtreut man
dieſe mit Aſche; begießt die Erdbeeren bei Regen⸗
wetter mit Dungwaſſer , dieſes kann mehrmals ge⸗
ſchehen . Der Tabakpflanzer ſät in guter , geſchütz⸗
ter Lage den Tabakſamen . Im Blumengarten ſetzt
man die Gladiolus⸗ und Tigridiazwiebeln ; an den
Artiſchocken werden die jungen Austriebe bis auf
die 2 —5 ſtärkſten entfernt , die ſtarken werden
gepflanzt .

Den Pferden und beſonders dem Rindvieh muß
man alle Monate die Mäuler , die Funge und ſo
weit man im Kachen umher bis an den Gaumen
kommen kann , mit Salz oder gepulvertem Glanzruß
oder reiner Aſche abreiben und mittelſt eines ein⸗
gebundenen Strohſeiles recht ausſchleimen .

Falſch aufgefaßt . Diener :
„ Möchte dem Herrn Baron mitteilen , daß
der Wein alle iſt ! “ Baron : „ Was ?

Das iſt ja unmöglich , davon mußt du

ja fürchterlich getrunken haben ! — “ —

Diener : „ Halten zu Gnaden ! — Die

Frau Baronin haben mir bei der Abreiſe
befohlen , ſtets auf das Wohl des gnä⸗
digen Herrn bedacht zu ſein ! “

Ein Tierchen ! komm , wir wollen ' s
Wollen ' s aus dem Schlafe wecken !

necken ,
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Freit .
Samſt .

Philipp . , Jacob
Athanaſius , B .
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Philipp , Jakob
Athanaſius
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18) Ueber ei

Mont .

Dienſt .
Mittw .

Donn .

Freit .
Samſt .

ne kleine Weile . Joh . 16

Kreuz⸗Erf
Monica , Wit .

Pius V. , P .

Joh . v. d. lat . Pf .
Stanislaus , B . M .

Michael Erſch .
Gregor v. Naz .

16, 16 —23 .

Kreuz⸗Erf .
Florian

Gotthard
Joh . v. d. l. Pf

Stanislaus

Rachel
Samuel

Joh

1¹

Dienſt .

Mittw .

Donn .

Freit .
Samſt .

erheißt d. Tröſter Joh . 16

Beatrix
Pankratius , M.

Servatius , B .

Bonifacius , M .

Maximus
Joh . v. Nepomuk .

16, 5 —15 .

Eugenius
Gottfried

Pankratius

Servatius

Bonifacius
Sophia
Monika

Joh

20) In Chriſti Namen bitten . Joh . 16.

17
18

19

20

2¹

22

23

Mont .

Dienſt .
Mittw

Donn .

Freit .
Samſt .

Paſchalis , B .

Felix v. Cant .

Cöleſtin , P .
Bernardin , Bek .

ilia , J M .

Deſiderius , B . M .

16, 23 — 30

Sigmund
Liberius

Othgar
Gangloff

Joh

Helena
Deſiderius

21 ) Zeugnis

24

25

ſt . 26

27

28

29

ſt . 30

d. hl. Geiſtes . Joh . 15.

Maria⸗Hilf
Urbanus , P . M.

Philipp v. Neri

Johann , P . M .

Auguſtinus , B .

Maximinus , B .

Jeanne d ' Arc .

Joh . 15, 26 ; 16, 4

Johanna
Urbanus

Genovefa
Lucian

Wilhelm
Maximinus
Felix , Wigand

tr

di

tr

9

22 ) Wer mich liebt ꝛe.

31⁰
Joh . 14. Joh . 14 , 23 —31 .
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15 M.
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um 14 Uhr 33 Min
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8 8 6Imutmaßl . Witterung .
[ um 5 Uhr 46 Min . —

Gelinde und angenehme Tage
Neumond den 22 , um

15 Uhr 48 Min . Wird

oeränderlich
Erſtes Viertel den 30 .

um 20 Uhr 4. — Fruchtbar

Feld⸗ und Gartenarbeiten im Mai

Der Gärtner , wenn es nicht ſchon im April ge⸗
ſchehen , ſchafft die Oleander⸗ , Granaten⸗ und Lor⸗
beerbäume heraus . Aus den Miſtbeeten pflanzt man
ins freie Land He Hraut , HKohlrüben , Sellerie ,

Kopfſalat , Tomat Eierpflanzen und ſpaniſchen
Pfeffer ; die etzteren in warmen , geſchützten
Lagen . In ie Land können alle Blumenſamen

geſät werden . Man pflanzt die Blumenbeete mit
Geranium , Heliotrope , Fuchſia , Petunia , Cannas ,
Hnc Begonia Teppichbeete am Ende des
Monats ; Mitte Mai die Gurken und Kürbiſſe ins
reie Land . Melonen auf Combaſthaufen von 80

Ctm. bis 1 Meter Breite unten , und 40 bis 50 Ctm
KHõ nit Glocken bedeckt . Buſch⸗ und Stangen
be n werden gelegt ; man ſät Sommer⸗Endivie
N *maine⸗Salat . Wenn die Wärme zunimmt , ſo kann

man des Abends begießen . Der Ackersmann ſteckt
Kunkel⸗ und Zuckerrübenſamen , ſät den Hanf , das
Welſchkorn ( Mais ) ; hält e geſäten Samen vom
Unkraut frei , bindet die Zweige an den gepfropften
Bäumen an und macht den Baſt davon los . An den

Spalierbirnen⸗ und Cordons⸗Bäumen , vor allem an
den Pfirſichbäumen hat der Gärtner das Pincieren
und Paliſieren vorzunehmen . Man begießt häufig die
Erdbeeren und entfernt die Fäden davon

Neſſeln , grün oder getrocknet , geſchnitten und dem
vieh miteingebrüht , pflegen die Milch zu befördern .
Wer ſich Mühe geben will , dergleichen , und zwar
von der großen Art , an einem feuchten undſchattigen
Orte aüszuſäen , und ſolche dem Melkvieh mitunter

zu ſchneiden , der wird den Zuwachs an der Milch
ſehr bald ſpüren und dieſe Mühe wird ihn nicht
gereuen

Geſchichtskalender

1 Hene
Abd⸗el

inft ge
der ſchon
die fran

anerkennen
und 5000

O weh! o weh! was ſoll das geben ?
oſtet ſicher uns das Leben

reich abliefern und ſeinen Bedarf
an peter und Waffen von Frankreich
beziehen. Hierdurch kam Frankreich in den Beſitz
eines großen Teiles von Oran und des größten
Teiles der Provinz Algier sſeits des Atlas . Am

mi wurde dieſer Vertrag von König Ludwig
von Abd⸗el⸗Kader jedoch 1839

wieder gebr n, weshalb der Krieg zwiſchen ihm
und Frankreich auf ' s neue entbrannte und bis zu
Abd⸗el⸗Kader ' s Unterwerfung im Dezember 1847
fortdauerte

1 di
15 N.10
Philipp beſtät

In ſolchen Fällen jeder ſucht

Heil ſofort in raſcher Flucht !Sein
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St. M. St . M.

31

56

21

47

18

54

Mont . heiß
Dienſt . ] 2]

Marcellinus , M . Marſilius Gewitter
Mittw . ] ? Clotildis , Kg. Erasmus Wolken

[ Donn . Quirinus Eduard

Freit . Bonifacius , B. Bonifacius Regen
[ Samſt . ]

6ff
Claudius , B . Benignus heiß

2*
2
80

8

0
)

＋

—

50
4

24
82

23) Mir iſt alle Gewalt gegeb . Matth. 28. ] Joh . 3, 1 —15 .

veränderl . 38
Mont . 8 Medardus , B . Medardus

Dienſt . ] 9Felicianus , B . Gerhard
Mittw . 10 Margareta , Kgn . Onophrion itze
Donn . 11 Fronleichnam Barnabas gewitter

Freit . 12l Onophrion , Einſ . Blandina wolkig
[ Samſt . ] 13l Anton v. Padua . Anton v. Padua

UUUSN
24 ) Vom großen Gaſtmahl . Luk 14. [Luk. 16 , 19 —31 .

141 2 . Baſilius , B . Heliſeus Regen
Mont . 15[ Vitus , Modeſtus Vitus , Mod . ( Gewitter

Dienſt . 16] Franziscus Regis Juſtinus Hitze
Mittw . [ 17 ] Adolphus , B . M . Volkmar

Donn . 18] Marcus u. Marcell . ] Joſaphat Regen
Freit . 19 Gervaſius trüb

Samſt . 20 Sylverius , P. M . Regina feucht

—
An
Sin
ihre
Auf
auf
dure

25 ) Vom verlorenen Schafe . Luk. 15. ] Luk. 14 , 16 —24 Stä

2113 . Aloyſius v. Gonz . Hoſeas U 6 *
Mont . 22 Paulinus , B. Achatius ſcher
Dienſt . 23 ] Aliee , J . M . Aliee nahr
Mittw . 24 Joh . d. Täuf . auf
Donn . 25 Wilhelm , Abt . Sidonia Hitze
Freit . 26l Johann , Paul , Johann , Paul Gewitter

Samſt . 27 ] Crescenſius , B . 7 Schläfer heiß

E2222229

—

4¹ ο

0

Ver
brac
dam
nie

Oο

ο

νοοεεe

26 ) Vom großen Fiſchfang Petri . Luk. 5. ] Luk. 15 , 1 —10 .

28 Irenäus , B . M . [3. Lea ſchön * *
Mont . 29

B0 Peter , Paul ) Wolken 4
Dienſt 30l Pauli Gedächtnis . Siegfried 42

Den 7. um 4 U. 1 M.
Den 14. um 3 U. 59 M.
Den 21. um 3 U. 59 M.
Den 28. um 4 U. 2 M.

2 —*
um 56 M. [ ⸗ Die Sonne tritt aus den
um 80 U.

9
Pt. Zwillingen in den Krebs den

a : um
20

U. 3 M. 21 . , um 22 Uhr 50 M. — Som⸗
28. um 20 U. 4 M. mersanfang . — Längſter Tag .

Sonnen⸗Aufgang onnen⸗Untergang9988888
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43 Min
ſtes V

9 Uhr

Feld⸗ und Gartenarbeiten im Juni .

In dieſem Monat muß man auf die Bienen , we⸗

gen dem Schwärmen , acht geben . Wenn der Rot⸗

klee , ( Trifolium incarnatum ) abgeſchnitten iſt , fährt
man den Acker herum und pflanzt Kunkelrüben da⸗

rein , welche auf Beeten geſät worden ſind . Beim
Füttern von Klee hat man darauf zu achten , daß
nicht zu viel aufeinander kommt und nicht warm
wird ; man ſoll auch nicht zu viel auf einmal dem
vieh geben . Iſt der Klee jung , ſo tut man etwas
Heu oder Stroh darunter mengen. Man reinigt die

Scheunen , damit bei der Ernte das Alte daraus
entfernt oder zuſammengebracht wird . Der Reb⸗
mann gibt den Reben den zweiten Bau; bindet die

längeren Triebe an und bricht die unndtigen ,
welche keinen Samen haben , heraus . Um die Obſt⸗
bäume wird immer das Unkraut herausgemacht ,
die im Spätjahr und im Frühjahr gepflanzten wer⸗
den bei trockenem Wetter einmal in der Woche be⸗

goſſen ; mit dem Pincieren und Paliſieren fährt man
fort . An den Bäumen , welche zuviel Früchte ange⸗
fetzt haben , bricht man die kleinſten heraus . Im
Gemüſegarten ſammelt man den Spinat⸗ , Herbel⸗
kraut⸗ , Reb⸗ oder Feldſalat⸗Samen , ꝛc. ; ſät Win⸗

terrettige , Endivien und Spinat . In dieſem Monat
kann man ſchon Roſen oculieren . Man häufelt die
Bohnen und die Kartoffeln , begießt oft die Erdbee⸗

ren , entfernt beſtändig die Fäden ( Ausläufer ) .

Geſchichtskalender .

13. Juni 1849 Tod der
An geltea Catalani

Sin lia Italien geboren
ſhren Geſang ſchon in früheſter 0
Aufſehen . Schon mit 14 Jahren trat ſie in Rom
auf der B e auf , machte Kunſtreiſen
durch ganz Europa und trat
Städten im Theater f, überall mit

fall ; in London blieb ſie 8 Jahre . Von
15 hatte ſie die Direktion der italieni⸗
in Paris , und im Jahre 1826 unter⸗

nahm ſie ihre letzte Kunſtreiſe . Nachher lebte ſie
auf ihrem Gute bei Florenz , erteilte in einer eige⸗
nen Geſangſchule jungen Mädchen unentgeltlich
Unterricht und ſpendete von ihrem ungeheuren
Vermögen den Armen viel Gutes . Jedes Jahr
brachte ſie einige Monate in Paris zu, wo ſie
dann von der Cholera dahingerafft wurde . Noch

f

ängerin

ie hat eine menſchliche Stimme es zu einer
olchen Fertigkeit gebracht .

17. Juni 1763 , — Tod des Dichters
Proſper Crébillon . — Er war den 13.
Januar 1674 zu Dijon geboren , ging in Paris

zum Theater , wurde Mitglied der Akademie und
ſtarb als Cenſor bei der Polizei in Paris . Cré⸗
billon war ein höchſt ſonderbarer Mann , führte
ein ganz ungeregeltes Leben und ſtand auf ver⸗
trauterem Fuße mit Hunden und Katzen , als mit
den Menſchen . Seine Werke erſchienen in 2 Quart⸗
bänden . Ludwig XV . ließ ihm ein prächtiges
Denkmal ſetzen .

Beruhigende Erklärung . —

Gäſte : „ Aber , Herr Wirt , das Bier iſt

Ihnen ja ganz ſchlecht geworden ! “ —

Wirt : „ Warten Sie nur ab , meine

Herren , ' s wird Ihnen auch noch ſchlecht ! “

Alſo doch ! — „ Ich glaubte dieſen

Morgen noch mehr Zigarren in meinem

Kiſtchen gehabt zu haben ! “ Diener :

„ O, nicht doch ; ich habe ſie auch gezählt ! “

Ein Weg, der geht zur Schule eben ,
Doch mehrere , die geh ' n daneben !
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Mittw .

[ Donn .

Freit .
[ Samſt .

Theobald , Einſ .
2

3] Anatolius , B .

1l Ulrich , B .

Theobald
Mar . Heimſ .
Rebecca

Ulrich

27 ) Pha

Mont .

Dienſt .
Mittw .

Donn .

Freit .
Samſt .

5

9

10

riſäer Gerechtigkeit

60 Goar ,
7 Petrus Forrerius
8J Eliſabeth , Kgn .

Zenon , M .

Rufina , J .
11 Pius I . ,

Matth

Zoe , M .

Einſ .

M .

P . M .

Luk. 6, 36 — 42.

Demetrius

Cornelius

Willibald

Kilian

Cyrillus
Engelhard
Fintanus

28) Vermehrung der Brote

12

Mark . 8

Johann Gualbert

Luk. 5, 1 —11 .

Chriſtoph

fr

heiß

klar

ſchön
heiß

üchtbar SG655
6

8
66

8⁰

Atinn

14

15

16

18

5619

Mont . 13

Dienſt 14

Mittw . 15

Donn . 16

[ Freit . 17

Samſt . 18

Anacletus , P . M . ſchön
lieblich

Margareta
Heinrich
Bkeikhard
Juſtina
Alexius
Arnolph

Heinrich , Kaiſ .
Scapulier⸗Feſt
Alexius , Bek .

Friedrich , B .

411
Hitze
Gewitter

ſchwül

Matth . 5, 20 —26

Rufinus Regen
Elias G
Victor

Magdalena
Apollinarius
Chriſtina
Jacob Chriſt .

29) Von d. falſchen Propheten . Matth . 7

19 Vincenz v. Paula
Mont . 20 Margareta , J . M .

Dienſt . 21
Mittw . 22

Donn . 23

[ Freit . 24

Samſt . [ 25

8

Magdalena , J .
Apollinarius , B . M .

Chriſtina , J . M.

Jacob , Ap. Chriſt
ſchwül
Regen

AA
Mark . 8. 1 —9 .

Anna

30) Vom ungerecht . Haushalter . Luk . 16 .

t26 Anna , M . Mar .

Mont . 27 Pantaleon , M .

Dienſt . [ 28 Nazarius , M .

Mittw . [ 29 Martha , J .
Donn . 30] Abdon , M.

[ Freit . 31]( Ignatius v. Loy .
Die Kirche feiert den Patron des

heiß 4211 9 5525

Ladislaus Gewitter 415 1 202²

Pantaleon 9 E[ 11 2 10ʃ2 .

Beatrix heiß 1811 13 22ʃ25

Samſon ſchwül 88 14 14 3414

Germanus
5

47

Bistums am Sonntag nach dem 21 .

20 U.
K9 U.
19 U.

8

2 M.
58 M.
52 M.
44 M.

Den 5. um
en 12. um
en 19. um

26. um

)hen 5. um 4 U. 6 M.
en 12. um 4 U 12 M
en 19. um 4 U. 19 M.
en 26. um 4 U. 27 M

Die Sonne tritt aus

Krebs in den Löwen den

um 9 Uhr 45 Min .SonnenAufgang99

3

onnen
5
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mutmaßl . Witterung .

Neumond den 20 . , umf

Ihr 40 Min . Hitze211

es Viertel den
23 Min .

mit Gewitter

Feld⸗ und Gartenarbeiten im Juli

Mit dem Oculieren kann man fortfahren , ſo lange
Saft in den Wildſtämmen iſt . Im Gemüſegarten
ſammelt man die reifen Samen ; verſetzt Hopfſalat ,
Endivienz ſteckt die letzten Bohnen zum Einmachen
Man ſäet für den Frühling die kleinen weißen Pa⸗
riſer Fwiebeln ; ſät Winterendivien , Winterkohl ;
der ſtarke Endivie wird gebunden , um gelb zu wer —
den. Man ſät die Silenes , Myosotis und Pensöes ,
Stiefmütterchen . In dieſem Monat ſorgt man , daß
die hühner immer reines und friſches Waſſer haben ;
hält den Hühnerſtall rein . Nur durch dieſes kann man
ſie vor der Krankheit , den Pieps genannt , ſchützen ;
ſollten jedoch welche dieſen bekommen , ſo löſt man
ihn von der Funge ab und macht dann etwas Eſſig
oder Ameiſenfraß auf dieſelbe . Der Ackersmann iſt

in dieſem Monat mit der Ernte beſchäftigt ; iſt das
Wetter nicht ganz günſtig , ſo mußer ſich auf fol⸗

gende Weiſe helfen : ſtellt à bis 5 GSarben neben⸗
einander , die Aehren in die höhe , nimmt dann eine
andere Garbe, welche nahe an den Aehren zuſammen⸗
gebunden wird , macht das untere Teil auseinander
und deckt damit die Aehren von den anderen Garben

zu, daß dieſe , wie etwa ein Löſchhorn das Licht , die
Aehren bedeckt . die Garben können ſo mehrere
Wochen auf dem Felde bleiben ohne zu leiden . Der
Rebmann entfernt alle unnötigen Triebe an ſeinen
Stöcken , läßt nur die welche Samen haben und jene ,
welche man für das nächſte Jahr zum Daraufſchnei⸗
den braucht ; man bindet die langen Triebe an
ſchneidet die Spitzen an den andern , zwei Blatt oben
an dem letzten Samen , ab, damit der Saft in den
Samen bleibt

Geſchichtskalender .

1723 d d Kirchenhiſto⸗
Claudius Fleury (ſpr. flöri )

vokat, trat

ſpäter i n geiſtlichen verlegte ſich

auf das Studium der Kirchengeſchichte , der K
väter ur es Kirchenrechtes , wurde Erzieher

königlichen Prinzen und Beichtvater Ludwigs

Süß ' res in der Morgenſtund ,
Als Nachbars Birnen , länglich rund !

8. Von ſeinen
che geſchriebenen Werken iſt das
große Kirchengeſchichte , die von 18

zum Jahre 1414 geht und in 20 Quartbänden er⸗
ſchienen iſt Sie iſt aber nicht beſonders gründ
lich und hat einer Uli ſchen Anſtrich
Oratorianer Johann Clar Fabre ſetzte di
Geſchick Quartbänden bis zum Jahre 1595
fort Ueberſetzung und zugleich !
Fortſetzung 8 von dem Karmeliten ]

Doch wenn zu groß die Körperlaſt ,
Dann kracht und bricht halt jeder Aſt !



20

14 M.

Auguſtmonat Wndztauf Tages “ Aufg. unterg .
— — 5 mutmaßliche länge
für Römiſch⸗Katholiſche für Proteſtanten Witterung ee

St. M. ] [ St . M. St . M.
Samſt . ] 1J Petri Kettenfeier . Petri Kettenf . heiß E15 117 O 1 2

31 ) Jeſus weint üb . Jeruſalem . Luk . 19. ] Matth . 7, 15 —23 .

2 Alphons v. Lig . Stephan A2¹4 59ʃ18 68 1 544
[ Mont . ] 3 Stephan Erfind . Weyprecht A214 55ſ19 2ʃ2 57

[ Dienſt . ] 4 Dominicus , Bek . Berſabea 214 53 ( 19 480 4 10ʃ
Mittw . ] 5[ Maria⸗Schnee Oswald klar 214 50/20 26l5 291

[ Donn . 6 Verklärung Chriſti [ Sixtus windig 14 4720 596 50

[ [ Freit . [7 Gajetan , Bek . Afra 2114 4421 2718 81
[ Samſt . ] 8 Cyriacus , M . Herebert Regen 14 41 ( 21 53 ] 69 24

32) Vom Phariſäer u . Zöllner . Luk . 18. ] Luk. 16, 1 — 9

9 Romanus , M Romanus ν 14 39/22 18ʃ10 37
Mont . 10 Laurentius , M . Laurentius ſchwül 14 35/22 4411 46
Dienſt . [ 11] Suſanna , J . M . Tillemann Gewitter αν 3223 12ʃ12 53
Mittw . 12 ] Clara , J . Clara feucht 14 29ſ23 43 ( 13 58
Donn . 13] Hippolyt , M . Hippolyt warm 14 26ʃ —I 15

Freit . 14. Euſebius , M . Euſebius hell 14 22ʃ 0 19ʃ15 57

Samſt . 15 veränderl . ÆE14 201 0ʃ16 481

33 ) Vom Taubſtummen . Mark . 7. Luk. 19, 41 - 48.

16 Rochus , Bek . Jacobea „ 14 180 1 47 ( 17 35
Mont . 17 Hiero Patientia Regen 14 14 ( 2 39ʃ18 14

Dienſt . 18 ] Helena , Kſn . Roſina trüb 14 103 36ſ18 48
Mittw . [ 19l Donatus , Bek . Sebald G 14 6 4 36ſ19 19
Donn . 20 Bernhard , A. Bernhard 14 4 ( 5 3919 45

Freit . 21] Franzisca Chant . Anaſtaſius Regen 14 16 43 ( 20 10

Samſt . 22 ] Symphorianus , M. ] Symphorianus 213 5867 48ſ020 33

34) Vom barmh . Samaritan . Luk. 10. ] Luk . 18, 9 —14 .

7
23 Philipp Beniti Zachäus 6813 548 53ſ20 56

Mont . 24 Bartholom . , Ap . [ Bartholom . veränderl . 413 5210 1021 201

Dienſt . 25 ] Ludovicus , Kg. Ludovicus e13 49ſ11 11/21 48

Mittw 26 Zephirinus , P. WM. Sara dunkel AE13 45 ( 12 22ʃ22 19

Donn . 27 Cäſarius , B . Cäſarius U E13 42013 32ʃ22 56

Freit . 28] Auguſtinus , B . Auguſtin Gewitter K13 38014 43 ( 23 42

Samſt . 29 Joh . Enthaupt . Joh . Enthaupt . Regen 351165 50, —

35) Von den 10 Ausſätzigen Luk 17. ] Mark 7, 31 - 37 .
30 Fiacrius . Einſ . Iſrael A213 32ʃ16 4800 38

Mont . [31] Raymund , Non . Raphael Donner 213 28017 381 46

Den 2. um 4 U. 36 M. f „ SDen 2. um 19 U. 35 M.

3 Den 9. um 4 U. 45 M. 3 5Den 9 um 19 U. 24 R. ] W Die Sonne tritt aus dem

SSDen 8 um
5 55⁵ — 58 8 — 4 — 55

Löwen in die Jungfrau den
IDen 283. „ . 3 129 3. 59 M. 93 993 jY E2 30. um 5 U. 65 Den 30. um 18 Ul. 46 M. 23 , um 16 Uhr 33 Min .



Sviertel und

den 4 Neumond den 19. , um
13 Uhr 15 Min . — Warmerf

[ Regen

Erſtes Viertel denf
7. , um 4 Uhr 46 Min . —

0 8 4
—Veränderlich .

Feld⸗ und Gartenarbeiten im Auguſt

Man ſäet noch W
kraut , die kleinenen

Winterſalat , Winter
beißen Pariſer Zwiebeln , Spinat

und Keb⸗ oder Feldſalat . Man ſchneidet an den

Obſtbäumen die Brandflecken aus und beſtreicht die

wWunden mit Baumwachs . Die Hausfrau ſammelt

in dieſem Monat die Eier zum Aufbewahren . Man

legt dieſelben an einen trockenen Ort in Korn - ,
Gerſte⸗oder Haferhechſel ; noch beſſer iſt , man nimmt

iterkohl ,

ein Brett in welches man Löcher macht , um die Eier
in dieſe zu ſtellen , ſo daß ſie ſich nicht berühren , be⸗
ſtreicht ſie mit Gummi , um dieſelben im Winter vor

ſtarker Kälte zu ſchützen . Man ſät den Rotklee
( Trifolium incarnatum ) . Auch pflanzt man die Erd⸗

beeren , nimmt aber nur junge Pflanzen dazu ; der
Boden , in welchen man dieſelben pflanzen will , muß

gut gedüngt und gebaut werden . Die Frühbirnen
werden 8 —10 Tage vor ihrer vollkommenen Reife

abgenommen

Geſchichtskalender .

Spanien
itreten zu

ag 1 17. April 1492
und zum Vizekönig der⸗
die er er en würde ,

zugeſichert
ſeiner gan

ente, emp
heute mit

nahani

9. Auguſt 1668
akob Balde

Elſaß geboren
rden, lehrte 6

J
2
0

Ne5 gan
Denkmal errichtet

neulateiniſchen

3 *München
deutſche

S 1828 ein
der beſten

Lyrik. Eine

Sammlung ſeiner ften kam 1729 zu
in 8 Teilen heraus heißt der

Horaz

30. Auguſt 670 T o des heiligen
Er war in land von vornehmem

Geſchlechte geboren , wand dann nach Frank⸗
reich und ließ ſich in em Walde 2 Stun
den von Meaux nieder , bis zu ſeinem
Tode ein frommes Eremitenleben führte. Er iſt

[ Patron der Gärtner

8Fiacrius . —

Boshafte

Erſter Herr

geborenes hat große Aehnlick
mir ? “ Zweiter Herr :

hat ebenſo wie Sie weder

Zähne

Zeſtätigung . —

„ Alſo Sie meinen , mein Neu⸗

mitkeit

„ Jawohl ,
Haare noch

Unmöglich Richter : „Jetzt ſind

Sie ſchon zum dritten Male hier zur Ab⸗

urteilung Können Sie ſich denn nicht in !
anſtändiger menſchlicher Geſellſchaft be⸗

wegen ? “ Angeklagter : „ Nein , un⸗

möglich . “ Richter : „ Was ſind Sie

denn ? “ Angeklagter : „ Ich bin Vieh⸗

treiber “

Gewiß ! die Zeit vertreibt man nett

Auf einem ſolchen Schaukelbrett
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Herbſtmonat [Wenslauf PTages] Aufg , unterg

mutmaßliche länge ſdes [ des
für Römiſch⸗Katholiſche für Proteſtanten Witterung Mondes Mondes

St. M. ] [ St . M] St . M.

Dienſt . ] 1] Adelphus , B . Egid Berena A13 25018 193 1
[ Mittw . ] 2l Stephan . , Kg . Abſalon 2 13 21ʃ( 18 54l 4 19
[ Donn . 3 Manſuetus , B . Manſuetus 213 1SHs

Freit . ] 4/ Roſalia , J . Moyſes lieblich ν3 14 ( 19 51ʃ6 58
[ Samſt . ] 5] Laurentius , Juſt , B. ] Achilles angenehm 3 11/20 1808 14

36) Diene nicht zwei Herren . Matth . 6.] Luk. 10, 23 —37

6 Zacharias , B. Magnus ( Sonnenſch . 13 720 449 28
[ Mont . ] 7 Regina , J. M . Kunegund 3 3021 11010 381

Dienſt . ] 8 Mariä Geburt ſſchön 3 0f21 42ʃ11 45
[ Mittw . ] 9l Gorgonius , M. Loth 12 5622 16ʃ12 49

Donn 10 Nicolaus v. Tol . Sybilla 512 53ſ22 56013 49

Freit . 11ʃ Protus , M . Chriſtmann ſchön K 12 50023 41/14 431

[ Samſt . 12 Tobias gelind „ 12 46 15 3

37) Vom Toten zu Naim . Luk 7 Luk. 17, 11 —19

183 Maternus , B . Maternus E12 43 ( 0 31ʃ16 1
Mont 14 Kreuz⸗Erhöh . Kreuz⸗Erh . ſchön 12 39 1 27ʃ16 44

[ Dienſt . [ 15l Nicodemus , M. Nicodemus lieblich S12 “ 35 2 2717 21

Mittw . 16 Corn . u . Cypr . Eugen 12 31063 2917 493
Donn . 17 Franzise . Wund . Lambert 12 280 4 33018 14

Freit . 18f Richardis , Kſn . Richardis 12 245 37ʃ18 374

[ Samſt . [ 19½ Januarius , B. M . Eſther angenehm 3½412 21ʃ6 44ʃ19

38 ) Vom Waſſerſüchtigen . Luk. 14. Matth . 6, 24 —34

20 Euſtachius , M. Juſtus veränderl . 4412 1867 54ʃ19 24
[ Mont . 21[ Matthäus , Ev . Matthäus Se12 149 319 511
[ Dienſt . [ 22 ] Mauritius , M . Mauritius rauh 5C12 11/10 13/20 20

Mittw . [ 23 Linus , P . M . Didymus 12 6011 2520 55
Donn . 24 Maria d. Gnaden Robert windig 12 3012 34 ( 21 38

Freit . 25 Firminus , B . M . Cleophas 0 I11 59ʃ13 41622 29
Samſt . 26 Juſtina , J . M . Cyprian II11 56ʃ14 40ʃ23 30

39 ) Vom vornehmſt . Gebot . Matth . 22.] Luk. 7, 11 —17 .

27 Cosmas u. Dam . Cos. u. Dam . 11 54ʃ15 32 —

Mont . 28 Wenceslaus ,M Wenceslaus regneriſch 11 5016 150 40

Dienſt . 29 Michael , Erzgl . Michael 11 46/16 51 1 56

Mittw . [ 30 Hieronymus , Kchl . [ Hieronymus friſch 11 42017 2103 13

— Den 6. um 5 U. 25 M Den 6 um 18. U 32 M . 2 Die Sonne tritt aus der
E 55) Den 13 um 5 U. 34 M. Den 13. um 18. U 17 M. ] Jungfrau in die Wage den 23 . ,
S Den 20 um 5 U. 44 M Den 20. um 18. U 2 M. um 13 Uhr 43 Min. —Herbſt⸗

G Den 27. um 5 U. 54 M. Den 27. um 17. U 48 M . anfang .— Tag⸗ u. Nachtgleiche .
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Mondslauf
und

mutmaßliche
Witterung

Aufg . Unterg
des des

Mondes [ Mondes

Weinmonat

für Proteſtanten

Tages

länge*
für Römiſch⸗Katholiſche

St. M. St. M

11 38017 49

11 34ʃ18 16

11 32 42

Remigius
Leodegar
Arnold

Donn .

[ Freit .
Samſt .

Remigius , B Bek .

Schutzengelfeſt
3J Gerhard , A. hell

40 ) Von Matth . 9 Luk. 14, 11

Franziskusſkalt
Aurelia Regen
Abdias feucht
Judith
Placidus

Dionyſius
Gereon

ichtbrüchigen .

11 30019 10
11 26019 40
11 22ʃ² 18
11 20 50

11 33

H 22 22
11

Placidus , M .

Bruno , B.

Markus , P.
Brigitta , Wit .

Dionyſius , B. M.

Franziscus Borg .

trüb

RRRSZA

AA0

Regen

Matth . 22 , 34 —46

Burkhard
Maximinus
Colmanus

Calixtus
Hartwig
Gallus

Joel

der königl . Hochzeit . Matth . 22

Aemilianus
12 Walburga , J .

Dienſt . 13 ] Eduard , Kg
Mittw . 14 Calixtus , P. M.
Donn . 15ſ Thereſia , Aurelia

Freit . 160 Gallus , A.

Samſt . 17 ] Hedwig , W.

11

11

10 56

10 55

10

10

10

trüb 2
8

Nebel

Regen
gi⸗

6 V
*80

42) Von 4.] Matth . 9, 1 —8 .

Lucas

Ptolomäus
Wendelin

Urſula

Cordula

dem königl . Sohne .

18

Mont . 19

Dienſt . 20
Mittw . [ 21

Joh .

Lucas , Ev .

Petrus v. Alcant .

Wendelin .

Urſula , J. M.

Cordula , J . M.

10 6

10 36 8

10 321 9

10 28ʃ10
10 2411Donn . 22

ſt. 24

23 Severinus , B . “

Salomea , J .
Severinus

Salomea

d. Königs Rechnung . Matth . 8 .
25 Criſpinus , Criſp .

Matth . 22 , 1 —14

Criſpinus

EN
10

10

10 12

8ʃ13

14

10 12ʃ14
10 8115

10 Y515

0 2316

9 5916

95517

26 Amandus , B .

ſt . 27 Frumentius , B. Bek .
28 Simon , Jud . , Ap.

29 Nareiſſus , B .
30l Lucanus , M.

ſt . 31 Wolfgang.
Den 23 . wird im Bistum Straßburg

gelind
veränd .

Amandus

Sabina

Simon , Jud .
Nareiſſus
Hartmann regneriſch

Wolfgang kalt

das Wiederverſöhnungsfeſt gefeiert .

Wind 1AAlnss
Den 4.
Den 11.
Den 18.
Den 25.

UAint 6 . 3 M.
um 6 U 14 M.
um 6 U. 25 M
um 6 U. 36 M.

17 U.
17 U.
17. N
16 U

33 M
18 M.

5 M
52 M.

Uum
uUm
um
um

Ae Die Sonne tritt aus der

Wage in den Scorpion den 23 . ,

um 22 Uhr 31 Min .

EKDen 11.
Den 18.
Den 25

43.—

onnen⸗Aufgang Sonnen
Se

nge
888

SE.—
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ondsviertel und

tond den
23 Min

trübe Witterung

Letztes Viertel
m 18Uhr 34 Min .

Neumond den

mutmaßl . Witterung .
18 Uhr 6 Min . —

Regen . 5

Erſtes Viertel den 24 ,
um 18 Uhr 38 Min

Helle und ſchöne Tage
Vollmond den 31 , um

Uhr 16 Min Gelind . ]

Starker

Gartenarbeiten im Oktober

Der Ackersmann beginnt mit dem Säen ſeiner
Winter⸗Getreide ; ſchafft die Kartoffeln nach Hauſe
die Runkelrüben in den Keller oder in Löcher auf
dem Felde und die Stoppelrüben Ende dieſes Mo—
nats und Anfangs November . In den letzten z4
Tagen kann man mit dem Baumpflanzen anfangen ,
zu bemerken iſt, daß die Spätherbſtpflanzungen viel
vorteilhafter ſind , als jene im Frühjahr , indem die
Wurzeln , ſolange der Boden nicht feſt een iſt ,
arbeiten . Wenn beim Pflanzen die Bäume noch

aub haben , ſo muß es abgeſchnitten werdenz ſind die
Bäume gepflanzt , ſo bedeckt man die Erde darum

nit kurzem Kuh⸗ oder Pferdedung , damit die Hälte
licht ſo leicht in die Erde dringen kann . Zu gleicher
Seit gibt dieſer dung den Bäumen Nahrung , und
ſchützt auch vor dem Austrocknen der Erde . Im
Hüchen⸗Garten pflanzt man Winter⸗Kopfſalat ,

Vinterkohl , Winterkraut. Man fängt an , die feinen
Gemüſe in den Gemüſe⸗Keller und in die Miſtbeete
zu bringen zum Ueberwintern . Kerbelkraut , Peter —
ſilien , Sſchnittlauch , Fellerie , Sauerampfer , Lauch ꝛc. ,

tut man unter Kenſter , um dieſelben vor Kälte und
Schnee zu ſchützen und damit die Hausfrau den
ganzen Winter Grünes für die Hüche hat . Der
Gärtner beſorgt ſeine Pflanzen zum Ueberwintern ,
pflanzt die Hyacinthen , Crocus , Tulpen und Keſeda
in Töpfe , zum Antreiben im Winter welche
man dann mit dem CTopfe 10 —15s Ctm. tief in die
Erde gräbt , damit ſich die Wurzeln bilden können
In die Blumenbeete pflanzt man Tulpen , Bya⸗
cinthen , Crocus , Annemonen , Ranunkel , Myoſo⸗
tis , Pensées und Silènes ; ſät
Kitterſporn . Man nimmt das Obſt ab , legt dieſes
in ein luftiges Zimmer oder in den Obſtkeller , wo
die Fenſter geöffnet werden können ; läßt dieſe
bis die Gährung vorüber iſt , auf , was circa 14
Tage erfordert , dann macht man alles zu, damit !
weder Luft noch Licht dazukommen können . Die
Sorten legt man nach ihrer Keifezeit zuſammen
Die Winterbirnen läßt man am Baume , bises ſtar⸗
ken Froſt gibt ; es ſind dies die Doyenné d' hiver ,
Doyenné d ' Alençon , Bergamotte , Esperin , Berga -
motte Fortunée , Olivier des Serres , Passe Cras -
sanne , ete

Geſchichtskalender .

1815 Königs
Joachim M März 1771

Frankreich geboren und war der Sohn
wirts ef der Schule und wurde

i 0 oß er ſich den
menſchen an ichnete ſich

9
pten aus

unter
poleon in vermählte
ſich mit Napoleon ' s

von dieſem zum g von Berg und 1808 als

Italien und
ſter Karoline und wurde

Joachim J. zum König von Neapel

Napoleon ' s Sturz trat Murat

bei und behielt ſeine Krone

poleon wieder e 5 ngs
an ihn an, rief Italien auf und fiel in den Kirchen
ſtaat ein, wurde aber in die Flucht geſchlagen , und

König Ferdinand IV. beſtieg wieder den Thron von
Neapel . Murat , der nach Frankreich und von da
nach Corſica geflohen war , ſetzte mit 7 Schiffen
nach Italien über , um Neapel wieder zu bekom
men , wurde aber zu Pizzo feſtgenommen und er⸗
ſchoſſen

enen

Wer kann aͤm Baum vorübergehn ,
An demman ſieht die Leiter ſtehn ?



Wintermonat Mondslauf
1 mutmaßliche

für Römiſch⸗Katholiſche für Proteſtanten Witterung

44 ) Vom Zinsgroſchen . Matth . 22.

Reif

Mont . ] 2[ Aller Seelen Aller Seelen Nebel

Dienſt . ] 3 Hubert , B . Theophilus Eis

Mittw . ] 4J1 Carolus Borr . Reinhard kalt

Donn . Zacharias Malachias

Freit . ] 6 Leonhard , Einſ . Leonhard

Samſt . ] 7 Florentius , B . Nepomuk

45 ) Von d. Obriſten Tochter . Matth . 9] Matth . 18, 23—- 35

8 4 gekr . Märtyr . Henoch trüb
Mont . ] 9 Theodor , M . Theodor
Dienſt . 10 Triphonius , M . Philibert bedeckt

Mittw . 11 Martin , B. Bek . Martin rauh
Donn . 12] Martinus , P . M. Cunibert Reif
Freit . 13] Stanislaus Koſtka . [ Briccius nebelig
Samſt . Veneranda , J . Theodoſius

) Vom Senfkörnlein . Matth . 13 Matth . 25, 31 — 46.

Leopold e9 125 42/16 ? hatte

Mont . 16 Eucherius , B . Othmar 80
6 58

5² Amt

Dienſt . Gregor Thaum Berthold feucht E
Mittw . 18 Odo , Ab . Chriſtian trüb 19 29 2518

16
t⸗

Donn . 19ſ Eliſabeth v. Ung . Eliſabeth IIS 50 32119 13 poles

Freit .
20]

Felix von Valois Johanna IS8 57
IE die e

Samſt . [ 21 [ Mariä Opfer . Mariä Opfer . Schnee —28
ö tigen

47) Vom Greuel d. Verwüſt . Matth 24. ] Matth . 9, 18 —26 Haufp

22 Cäcilia , J . M. Cäcilia 28 52ʃ12 562 genöt

Mont . 23] Clemens , P . M . Clemens Reif 8 49ʃ13 29 . — Bun332 2 rud
Dienſt . 24 TChryſogon , M. Chriſtiana 8 8 hund
Mittw . [ 25 Catharina , J . M . Catharina rauh 8 22 1

16
dieſer

Donn . 26 Petrus v. Alex , B. [ Conrad * 42 47 2 2 folge

Freit .
27

Kolumbanus , A. Agricola trüb
8 *

Samſt . 28 Soſtenes M . Günther
8

3915 R 55 551
Er m

ichen des Gerichts . Luk . 21. Matth 21 , 1 —9 . die E

29 Saturninus QuirinusWind 8 38816 Bajo
Andreas , Ap Andreas heiter 348 3416 407

9
Minr
geſtüꝛ

Den 8. um 16 U. 30 M. [ Er Die Sonne tritt aus dem

Den 15. um 16 U. 20 M⸗ corpion in den Schützen den
Den 22. um 16 U. 12 M. 398 5 3*3„ 22. , um 19 Uhr 36 Min .
Den 29. umt 16 U

7

Den 1. um 16 U 40 M



dem

den

Mondsvier —

um 15
80J. 1 118Reif und

RNeumond den
6 Uhr 58 Min
raul

mutmaßl . Witterung .

Erſtes Viertel den
23 . , um 2 Uhr 5 Min . —

Reif und Eis

Vollmond den 30 , um
8 Uhr 11 Min . — Schnee
und Wind .

Gartenarbeiten im November

Die Arbeiten vom Gktober werden fortgeſetzt ,
nachgeholt . Alle Gemüſe , welche nicht im Freien
bleiben können oder ſollen , müſſen in den erſten
Tagen herausgenommen und in den Wintergarten
gebracht werden . Kohl, Kraut , Lauch ꝛc. werden
nahe zuſammen eingeſchlagen und mit Schilf , Rohr ,
Laub , Stroh - oder Tannen Reiſern bedeckt . Artiſcho
ken werden , nachdem die Blätter halb abgeſchnitten
ſind , ſtark mit Erde überhäufelt , ſpäter noch mit
Laub oder Miſt bedeckt oder mit einem Strohſchirm

von oben geſchützt , jedoch ſo , daß dieſe Deckung bei
milder Witterung leicht abgenommen werden kann
Die Spargelbeete werden mit gut verweſenem
Dung bedeckt . Im Blumengarten die hochſtämmigen
Roſen in die Erde gelegt , die niedrigen gehäufelt ,
Gesnerien , Bumbuſa , Arunda werden am Fuße mit
Laub bedeckt Auf die leeren Beete fährt man Dung
und ſticht ſie über Winter grob um.

Im Obſtgarten gräbt man die Erde um die Bäume
um, bringt verweſenen Dung dazu , ohne die Wurzeln
zu berühren , und kann mit dem Weidenſchneiden
anfangen

Geſchichtskalender .

90 Sturz des „ Direk
Im Oktober 1795

9. November
theinttsetet Räriz
hatte in Frankreich der „Convent “ ſein blutiges
Amt niedergelegt , und

f
Stelle war das

„ Direktorium beſtand aus 5
Direktoren , aus 250 Män
nern Als Na⸗

poleon ſich an
en, und ſomit mußte

Er wußte es dahin zu
Alten “ ihm am heu⸗

über die Truppen der
die Direktoren wurden

leon ſtand
und ſein

die Spitze der
das Direktorium
bringen , daß der

tigen Tag den Ober
Hauptſtadt übertrug ,
genötigt , ihr Amt nie
nun an der Spitz
Bruder Lucia der Fünf⸗
hundert “ und es wagen , auch mit
dieſem ( Rat) fertig zu werden . Er trat alſo am

folgenden Tage (10. November) , nachdem er den
Saal mit Militär umſtellt hatte, mit Grenadieren
in den „ Rat der Fünfhundert “ ein. Doch man rief
von allen Seiten : „Nieder mit dem Diktator ! “
Er wurde gepackt und wäre erwürgt worden , wenn
die Soldaten ihn nicht aus dem Saal gerettet här
ten. Jetzt ließ er aber Soldaten mit gefälltem

Bajonett in den Saal dringen , und in wenigen
Minuten war dieſer geleert und das rektorium

geſtürzt , und Napoleon war erſter Konſul

konnte

Bedenkliche Anempfehlung :
„ Haben Sie denn auch die Fähigkeiten zu
einem Kaſſiererpoſten ? “ Herr Prin

zipal , ich bin zu allem fähig . “

Unſere Dienſtmädchen .

Hausfrau : „ Schon wieder zwei Teller zer
brochen ; wo ſoll das hin ? “ — Dienſt

mädchen ( frech ) : „ Wo auch die andern

hingekommen ſind ; in den Aſchkaſten ! “

9

Die ſchönſten Aepfel ſind ganz oben ,
Doch Sepp tut auch die untern loben .
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Chriſtmonataleaf Tages Arfg. unters
— — mutmaßliche länge 9

für Römiſch⸗Katholiſche für Proteſtanten Witterung Mondes . Mondes

St. M. ] St . M. St. M.

Dienſt . ] 1J Eligius , B . Eligius 8 3217 1888 13

Mittw . ] 2l Bibiana , J . M . Candidus Schnee E8 31018 29 11

Donn . ] 3 Franziscus Xaver . [ Franz . Xav . hhell E 8 2918 5210 3

Freit . ] 4J] Barbara , J M. Barbara kalt E8 28019 48010 46

Samſt . ] 5] Sabbas , A. Otto S8 27ſ/20 47ʃ11 23

49) Johannes i. Gefängnis . Matth . 11. ] Luk. 21 , 25 —- 36

6 Nicolaus , B . Nicolaus [ Wind 8 2621 48011 55

Mont . ] 7] Ambroſius Werner veränderl . F8 24022 51ʃ12 23

Dienſt . ] 8 Mariä Empf . Wind P 8 23ʃ23 55ʃ12 46

Mittw . ] 9l Valeria , J . M . Joachim Schnee 8 22 13 40

Donn . 10] Melchiadis , P . M . [ Aaron trüb F8 2161 113 32

Freit . 11l Damaſius , P . Bek . [ Damaſius kalt S8 202 8013 54

Samſt 12] Syneſius , P . Walther Eis e8 19 3 1914 19

50 ) Zeugnis Johannes . Joh . 1. Matth . 11, 2 —10

13 Lucia , J . M. Lucia Aie8 18 4 3114 48

Mont . 14 Odilia , J . Nicaſius 68 175 46ʃ15 22

Dienſt . 15l Mesmin A. Jonathan K8 167 216 5

Mittw . 1605 Euſebius , B . Euſebiusſkalt 8 16ʃ8 1416 58

Donn . 17 Adelheid , K. Adelheid AS8 159 19018 2

Freit . 18½ Gratianus , B . Wunibald S 1410 13019 14

Samſt . 19 Nemeſius , M . Emerinus S8 14ʃ10 5720 31

51 ) Bereitet den Weg . Luk. 3. Joh . 1, 19 - 28

20 Philogon , B. Abrah . [ Nebel 28 13ſ11 33 ( 21 49

Mont . 21] Thomas , Ap . Thomas 8 lA2

Dienſt . [ 22l Judith . Dagobert 9 oS8 13012 29 . — —

Mittw . [ 23 Victoria , J . M . Victoria windig 8 14/12 53]( 0 20

Donn . 24] Adam , Eva Adam , Eva verändl . m 8 14 ( 13 16 1 32

Freit . 25 Nebel 8 15ʃ13 42 2 42

Samſt . 26 veränderl . 8 151 ( 4 93 51

52) Von der Prophetin Anna Luk. 2.] Luk 2, 33 —40
27l Johannes , Ev . Johann hell 8 16 ( 14 40 / 4 58

Mont . 28] Unſchuld Kindlein [ Kindleintag windig 8 16ʃ15 156 2

Dienſt . [ 29l Thomas v. Cantorb . ] Ariſtarchus klar ＋ 8 17ʃ15 577 2

Mittw . 30 David David heiter Æ8 17ʃ16 45ſ7 56

Donn . 31] Sylveſter , P . Bek . [ Sylveſter 8 1817 398 44

2 6. um 7 U. 38 M . 8 6. um 16 U. 4 M die Sonne tritt aus dem
2 S] Den 13. um 7 U. 45 M 8 8 Den 13. um 16 U. 3 M. Schützen in den Steinbock den
S 5Den 20 um 7 U. 51 M. [ 538Den 20. um 16 U. 4 M. 22. , um 8 Uhr 37 Min . —

GS Den 27. um 7 U. 53 M. [ OS Den 27. um 16 U. 9 M. Winteranfang . — Kürzeſt . Tag .

um
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ie ee

es Viertel d es Viertel den 22 ,
8.,

um 12 Uhr 11 Min Uhr 8 Min
H id ka und Schnee

8 ⁵ 1 E 2
9 11 umor 15 Vollmond den 30 , um

2 Uhr 1 Min . — Ver⸗

10 46
Kal d Sck änderlich , Nebel .

U

11 23
NarGartenarbeiten im Dezember Larven welche ſich noch in den Spalten der Rinde

befinden , vertilgt werden . Die Apfel⸗Bäume be⸗
In dieſem Monat , bei gelinden Tagen , macht ſonders ſollen jedes Jahr wegen der Blattlaus

11 551mandas Moos und die alte Rinde mit einem eiſernen ( Apis lanigera ) beſtrichen werden . In unſerem

12 23 Baumkratzer von den Bäumen; nimmt Kalk⸗Staub Vachbarlande Baden iſt ſogar dieſe Operation durch
3 4 und etwas Aſche , löſt dieſes in Miſtlach ( Jauche ) die Regierung verordnet und ſollte auch dieſes in
12 46Uauf , ſo daß das Gan ze. eine Brühe bildet , beſtreicht Elſaß⸗Lothringen geſchehen
13 10 dann die Bäume und Aeſte , damit die Inſekten und

13 82

13 54 Geſ
chichtskallender Schrecklich . — A. : „ Nun , wie ge⸗

14 19
e fällſt du dir in deiner jungen Ehe ? “

B. : „ Gar nicht ! Schrecklich ! Denke dir ,

meine junge Frau kann nicht einmal ſin⸗

gen . “ A. : Das ſchadet doch nichts !
15 22 Um ſo beſſer, wenn ſie nicht ſingen kann . “
16 5 B . : „ Ja , aber ſie tut es doch ! “
16 58 8
18 7

14 Skiron in ' s 7

10 14 m Gie⸗
23 die Statue

2 Schlacht bei Le
Mans In dieſem blutigen Kampfe , der0 U

— 49 2 Tage (12. und 13. Dezember ) dauerte , erlitten
23 0 die Vendöer , welche den König und die katho⸗

das republikaniſchekämpften , di
ederlage ; ſie verloren bei

liſche Re

0 2011 Heer eine furchtbare N

3911 20 000 Menſchen

4 25 27. Dezember 17 To dde e!
2 42 Johann Mabillon 2 iſt am
33 Nov. 1632 nt in

Frankreich geboren

— An Benedik⸗
er 1660 zumPrieſter geweiht

d kritiſche

ſtudierte zu s
tiner⸗Orden . Nachden
worden , verlegte er ſich auf un

4 58 Studien , beſonders in Paris , und durchſuchte die

6 2 größten Bibliotheken in Frankreich , Deutſchland und
7 9 Italien und wurde ſo der größte Mann der Mau

riner⸗Kongregation . Er ſtarb in Paris . Von ſei
56inen vielen teils lateiniſchen , teils franzöſiſchen
8 44 Werken ſind die vorzüglichſten ſeine Benediktiner⸗

Legende in 9, und ſeine Jahrbücher des Bene⸗
diktiner⸗Ordens in 6 Foliobänden und beſonders
ſein Werk über die Diplomatik , wodurch er der

aus dem
— eigentliche Begründer dieſer Wiſſenſchaft wurde .

ibock den Fioſo 3 9 ſind 15 ſchr B i 3.
75 Dieſe 3 Bände ſind lateiniſch geſchrieben . Bei ſei⸗ 4

ner ſo großen gelehrten Tätigkeit war Mabillon ein Potz tauſend ! Was iſt denn geſcheh ' n ? . .
of Tge D 7zeſt. Tag . beſcheidener und frommer Ordensmann Sepp durfſt ' nicht von der Leiter gehen !



Ralender der Zuden .
Das Jahr 5685 der Welt und Anfang des Jahres 5686 .

19²⁴ Neumonde und Feſte .
7U 1925 Neumonde und Feſte

Septemb . 29
— 30

Oktober 1
8

13
14

19
— 20

21
28— 29

Novemb . 28

Dezemb . 22
28

1925

Januar 6

26
Februar 25
März 9

10
11

— 26

April 9
— 10

15

Den 1Tisri . 5685 Neujahrsfeſt “

5 16

Die mit einem *
bezeichneten Tage werden ſtreng gefeiert .

Feſttag wird auf den folgenden Tag verlegt .

RKalender der lohammedaner .

2 „ Zweites Neujahrsfeſt “
3 „ Faſten Gedaliah

10 Verſöhnungs sf. Langer
Tag . “

15 „ Laubhüttenfeſt . “
16 y Zbweites Laubhütten⸗

feſt . “
21 „ Palmfeſt . “
22 „ Laubhüttenf . ⸗Ende . “
23 Geſetzesfreude . “

1 GN
1 Kislew .

25⁵ „ Tempelweihe
1 Tebeth

10 Tebeth . Faſten . Belag . Je⸗
ruſalem .

1 Schebat .
1 Adar .

13 Faſten Eſther
1 ινσÜmaaein
15 „ Suſſan Purim . “

1 Nisan
15 Paſſah⸗Anfang . “
16 Zweites Oſterfeſt . “
21 „ Siebentes Feſt . “
22 „KAchtes Feſt⸗“

April 25
Mai

Juni 23
Juli

— 22²
30
21
19
20
21
28

Auguſt
Septemb

Oktober 3
—

— 9

11
18
18
12
18
27

Novemb .

Dezemb .

10

Den 1 Iyar
18 Schülerfeſt

— 1 Sivan
6 Pfingſtfeſt . “

— 7 Zweites Feſt . “
1 Tamus .

— 17 Faſten . Tempel - Er
oberung “

* 1 Ab
— 9 , Tempel⸗Zerſtörung “

1 Elul .
—1 Tisri . 5686 Neujahrsfeſt . “

2 Zweites
Neujahrsfeſt “

3 Faſten Gedaliah
10 Verſöhnungsf . Langer

Tag
15 Laubhüttenfeſt “
16 Zweites Laubhütten

— 21 Palmfeſt . “
— 22 Laubhüttenf . - Ende . “

23 „ Geſetzesfreude . “
— 1 Heswan .
— 1 Kislew .

— 2 Tempelweihe
— 1 Tebeth

10 Faſten , Belagerung
Jeruſalem

Der auf einen Sabbat fallende

Das Jahr 1343 der Hegira oder der Flucht Mohammeds von Mekka.
1924 Neumonde . — 1925 Neumonde .

1342 1343

Fanuar 9 Der 1 Djemäda - el - Akhor . Januar 26 Der 1 Redjeb
Februar 7 ] — 1 Redijeb . [ [ Februar 25 1 Chaban .

März 8 — 1 Chäban . März 26 1 Ramadan ( Faſtenmonat ) .

April 6 — 1 KRamadan ( Faſtenmonat ) . ] April 25 — 1 Schual ( Bairamfeſt )
Mai 6 [ — 1 Schual ( Bairamfeſt ) . Mai 44＋ » · • Dsul ' Kada .

Juni 4 — 1I Dsul ' Kada Juni 23 — 1 Dsul ' Hadscha .

Juli 4 — I Dsul ' Hadscha .

1343 1344

Auguſt 2 Der 1 Moharrem ( Neujahr Juli 22 Der 1 Moharrem ( Neujahr ) .
Septemb . 1[ — 1 Safar . [ Auguſt 21 — 1 Safar .

„ 30 [ — 1 Kebi - el - Auel Septemb . 19 —1 Bebi - el - Auel .
Oktober 30] — 1 Rebi - el - Akhor . [ Oktober 19 — 1 Rebi - el - Akhor .

Novemb .28 — 1 Djemäda - el - Auel . Novemb . 17 — 1 Djemäda - el - Auel .

. 28 — 1 Djemäda - el - Akhor . Dezemb . 17 — 1 Djemäda - el - Akhor .
Der Freitag iſt für die Mohammedaner der Feiertag der

Gebet in die Moſchee begeben .
Woche , an welchem ſie ſich zum

Heileele
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S80 gre urtige Eigenschaften i

wieder ganz wohl , hat ein gutes Aus
Die Pink - Pillen sind im Ver

P Zarret ,
3

zusserdem Fr . 0, 60 Zus

Lerwenenenenenenenenenenenenenenenenenene

31

HSIeIeIeIeIeIeIeLeLeILeIGIeIGIeIeIeIeIeL0

Die Pink - Pillen hätten keinen 80 guten Ruf , wenn sie nicht 80 zahlreiche

Heilungen zu verzeichnen hätten .

ern die Nerve5524 3 1Die Pink - Pillen erzeugen Blut , erne
tit und regen die Verdauung ar Ib erzielen sie denn auch das Höchstmass
von Erfolgen bei der Behandlung von B mut , Neurasthenie , : emeiner Schwäche ,
Wachstumsstörungen und Störungen des kritischen Alters , sowie gegen Magenleiden ,
Kopfweh , Schmerzen , unregelmässige Menstruationen .

Dies 0 I 0 edenen Störungen haben im allgemeinen dieselbe
arr 0 Blutes . Als Heilmittel sind also die Pink - Pillen

BI on neuem beweist :
m Jal hreibt uns Frau Witwe Elise Lefort aus Selles

Ire ) , 11 der Gesundheitszustand meines neun
El chlecht . Sie war bleich , schwach und stets

lief se ht , klagte über Magenschmerzen , Kopfweh und
schiede Heilmittel ohne Erfolg versucht ; da liess ich

ie 1 „ auf welche h durch Berichte von Heilungen aufmerksam
geworden war. Und ich muss sagen , d' ich den Pink - Pillen zu grossem Dank ver
pflichtet bin , denn sie haben mein Töchterchen von ihren Leiden befreit . Sie ist heute

hen , guten
kauf

i

rue Ballu , Par

0⁰

IAiLEELLmi

AHHEUHATISMIEA
Die Gicht , Hexenschuss und alle

Arterien - Krankheiten werden gründ -
lich durch den

TutreMExT J0 bHAATATEIl,
dem stärksten aller bekannten Gegen -
mittel für den Rheumatismus , geheilt
Misserfolg ausgeschlossen . Keine

besondere Diät . Verlangen Sie die

Broschüre gratis und franko bei

HALAVANT , i9 rue des Deux Ponts ,
1 Paris (46 arri ) . Sie k6

2 Beilen .

Nmen Sleh

0 HA

IHAchhghnttnetttettünetnnttn

gerechte Anerkennung guter Hand
nicht so hoch eingeschätzt würden ,

ksamkeit geliefert hätten .
st wenige Heilmittel gibt , welche

nkräfte , erzeugen neuen Appe -

Appetit und schläft wieder gut . 9
allen Apotheken sowie in der Niederlage :

( 9 %. Fr . 4,50 die Schachtel , Fr . 24 die
pro Schachtel

KARMELIITEXWASSER BOVYER“

EAU

4 OARMES

Belebend

Tonisch

Verdauungbefördernd

Auf Zucker , in trischem Wasser ,
im Grog , oder in einem Aufguss .



Rückenweh

Schlechte Gesundheit .
Um gut zu verstehen , wie wichtig Kreuz -

schmerzen sind , genügt es , zu wissen , dass

Kreuzschmerzen eine immer gefährliche Nie -

renschwäche andeuten oder vielleicht eine schon

ernste Nierenkrankheit , sogar wenn der Kreuz -

schmerz nur leicht ist . Darum soll jeder Kreuz

schmerz unverzüglich und standhaft behandelt

werden .

Foster ' s Nierenpillen sind gerade dazu her -

gestellt worden , um die Nieren zu stärken und

leichte oder heftige Kreuzschmerzen zu besei

tigen .

Beim Gebrauch dieser Pillen verschwinden

Harnbeschwerden , brennendes Urinieren , fort -

währender Andrang , trüber Harn , oder Harn ,
welcher einen rötlichen Satz hinterlässt .

Foster ' s Nierenpillen vertreiben die durch Harnsäure veranlassten Erkrankungen .

Sie sollen gleich genommen werden , wenn die Gesundheit zu wünschen übrig lässt .

Sie sind weiter das bekannte Mittel gegen Schmerzen , Nierenbeschwerden , Rheuma ,

Ischias , Gicht , Wassersucht ( Anschwellungen der , Knöchel ) , Nierensteinkolik , und be

sonders nützlich für Frauen bei der Bildung , nach der Niederkunft und im kritischen

Alter . Sie reinigen das Blut vollkommen , und wirken gar nicht auf das Gehirn ,

Herz oder den Magen . Die Behandlung kann ohne Störung in der Beschäftigung

oder ohne spezielle Lebensordnung vorgenommen werden .

Verlangen Sie nicht einfach Pillen für die Nieren oder für Kreuzschmerzen ;

um das richtige Mittel zu bekommen , das entscheidende Beweise seiner Unfehl -

barkeit geliefert hat , verlange man nur die echten :

FOSTER ' “ S MiERENPILLEN
Zu haben in allen Apotheken .

Fostfer ' s Saibe .Piſules Digestives Foster .

anti - rechtesToni - laxativ , magenverstärkend ,

schleimartig , anti - gallenartig , haben sie eine

kräftigende Wirkung auf den Magen und

sind sie das rechte Mittel gegen Ver -

dauungsbeschwerden . Man kann kein mil -

deres und unfehlbareres Mittel gegen ( sogar

hartnäckige ) Verstopfung finden . Sie sind

nie schädlich , verursachen keine Kolik , enkł -

lasten eine kongestionierte Leber und er -

leichtern den Fluss der Galle . Zu haben

in allen Apotheken .

Antiseptisch , lindernd , heilend ,
Mittel gegen Hautübel , Ekzema , Jucken ,

Ausschlag , Rotlauf , Pusteln , Flechte , Grind ,

Schrunde , Frostbeulen , Blattern , Nessel -

sucht . Von unfehlbarer Wirkung bei in -

und auswendigen Hämorrhoiden . Die An -

wendung hat oft schmerzhafte Operationen
verhütet . Es ist empfehlenswert für jede

Familie , eine Schachtel bei der Hand zu

haben . In allen Apotheken .
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nem eiſenbeſchlagenen Stock , den er auf
dem Pflaſter der Großſtadt erdröhnen
ließ . Er blieb gewöhnlich ungefähr eine

Woche bei uns , machte tagsüber geheim —
nisvolle Ausgänge , über die er keinem

Menſchen Aufſchluß gab ; dann ſchlug er

wieder den Weg zum Bahnhof ein , die

bekannte Melodie vor ſich hinpfeifend :
4 j ' irai revoir ma Normandie . . . I„

Ein ganzes Jahr lang war dann

nichts mehr von ihm zu hören ! Obwohl

meine Mutter einige Bedenken hegte be

züglich des Comfortes und der Verpfle —

gung , die ich in der Behauſung unſeres

Verwandten finden würde , ſo entſchloß
ſie ſich dennoch dem Vetter Pankraz zu

ſchreiben , um ihm meinen Fall zu ſchil

dern und um ſeine Gaſtfreundſchaft zu

bitten , die nur er mir geben konnte , da

wir abſolut niemand auf dem Lande

kannten . Die Antwort kam poſtwendend
und enthielt nur die Worte :

Liebe Freunde !

Schicket mir den Jungen , er wird

gut aufgehoben ſein und ich werde ihn

behalten , ſo lange er will .

Euer ganz ergebener

Paonſerag Lolsele

Ich ließ es mir nicht zweimal ſager
und traf meine Reiſevorkehrungen mit

jugendlicher Begeiſterung : ich ging . .

ich flog !. . . überglücklich , durchdrungen

von Eroberungsplänen , wie ein Forſcher ,

der nach der Entdeckung eines neuen

Kontinents auszieht .

II .

Vetter Pankraz bewohnte in La Bouille

im Departement der SeineInfkrieure ,ein
altes , wunderliches Haus , deſſen Anblick

mich entzückte : am Ende einer großen
Wieſe und auf einer Anhöhe gelegen ,

beherrſchte es das wunderbare Pano

rama der Seine , die ihr breites Band

in einem der ſchönſten Horizonte ent —

rollt . Da ich zur Frühlingszeit ankam ,

οαετ

prangte alles im herrlichſten Schmuck der

erſten Blumen , die Bäume glichen mäch

tigen weißen und roſaroten Buketts und

gaben vollends dem kleinen Pariſer Jun
gen , der ich damals war , die Illuſion
eines Eden , eines irdiſchen Paradieſes ,
die an Pracht die zauberhaften Erſchei

nungen ſeiner Kindesträume bei weitem

übertrafen .

Bei jedem Schritt jauchzte ich in

hellem Entzücken auf und berauſchte mich

an dem wunderbaren Duft der Natur , an
der Freiheit des unbegrenzt Horizon
tes , die alle diejenigen empfunden haben ,

die ihre erſten Jugendjahre zwiſchen den

traurigen Mauern der Großſtadt verlebt

haben

Lächelnd freute ſich Vetter Pankraz
über mein Erſtaunen : er begriff , wie

Not es tat , meine Lungen mit friſcher
Luft , meine Augen mit den Schönheiten

der Natur zu füllen

„ Du mußt , ſagte er mir bereits
am Tage nach meiner Ankunft in ſeiner

etwas derben Art , du mußt dich , mein

Kind , wie meine Füllen , drauße im
Freien herumtummeln . t gehört
dir : komme , gehe , laufe , wälze dich im
Graſe , kurz , tue , was dir gefällt . Ich

ne keine beſſere Leben iſe für einen

abgeſpam tten Lyzeaner ! “ —

Ihr könnt wohl denken , wie mir dies

gramm paßte :
ſich

im Graſe wälzen !
chem Stadtkinde erſcheint dieſe Aus

nicht als der Inbegriff allen
Ko81E8

Mein G

16ͤ

Foyithy . 8 1FE46 * N NSerührt dankte ich dem Vetter Pan

Er aber unterbrach mich brummend :

a, mache es wie die EidechJa ! 1
ſen , das wird dir weit beſſer bekommer

ie
Al

0

als all ' die bernheiten , mit denen man
dir den Kopf vollgeſtopft hat , zum
großen Schaden für denſelben . — Und

ens . komm ! Ich will dir ein
Plätzchen zeigen , wo du in aller Ruhe
deine Glieder wieder lebendig machen
kannſt . Ich werde verbieten , daß man

dich dortſelbſt , während deines Aufent —⸗
haltes hier , ſtöre ! “ —
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dahingeſchiedenen Vater vergöttert ; nun

konzentrierte es alle Zuneigung auf Kar

line .

Allein und
gänz

lich verlaſſen , mußte
die Waiſe die kärgliche Gaſtfreundſchaft
einer Couſine , Madame de Criqueville ,
der einzigen Verwandten, die ſie kannte ,

annehmen , trotz der täglichen biſſigen
Bemerkungen über den keoſtſpieligen
Unterhalt der Stute , den der Geiz der
alten Dame nicht verſchmerzen konnte ,
hatte ſie ſich jedoch nicht verleiten laſſen ,
ſich von Karline zu trennen , der ja der

letzte Gedanke des geliebten Dahinge
ſchiedenen gegolten hatte .

Aus dieſen Gründen waren Karline
ind ihre Herrin oft auf Wegen und Ste —

gen , in den Wieſen , wo das Gras beſon —
ders ſaftig und das Laub dichter war :
auf dieſe Weiſe ward für die ungenügende
Nahrung der Raufe , die die Baronin nur

zu oft zu füllen vergaß , Erſatz geboten .
Die Bewohner von La Bouille zeigten
ſich übrigens auch nachſichtig gegen die

geringen Miſſetaten Karlines , einige ſo —
gar ſpendeten von Zeit zu Zeit eine
Haferration . Speziell bei Vetter Pankraz
genoß die Stute — neue Bettlerin ihres
Genre —die gänzliche Immunität , die

man dem Unglücklichen 3 was

genügte um die Entrüſtung Nicoles , ge
legentlich meines 3 — — tteten Angriffs ,
zu erklären .

„ Da du nun Beſcheid weißt ,
Vetter Pankraz mit ſeinem gutmütigen
Lächeln hinzu , ſo mache , daß du dich wie

der mit Karline verſöhneſt . “

Betroffen ſenkte ich den Kopf , und

ſchwieg : eine große Rührung hatte mein

Herz ergriffen ! Die Verlaſſenheit der

Waiſe , das Darben des alten Tieres , an
dem ſie mit ſo ausſchließlicher und ſo in —

niger Liebe hing , dies alles erfüllte mich
mit einer bis dahin unbekannten Erre —

gung , die in meinem Innerſten ein Be —
dürfnis nach Genugtuung und Zärtlich —
keit wachrie

Es verſtrichen mehrere Tage . Ich fuhr
fort —allerdings aus einem ganz neuen
Grunde , unabläſſig nach Karline auszu

fügte

ſpähen ; die Stute aber , jedenfalls miß
trauiſch geworden , ließ ſich nicht blicken .

Jedoch , da ich wußte , daß bei den Tieren ,
wie bei den Kindern , das Gedächtnis des

Magens ausgezeichnet iſt , ſo verzweifelte
ich nicht , Karline wieder einmal in der

grünenden Ecke abzufaſſen , wo ſie zu
frühſtücken gewohnt war ; und tatſäch hlich
verriet mir eines Morgens das Kniſtern
der Zweige , daß die Leckerhaftigkeit über

die Vorſicht geſiegt hatte .

Ich näherte mich mit leiſen

Karline war da und rupfte gelaſſen
den Raſen des Hügels mit einem Appetit ,
der die Sparſamkeit der Baronin de Cri

queville keineswegs verleugnete .
In der Vorausſicht auf eine Begeg

nung , hatte ich mich mit Proviant ver

ſehen , den ich dem Geſchmack meiner ehe

maligen Feindin entſprechend gewählt
hatte : meine linke Weſtentaſche war mit

Brotrinde vollgeſtopft , end die rechte
Gelberüben vom einladendſten Aeußern
enthielt . In jeder Hand ein Probeſtück
dieſer Friedenspfänder , näherte ich mich

Karline und bot ihr dieſelben an . Das

gute Tier ſah meine Annäherung ohne
ſichtlichen Groll und , beſſer als ich ſeiner

Zeit , ſchien es keine Racheſucht zu kennen ,
denn es machte keine Schwierigkeiten , um
meine Geſchenke anzunehmen .

Ermutigt liebkoſte ich die

allerhand Koſenamen zurufend , während

ihre lan
gen

Zähne Brot und Gelberüben
mit gleichem Eifer zermalmten , als plötz
lich ein zerzauſter Blondkopf in unſerer

Nähe auftauchte . Es war Nicole die her —
beieilte : feindlich , ſteif , bereit ihre liebe

Karline zu verteidigen . — Aber beim un —

Tritten .

währ

Stute , ihr

erwarteten Anblick blieb ſie regungslos
ſtehen . .

— „Ach! “. ſagte ſie bloß . . . und
lächelte : mit reizendem Lächeln ?
Ich hatte mein Mütze abgenommen und
ſtammelte ver Wen, ſehr unglücklich über

meine Unbeholfenheit , nicht alles aus⸗

ſprechen zu können , was meine Seele

erfüllte :

„ Fräulein Nicole . . . ich bedaure

ſehr .. . wenn ich gewußt hätte . . . na ,
—

ich z
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dend fuhr er fort :

Ziehe dich warm an ,

gehen der Kolonne entgegen ; es i
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Raſch holte Thereſe einen Hut ,
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warf

gervater unter dem



Schwellti , der zugleich Nachtwächter und

Pförtner des „ Goldenen Löwen “ iſt , er —

wartete ſie . Er hatte ſeine Hellebarde mit

zahlreichen für den Sohn des Hauſes be —

ſtimmten Päckchen vertauſcht , die er nur

mit Mühe zu tragen vermag .
Kaum hatten die drei die Promenade

auf dem Walle erreicht , wo ſich faſt die

ganze Stadt verſammelt fand , da kam auch
ſchon der jämmerliche Zug der Gefan —

genen , von einer Abteilung württember —

giſcher Dragoner begleitet . Welchen Kon —

traſt bildeten die wohl ausgerüſteten Ka —

valleriſten in ihren warmen Mänteln mit

unſeren armen Soldaten ! An der Spitze
der Kolonne marſchierten einige Offiziere
und Unteroffiziere ; die Garden aber ſahen
jämmerlich aus ; einige trugen alte , mehr

als ſchäbige Mäntel , andere verhüllten

den kurzen blauen Bauernkittel mit

ſchlechten , geflickten Decken , die ſie nicht

vor Kälte zu ſchützen vermochten . Außer
einigen älteren Soldaten , beſtand die Ko —

lonne nur aus ganz jungen , bartloſen Ge —

fangenen . Stephan und ſeine Frau er —

blickten ſich gleichzeitig : ein Augenblick
ſpäter lagen ſie ſich in den Armen .

Unter den Gefangenen befanden ſich

mehrere Eingeborene des alten Städt

chens , deren Angehörige ſie umſtanden ;
die ganze Bevölkerung war herbeigeeilt ,
um ihren bekannten und unbekannten

Mitbürgern Troſt , Sympathie und Nah —

rungsmittel zu bringen . Die Dragoner
ließen dies umſo williger geſchehen , als

ſie reichlich Anteil an den Spenden hatten ,
die die Verwandten und Freunde der Ge —

fangenen ihnen unter allen denkbaren

Formen darboten . Galt es nicht , das

Herz der germaniſchen Krieger zu er —

weichen ! Um ſich gegen eine Kälte von

18˙ zu ſchützen , waren Feuer angezündet
worden ; die Dragoner freuten ſich , ob der

günſtigen Gelegenheit : ſie waren abge —

ſeſſen , die Zügel hingen loſe an ihren

Armen und behäbiges Lächeln verklärte

ihre harten Geſichter .
Der kommandierende Major , eine

ſtramme rotwangige Geſtalt mit blondem

Schnurrbart und gutmütigem Aeußeren

war nach dem Rathaus geführt worden ,

wo der Admiral und der Bürgermeiſter
ihn mit Gänſeleber und altem Ottrotter

Rotem bewirteten , um für Stephan die

Erlaubnis zu erwirken , ſeine Mutter um

armen zu dürfen ; ſchließlich , nach einem

letzten Sturmangriff mittels drei Flaſchen

Champagner , zeigte ſich der Major be —

reit , der Bitte zu willfahren , da er ſelbſt
Gatte und Vater war , aber nur „ derweil
ich noch einen kleinen Schnaps trinke ! “

In aller Eile unter Aufſicht eines Unter

offiziers , der mit ſeinem Kopf für den Ge

fangenen einſtand , wandten ſich der

Konter - Admiral , Stephan — ſeine Frau
am Arme — und Schwellti dem „ Gol

denen Löwen “ zu .

Wenige Minuten ſpäter öffnet Berwel ,

die Köchin , die Tür zum kleinen Salon ,

wo Madame Laurent , die Hand aufs

klopfende Herz gedrückt , den Eintretenden

entgegengeeilt . Nun beginnt ein Herzen
und Küſſen ; Fragen und Antworten flie —

gen hin und her . Dann holt die junge
Mutter das kleine Baby , das dem Vater

die Armchen entgegenſtreckt und ſich die

Liebkoſungen lachend und jubelnd gefallen

läßt : aller Augen ſind 3 A aber
vor dem Württemberger ſoll nicht geweint
werden !

Dieſer wünſchte in ſeinem Innern ,
die Begrüßung möge nur recht lange
dauern , denn unterdeſſen wird ſein Brot

beutel von der ſchlauen Berwel mit Deli

kateſſen gefüllt . Wie Aenaeas mit dem

Honigkuchen , bemüht ſie ſich , die Wach —

ſamkeit des Zerberus abzulenken : aber

die Diſziplin , die jeder Deutſche mit der

Muttermilch einſaugt , vielleicht auch

Furcht vor der Prügel des Wachtmeiſters ,
mahnen ihn an die ſtrengen Vorſchriften

ſeines Oberſten . Schwer fällt die Tren —

nung mit den kaum Vereinigten , doch des

Feindes Auge ſoll keine Schwäche mer —

ken . Während Berwel die württember⸗

giſche Lerche mit dem Schimmer einer

Kirſchwaſſer - Flaſche zu blenden ſucht , ent⸗

nimmt Stephan raſch aus der Waffen⸗

ſammlung an der Wand zwei Piſtolen ,
die der Admiral in aller Eile ladet ;

e i ee ee e . .
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Schm ti ſtopft unterdeſſen die Taſchen

ſeines jungen Herrn mit Munition : wer

weiß , ob die Freiheit nicht mit der recht

ngelegten Piſtole zu erringen iſt ?

ihr eigenen überlegenen Wil

hatte Thereſe beſchloſſen , ihren

bis zum allerletzten Augenblick zu

zleiten , mit ihren Augen zu bewachen .

Wenn auch ihr Herz beim Gedanken an

die Trennung ſich wehrte , ſo wollte ſie

doch den Schmerz tragen : Wer liebt , ver

mag auch zu leiden

Als Stephan , ſeine Frau und der Ad

miral in Begleitung des Dragoners auf

der Eſplanade ankamen , ſtand die Ko

lonne ſchon zum Abmarſche bereit , die Be

gleitmannſchaften ließen antreten . Endlich

kommt auch der Major mit hochrotem Ge

ſicht , den Kopf wiegend , behaglich ſchmun

zelnd . Mit Hilfe ſeines Burſchen und

eines Schemels beſteigt er —nicht ohne

Mühe — ſein Pferd . „Famöſe Cham

Mouſſiée Bourgmeſter “ , ruft er

chied und als Dank .
D

tr

pagne ,

zum Abf

er ſich
Kommandoſtimme be

Marſch ! “

Dann hält

amm und mit echt deutſcher

„ Vorwärts ,

0
f

fiehlt 2 .

letzte Umarmung der beiden Gat

ten . . . . bald iſt die Kolonne nur noch ein

kleiner beweglicher Punkt , der allmählich

in den weißen Gefilden verſchwindet . Jetzt
iſt Thereſens Kraft zu Ende , lautlos

bricht ſie in den Armen ihres Schwieger
vaters zuſammen —aber nur einen kur

zen Moment — mutig überwindet ſie die

kleine Schwäche .

Verlaſſen wir jetzt den „ Goldenen Lö

wen “ und ſeine Bewohner , um der Ko

lonne 955 Kriegsgefangenen zu folgen , die

ſoeben in Molsheim angekommen iſt , wo

ſie übernachten ſoll . Am nächſten Mor —

gen , ſoll ſie mit noch einigen anderen

Gefangenen , ihren Weg fortſetzen , der

Breuſch entlang , bis nach Saales .

Stephan Laurent und Balthuſer mar⸗

ſchieren , immer neben einander , an der

Spitze der Kolonne . Florent Balthuſer ,

danten - Epauletten ihn den

Deutſchen als
Oift

zier bezeichnen, iſt 38
* 11 8 ＋Jahre alt . Ehemaliger aktiver Unteroffi

tapfer , u nermüdlich , energiſch , ſei
1 FGok!nem Inſpektor mit Leib und Seele er

eben , verwaltet er die Sägewerke des
altitoniſchen Forſtbeſtandes .

Beide ſind feſt entf ſchloſſen — es mag
kommen , was will — dem Major und
ſeinen Württembergern den Rücken zu
kehren ;

ſ
en die Mittel zur Flucht .

Auf W eg iſt ihnen die von der

Jreuſch
und Plaine begrenzte Gegend

ekannt . Langſam entwickelt ſich der

Fluchtplan , trotz der häufigen Unter

brechungen , die die öftere Anweſen

Majors bewirkt der die Kolonne
ab reitet und gelegentlich, von ſeinem

Pferde herunter , mit Stephan plauder
und dabei die nebelhafteſten Theorien auf
ſtellt und Betrachtungen zum Beſten gibt
über die objektive Poeſie , die eine elſäf

ſiſche Landſchaft im Vergleich zu der nicht

heit des

auf und

minder objektiven Poeſie , die eine Land —

ſchaft aus dem Schwarzwald , ſeiner

Heimat , erzeugen kann . Die beiden Lei⸗

densgenoſſen wünſchten ihn wohl zu allen

Göttern der Unterwelt ; indeſſen war aber

Vorſicht geboten , um in dem Weinſeligen
keinen Argwohn zu wecken .

Unterdeſſen hatten ſie aber

endgültig ausgearbeitet
180 halb Schirmeck , am

groß Vo gelneſtes , der Bergfſpitze , die ſich

an Katzenſtein anſchließt ſchlängelt
ſich der Weg , die immer zur Lin⸗

ken , an dicht mit Schlehdorn und Wach⸗

holderbeerhecken überwucherten Abhängen
entlang , welche ſich bis hinauf an den

Saum der großen Tannenwälder erheben ,
deſſen finſteres Dickicht alle Vogeſengipfel
jenſeits der Hautes - Chaumes bedecken ,
um auf der anderen Seite , in der Rich —
tung nach Lothringen zu , abwärts zu
gleiten , wo das Waſſer der Plaine ſie von

den Bois Sauvages trennt .

Der beſchwerliche Marſch durch hohen
Schnee , dichter Nebel , der dunkle Himmel ,
bewirkten daß die Kolonne ſich immer

mehr in die Länge zog und ſich ſchließlich

ihren Plan

Fuße des

ERRRRR „ r e eeeee . eeeeeeee eeeeee eeeeeeeeee e



in mehrere — durch größere Zwiſchen —
räume getrennte Gruppen —zergliederte .

Somit beſchränkte ſich zuletzt die unmit⸗

telbare Wache der beiden Freunde auf den

poetiſchen Major . Stephan Laurent und

Balthuſer benutzten einen kurzen Augen⸗
blick in dem ihre kleine Gruppe dem Reſt

der Kolonne unſichtbar war , um mit

einem Satz über den Graben zu ſpringen
und im Dickicht der Wachholder und

Schlebdornhecken , die die erſten Gebirgs⸗

abhänge bedeckten , zu verſchwinden . Bevor

noch der Major ſich von ſeinem Staunen

erholt hatte und nun fluchend und

ſchimpfend an der Kolonne auf und ab

galoppierte , um die Verfolgung der

Flüchtlinge anzuordnen , hatten dieſelben

bereits das Weite geſucht . Einige Dra —

goner waren ohne ſonderliche Begeiſterung
abgeſeſſen ; ihre ſchweren Stiefel , der hohe
Schnee und das Dickicht , deſſen dornige

Sträucher die Verfolgung hinderte , mach —

ten es unmöglich , den Vorſprung , den die

Flüchtlinge inzwiſchen gewonnen hat —

ten , einzuholen . Auch der Himmel ſchien

Partei nehmen zu wollen ; er ſandte ein

allerdings für die beiden Franzoſen

äußerſt günſtiges Schneegeſtöber . — Aufs

geradewohl gaben die Dragoner einige un —

nötige Schüſſe ab .

Fünfzig Meter vom Waldesrand ent

fernt , machten Stephan Laurent und

Balthuſer atemlos Halt . Das Gewehr —

feuer hatte aufgehört ; der Sturm ſchien
die Verfolgung aufzuhalten . Da hörten
die Flüchtlinge ein nahes und dumpfes

Geräuſch , als wenn ein größeres Wild

durchs Dickicht jagt : wahrf ſcheinl ich ein

äſender Hirſch durch die Schüſſe aufge⸗
ſcheucht , der ſich in Sicherheit bringt . Vor⸗

ſichtig ſtrecken ſich die beiden Männer zu

Boden , ein jeder eine Piſtole in der Hand :

jedoch kein Hirſch läßt ſich blicken ! An

ſeiner Stelle erſcheint ein Reiter : der von

Berwel ſo reichlich verſorgte Dragoner !

Behutſam nähert er ſich dem Wachholder⸗

buſche , hinter welchem ſich unſere beiden

Flüchtlinge verſteckt halten ; kaum einen

Schritt davor hält er ſein Pferd an .

Auf ne Steiazbügs I Ae 84C1¹ * —2• 09 eis unter⸗

ſucht der Württemberger ſorgfältig den

Waldesſaum . Da kniſtert es leiſe im

Buſche : Stephan hat , um beſſer zielen zu

können , ſeinen Mantel zurückgeſchoben
und damit einen dürren Zweig abge —
brochen . Unwillkürlich blickt der Reiter

zur Seite . Hat er zwiſchen den ſchnee

bedeckten Zweigen die beiden auf ihn ge

richteten Piſtolenläufe geſehen ? Ohne

Zweifel , aber er läßt nichts merken . Durch

ſeine eigene Schuld befindet er ſich im

Nachteil : ſein Säbel hängt an der Trod⸗

del , ſein Karabiner iſt eingehakt ; bei der

geringſten Bewegung iſt er verloren . Nun

richtet er wieder ſeine Blicke auf den

Waldesrand . Aber er ſpricht ! Das zwi⸗
ſchen den drei Männern in der Sprache
Schillers und Goethes geführte Geſpräch

geben wir hier getreu wieder :

„ Wenn ſo beginnt der Dragoner
— mich die Herren franzöſiſchen Offiziere
unbehelligt abziehen laſſen , ſo werde ich

tun , als hätte ich nichts geſehen !

„ Wenn der Herr Unteroffizier von

den kronprinzlichen Dragonern die ge

ringſte Bewegung macht während ich ihm

ſeinen Säbel abnehmen und ſeinen Ka —

rabiner aushaken werde , ſo wird ihm der

Hauptmann eine Kugel durch den

Körper jagen und ich eine zweite 5

— „ Und was wird der Herr Major

von Müller ſagen , wenn ich ohne meine

Waffen zurückkomme ? “
— „ Er mag ſagen , was er will

ward ihm geantwortet . . . „ Ja oder

nein ? “ Was tun vor dem Unvermeid

lichen ?

Da willigte denn Rudolf Otto Melker

aus Freudenſtadt , jenſeits des Kniebis ,

wie die Perſonalien des abgenommenen
Militärpaſſes feſtſtellten , ein .

Balthuſer erhebt ſich ; mit einer Hand

ergreift er den Karabinerhaken , mit der

anderen hält er ſeine Piſtole auf den Dra⸗

goner gerichtet , der wie verſteinert auf ſei⸗

nem Sattel ſitzt . Der Schnee hat auf —⸗

gehört . Plötzlich erſcheint am Waldesrand

ein leichtes , bläuliches Wölkchen , dem bald

der charakteri ſtiſche Knall eines Gewehr⸗
foclar : Rudolf Ott : Re nt

ſchuſſes folat : Rudolf Otto Melker fällt

Herr

11 “
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An der Spitze marſchierte ein Unteroffizier . . . . Neben ihm ging eine Bäuerin , mit der er ſich freundlichſt zu unterhalten ſchien .



·
aus dem Sattel und ſtürzt zu Boden , ſein
Geſicht im Schnee begrabend ! Er rührt
ſich nicht mehr , denn eine Kugel hat ihn
zwiſchen beide Augen getroffen . Hinter⸗
einander fallen jetzt noch mehrere Schüſſe ;
Rauch erhebt ſich am Waldesrand . Un⸗

gefähr 20 württembergiſche Dragoner , die

ſeit einigen Augenblicken rechts auf der

Spitze eines kahlen Gebirgskegels ſichtbar
waren , galoppieren bergab , der Breuſch
zu ; einige Reiter ſtürzen , um ſich nicht
mehr zu erheben und die anderen , auf den

Hals ihrer Pferde gebeugt , entfliehen
ſchleunigſt .

Unſere beiden Freunde haben ſich aber —

mals zu Boden geworfen , iſt es doch un⸗

nötig , durch die Kugel eines Kameraden

getroffen zu werden : denn es beſteht kein

Zweifel , es ſind die Leute des Generals

Brice , die in den dichten Vogeſenwäldern
den Feind beunruhigen und ihm ſeine
Transportbedeckung wegnehmen , ſeine
Verbindungen abſchneidend . Um weniges
wären ihnen der Kaiſer von Rußland und

der König von Preußen in die Hände
gefallen : die Wagen der beiden Herrſcher ,
obwohl ſie in raſendem Tempo davon —

fuhren , trugen deutliche Spuren fran —
zöſiſcher Kugeln und von der Begleit —
mannſchaft blieben mehrere Leute am

Boden liegen ( ) . Sie waren es , die die

Gefangenenkolonne überrumpelt hatten .
Der Lärm des Kampfes verzieht ſich all —

mählich nach rechts , dann tritt wieder völ —

lige Stille ein . Melker iſt auf ewig ver⸗

ſtummt und ſein Militärpaß geht in die

Hände der beiden Freunde über , die ihn ,
nach Friedensſchluß ſeiner Witwe zukom —
men laſſen werden .

Aber was iſt wohl aus den Leuten des

Generals , aus den württembergiſchen
Dragonern , aus den Gefangenen ge⸗
worden ?

Am Rande des Tannenwaldes ver —

ſteckt , erſpähen Laurent und Balthuſer
lange das ſie umgebende Gelände : nichts
iſt zu ſehen , nichts iſt zu hören ! Was nun

tun ? Sich zu den franzöſiſchen Franes⸗

1) hiſtoriſch .

Tireurs , dieſen Vogeſenjägern , geſellen ?
Aber wo ? Nach vollbrachter Tat ver⸗

ſchwinden dieſe gewöhnlich , um 20 Mei⸗

len weiter wieder aufzutauchen : da könn⸗

ten die Flüchtlinge wohl hundertmal in

die Feindeshände fallen . Und welches wäre

dann wohl ihr Los ? Sie würden ſicher —
lich erſchoſſen , und in kurzer Zeit wären

alle in der Gegend befindlichen verbün —

deten Truppen auf den Füßen .
Die einzig richtige Löſung beſtand

darin , ſich durchs Tannendickicht zu ſchlei —
chen , um noch vor einbrechender Nacht
nach dem Eulenkopf , einem Holzplatz , zu

gelangen , wo ſie in der Köhlerbaracke ein

gutes Obdach finden würden . Dann , bei

Tagesgrauen , würden ſie weiter ziehen ,
immer unter den Bäumen dahin , um die

Haut⸗ - Chaumes und die Melkerei der

Houzard zu erreichen , die der Witwe

Simon , einer Schweſter Balthuſers ge —

hörte , wo ihnen eine ſichere Zufluchtsſtätte
geboten würde . Das war die Anſicht der

beiden Flüchtlinge .
Dieſes Programm wurde ſofort aus⸗

geführt und beim Sternenſchein gelangen
ſie unbehelligt nach der Kohlenhütte , wo

ſie glücklicherweiſe Stroh vorfanden , auf

welchem ſie ſich , nach einem kurzen Imbiß
hinſtreckten . Tags darauf , durch wohltuen —
den Schlaf geſtärkt , nahmen ſie bei Tages⸗
grauen ihre gefährliche Wanderung durch
den dichten Wald wieder auf , um endlich
mit Sonnenuntergang erſchöpft , aber Gott

lobend , am Ziele anzugelangen .

1*

Der Hof und die Melkerei der Houzard
befanden ſich auf einer Lichtung der

Hautes - Chaumes , am Saume des Tan⸗

nenwaldes . Wir wiſſen bereits , daß das

Gehöft der Schweſter Balthuſers , der

Witwe Simon gehörte , die mit ihrem
Sohne Johann , einem munteren 15 jäh⸗
rigen Burſchen und der Kettel , einer alten

Tante , dem Anweſen vorſtand ; auf die

Verſchwiegenheit der Tante Kettel konnte

man zählen .
Einige Tage nach ihrer Ankunft auf

dem Hofe , gelang es Stephan Laurent

eeeeeeeee eee ,

und Balthuſer mit wahrer Indianerliſt
ihren Verwandten , die ſich um ſie gräm —
ten , Nachricht zukommen zu laſſen .

Selbſtredend beſtand die erſte Arbeit

der Flüchtlinge darin , alles verſchwinden

zu laſſen , was ſie hätte verraten können ;
mit Hilfe kunſtgerecht aufgelegter Schminke

hatten ſie ſich in Senner , Melker , Stall - ⸗

knechte verwandelt , vermieden aber vor

allem ſich unnötigerweiſe ſehen zu laſſen .
Ständig auf der Lauer , hielten ſie und

auch alle anderen Hausbewohner Wache
und nichts konnte über die Lichtung kom⸗

men , ohne von zehn aufmerkſam durch —

dringenden Augen beobachtet zu werden .

Während ihres langen Aufenthaltes

auf der Melkerei erlebten ſie einen einzigen
aber umſo heftigeren Schreck , der übrigens
in einer heiteren , ländlichen Idylle endigte .

Es war um die Mitte des Tages , der

Nordwind wehte ſchon weniger rauh ;

ſtellenweiſe ließ der Schnee den Felſen
und einige Büſchel gelblichen Graſes

durchblicken ; das Waſſer rauſchte unter

der Eisdecke , die Kühe brüllten im Stall ,
das bevorſtehende Tauwetter grüßend .
Die beiden angeblichen Kuhhirten ſaßen

auf einer Bank und ließen ſich die noch

bleiche , ſchüchterne Sonne auf den Rücken

ſcheinen , als Balthuſer zufällig nach dem

Wald ausſchauend , der ungefähr 500

Meter von den Gebäulichkeiten entfernt

lag , am Waldesrande bewegliche Silhouet⸗
ten erblickte , die eine ſehr große Aehnlich —
keit mit einer bewaffneten Patrouille
hatte ; auch Stephan Laurent hatte ſie

geſehen . Eiligſt verſchwanden beide im

Stalle , kletterten auf den Heuboden , wo

ſie einige Schindeln entfernten , um die

verdächtigen Beſucher beſſer beobachten zu
können .

Die Patrouille kam direkt aufs Haus
zu ! Welch anderen Namen ſollte man

ſonſt dieſen 6 bewaffneten Männern bei⸗

legen , die ja allerdings von einer Bäuerin

begleitet waren ? Unſere Freunde frugen
ſich , ob ihre Zufluchtsſtätte nicht von den

Verbündeten entdeckt worden ſei . Doch
der friedfertige Anblick der Leute ſchien
eine ſolche Vermutung auszuſchließen . An

der Spitze marſchierte ein Unteroffizier ,
erkennbar an dem Stocke , der an einem

Mantelknopfe hing . Neben ihm ging eine

Bäuerin , mit der er ſich ſehr freundſchaft —
lich zu unterhalten ſchien ; ihr folgte ein

Soldat mit ihrem Rückkorb . Der dritte

Soldat trug außer ſeinen Montierungs —
ſtücken den Torniſter ſeines Kameraden

am Arme ; die drei letzten marſchierten
gemütlich im Gänſemarſch . Sie hatten
ſonderbar umgemodelte Kopfbedeckungen
nach dem Stil Heinrich IV. , und unſere
erſtaunten Beobachter waren im Zweifel ,
welcher Nation wohl dieſe Krieger ange —

hörten .
Ihr Erſtaunen verwandelte ſich jedoch

in Beſtürzung , als ſie die Witwe Simon

aus dem Hauſe kommen ſahen , um die

Bäuerin zu begrüßen , ſie am Arme zu

nehmen und alle — die Patrouille ein —

begriffen — in die gute Stube zu führen :
unſere Freunde waren entſetzt . Aber ſie
regten ſich nicht , denn kurz darauf hörten

ſie Johann , der ihnen in der Dialekt —

ſprache der Umgegend , ſingend zu ver —

ſtehen gab , ja auf ihrer Hut zu ſein .
Nach einer halben Stunde , die ihnen eine

Ewigkeit dünkte , ſahen ſie die Patrouille
wieder , wie ſie mit ziemlich ſchweren
Schritten den Hof verließ und auf die

Weiſung Johanns , den Pfad nach dem

Lac Lamey einſchlug . Die Bäuerin war

nicht mehr bei den Soldaten ; als dieſe
verſchwunden und Johann zurückkehrte ,
gab er das Signal : „ Ihr könnt herab —
kommen ! “

Als Stephan Laurent und ſein Kampf —

genoſſe in die Stube traten , erwartete ſie
eine gewaltige Ueberraſchung : Johann ,
ſeine Mutter und Kettel bemühten ſich
um die Bäuerin , der ſie einen heißen ,
wohltuenden Trunk darreichten . Nun er⸗

hob ſich dieſe und ließ ihre Kapuze fallen ,
aus der das reizende Geſicht Thereſe Lau⸗

rent der teuren , mutigen Lebensgefährtin
des Geächteten , hervorlächelte .

Die allzu große Freude iſt ſtumm . Wir

werden uns daher damit begnügen , zu

ſagen , daß nach der harten Probe der

Trennung , die Vereinigung der beiden

eeeeeeeeeeeeeereeeee



aus dem Sattel und ſtürzt zu Boden , ſein

Geſicht im Schnee begrabend ! Er rührt

ſich nicht mehr , denn eine Kugel hat ihn

zwiſchen beide Augen getroffen . Hinter⸗
einander fallen jetzt noch mehrere Schüſſe ;
Rauch erhebt ſich am Waldesrand . Un⸗

gefähr 20 württembergiſche Dragoner , die

ſeit einigen Augenblicken rechts auf der

Spitze eines kahlen Gebirgskegels ſichtbar
waren , galoppieren bergab , der Breuſch
zu ; einige Reiter ſtürzen , um ſich nicht
mehr zu erheben und die anderen , auf den

Hals ihrer Pferde gebeugt , entfliehen
ſchl eunigſt .

Unſere beiden Freunde haben ſich aber⸗

mals zu Boden geworfen , iſt es doch un —

nötig , durch die Kugel eines Kameraden

getroffen zu werden : denn es beſteht kein

Zweifel , es ſind die Leute des Generals

Brice , die in den dichten Vogeſenwäldern
den Feind beunruhigen und ihm ſeine

Eronsportbedechung wegnehmen , ſeine

Verbindungen abſchneidend . Um weniges
wären ihnen der Kaiſer von Rußland und

der König von Preußen in die Hände
gefallen : die Wagen der beiden Herrſcher ,
obwohl ſie in raſendem Tempo davon

fuhren , trugen deutliche Spuren fran
zöſiſcher Kugeln und von der Begleit
mannſchaft blieben mehrere Leute am

Boden liegen ( ) . Sie waren es , die die

überrumpelt hatten .
Der Lärm des Kampfes verzieht ſich all —

mählich nach rechts , dann tritt wieder völ

lige Stille ein . Melker iſt auf ewig ver⸗

ſtummt und ſein Militärpaß geht in die

Hände der beiden Freunde über , die ihn ,

nach Friedensſchluß ſeiner Witwe zukom —
men laſſen werden .

Aber was iſt wohl aus den Leuten des

Generals , aus den württembergiſchen
Dragonern , aus den Gefangenen ge —
worden ?

Am Rande des Tannenwaldes ver —

ſteckt , erſpähen Laurent und Balthuſer
lange das ſie umgebende Gelände : nichts
iſt zu ſehen , nichts iſt zu hören ! Was nun

tun ? Sich zu den franzöſiſchen Franes —

1) hiſtoriſch .

Tireurs , dieſen Vogeſenjägern ,
Aber wo ? Nach vollbrachter Tat ver

ſchwinden dieſe gewöhnlich , um 20 Mei

len weiter wieder aufzutauchen : da könn

ten die Flüchtlinge wohl hundertmal in

die Feindeshände fallen . Und welches wäre

dann wohl ihr Los ? Sie würden ſicher

lich erſchoſſen , und in kurzer Zeit wären

alle in der Gegend befindlichen verbün

deten Truppen auf den
Füßen.

Die einzig richtige Löſung beſtand
darin , ſich durch98 Tannendickicht zu ſchlei
chen , um noch vor einbrechender Nacht

nach dem Eulenkopf , einem Holzplatz , zu

gelangen , wo ſie in der Köhlerbaracke ein
gutes Obdach finden würden . Dann , bei

Tagesgrauen , würden ſie weiter ziehen ,
immer unter den Bäumen dahin , um die

Haut⸗Chaumes und die Melkerei der

Houzard zu erreichen , die der Witwe

Simon , einer e 88 7 ge

hörte , wo ihnen eine ſichere Zufluchtsſtätt
geboten würde . Das war —3 Anſicht der

beiden Flüchtlinge .
Dieſes Programm wurde ſofort aus⸗

geführt und beim Sternenſchein gelangen
ſie unbehelligt nach der Ke ſhlenhütte , wo

ſie glücklicherweiſe Stroh vorfanden, auf

welchem ſie ſich , nach einem kurzen 205
ß

hinſtreckten . Tags darauf , durch wohltu

den Schlaf geſtärkt , nahmen ſie bei Tages
grauen ihre gefährliche Wanderung durch

den dichten Wald wieder auf , um endlich

mit Sonnenuntergang erſchöpft , aber Gott

lobend , am Ziele anzugelangen .

1*

Der Hof und die Melkerei der Houzard
befanden ſich auf einer Lichtung der

Hautes⸗Chaumes , am Saume des Tan —

nenwaldes . Wir wiſſen bereits , daß das

Gehöft der Schweſter Balthuſers , der

Witwe Simon gehörte , die mit ihrem
Sohne Johann , einem munteren 15 jäh⸗
rigen Burſchen und der Kettel , einer alter

Tante , dem Anweſen vorſtand; auf die

Verſchwiegenheit der Tante Kettel konnte

man zählen .
Einige Tage nach ihrer Ankunft auf

dem Hofe , gelang es Stephan Laurent
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und Balthuſer mit wahrer Indianerliſt
ihren Verwandten , die ſich um ſie gräm —
ten , Nachricht zukommen zu laſſen .

Selbſtredend beſtand die erſte Arbeit

der Flüchtlinge darin , alles verſchwinden

zu laſſen , was ſie hätte verraten können ;
mit Hilfe kunſtgerecht aufgelegter Schminke

hatten ſie ſich in Senner , Melker , Stall —

knechte verwandelt , vermieden aber vor

allem ſich unnötigerweiſe ſehen zu laſſen .
Ständig auf der Lauer , hielten ſie und

auch alle anderen Hausbewahner Wache
und nichts konnte über die Lichtung kom⸗

men , ohne von zehn aufmerkſam durch⸗

dringenden Augen beobachtet zu werden .

Während ihres langen Aufenthaltes

auf der Melkerei erlebten ſie einen einzigen
aber umſo heftigeren Schreck , der übrigens
in einer heiteren , ländlichen Idylle endigte .

Es war um die Mitte des Tages , der

Nordwind wehte ſchon weniger rauh ;

ſtellenweiſe ließ der Schnee den Felſen
und einige Büſchel gelblichen Graſes

durchblicken ; das Waſſer rauſchte unter

der Eisdecke , die Kühe brüllten im Stall ,
das bevorſtehende Tauwetter grüßend .
Die beiden angeblichen Kuhhirten ſaßen

auf einer Bank und ließen ſich die noch

bleiche , ſchüchterne
Sonne auf den Rücken

ſcheinen , als Balthuſer zufällig nach dem

Wald ausſchauend , der ungefähr 500

Meter von den Gebäulichkeiten entfernt

lag , am Waldesrande bewegliche Silhouet⸗
ten erblickte , die eine ſehr große Aehnlich —
keit mit einer bewaffneten Patrouille
hatte ; auch Stephan Laurent hatte ſie
geſehen . Eiligſt verſchwanden beide im

Stalle , kletterten auf den Heuboden , wo

ſie einige Schindeln entfernten , um die

verdächtigen Beſucher beſſer beobachten zu
können .

Die Patrouille kam direkt aufs Haus
zu ! Welch anderen Namen ſollte man

ſonſt dieſen 6 bewaffneten Männern bei⸗

legen , die ja allerdings von einer Bäuerin

begleitet waren ? Unſere Freunde frugen
ſich , ob ihre Zufluchtsſtätte nicht von den

Verbündeten entdeckt worden ſei . Doch
der friedfertige Anblick der Leute ſchien
eine ſolche Vermutung auszuſchließen . An

der Spitze marſchierte ein Unteroffizier ,
erkennbar an dem Stocke , der an einem

Mantelknopfe hing . Neben ihm ging eine

Bäuerin , mit der er ſich ſehr freundſchaft —
lich zu unterhalten ſchien ; ihr folgte ein

Soldat mit ihrem Rückkorb . Der dritte

Soldat trug außer ſeinen Montierungs⸗
ſtücken den Torniſter ſeines Kameraden

am Arme ; die drei letzten marſchierten
gemütlich im Gänſemarſch . Sie hatten
ſonderbar umgemodelte Kopfbedeckungen
nach dem Stil Heinrich IV. , und unſere
erſtaunten Beobachter —— im Zweifel ,
welcher Nation wohl dieſe Krieger ange —

hörten .
Ihr Erſtaunen verwandelte ſich jedoch

in Beſtürzung , als ſie die Witwe Simon

aus dem Hauſe kommen ſahen , um die

Bäuerin zu begrüßen , ſie am Arme zu

nehmen und alle — die Patrouille ein⸗

begriffen — in die gute Stube zu führen :
unſere Freunde waren entſetzt . Aber ſie
regten ſich nicht , denn kurz darauf hörten

ſie Johann , der ihnen in der Dialekt —

ſprache der Umgegend , ſingend zu ver —

ſtehen gab , ja auf ihrer Hut zu ſein .
Nach einer halben Stunde , die ihnen eine

Ewigkeit dünkte , ſahen ſie die Patrouille
wieder , wie ſie mit ziemlich ſchweren
Schritten den Hof verließ und auf die

Weiſung Johanns , den Pfad nach dem

Lac Lamey einſchlug . Die Bäuerin war

nicht mehr bei den Soldaten ; als dieſe
verſchwunden und Johann zurückkehrte ,
gab er das Signal : „ Ihr könnt herab —⸗
kommen ! “

Als Stephan Laurent und ſein Kampf —

genoſſe in die Stube traten , erwartete ſie
eine gewaltige Ueberraſchung : Johann ,
ſeine Mutter und Kettel bemühten ſich
um die Bäuerin , der ſie einen heißen ,
wohltuenden Trunk darreichten . Nun er⸗

hob ſich dieſe und ließ ihre Kapuze fallen ,
aus der das reizende Geſicht Thereſe Lau —

rent der teuren , mutigen Lebensgefährtin
des Geächteten , hervorlächelte .

Die Alm große Freude iſt ſtumm . Wir

werden uns daher damit begnügen , zu

ſagen , daß nach der harten Probe der

Trennung , die Vereinigung der beiden
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Und als die Bourbonen zurückkehrten ,

konnte der Admiral erreichen , daß ſein

Sohn und Balthuſer wieder in die Stel
11 12 ſie vorherwurden , die

Leſer, wenn du wiſſen

dieſe wahre Geſchichte

nkel Stephans
mir ſelbſt erzählt hat ,id Thereſens ſie

tr Zeit Artilleriehauptmann des Be

06 i Rheinland iſt .
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Noch nicht erſchienenes Weihnacht

märchen nach zwei bretoniſchen Sügeg
Mit einem Bild

Niemand in der Gegend von Plouhinec ,
die ſich unweit von Lorient zwiſchen dem
B dem Ethel hinzieht — zweilavet und

friedlichen bretoniſchen

zur Zeit der Flut zu Golfen heranwach

ſen , niemand war geiziger und gieriger
nach

ichen
Gütern als Allain - Le

reiche Pächter von Kerdrin ,
beim Weiher von Kerſine der

dem Meere zu iſt wenn man

Flüßchen —, die

deſſen Ho
letzte nach

1

Hölle geworden für die Dienſtbot die

Yannik Kerdu , der Oberknecht , mit Arbe

überlud und auf alle mögliche Art a

fuhr , denn er war böſe und roh wie k
ner Deshalb auch

ebenſo verhaßdeſten ebe

hurke ihm

liche Spazier

3
gange auf der Heide ihn

den Verdacht brachten , mit den böſen Gei

ſtern zu verkehren.
1Die beiden , die ſich der Aehnlichkeit ihres

Charakters wegen ſehr gut verſtanden ,

waren , was ihr Aeußeres betraf , Whenvon einander verſchieden . Der Pächt

war ein kleines , kurzbeiniges Männchen ;
mit breiten Schultern , wie die meiſten

Bretonen ; den Knecht hingegen , mit ſei

nen unendlich langen Beinen , auf denen

der ſchmale , dünne Oberkörper ruhte ,

konnte man mit einer Bohnenſtange ver

gleichen . Einer wie der andere waren

ſchlechte Chriſten : niemals beſchenkten ſie

einen Armen , der in Chriſti Namen um

ein Almoſen bat und nur ſelten wohnten

ſie dem Gottesdienſte bei . Daher waren

auch die Leute von Kerdrin — d. h. die

beiden Ackerknechte , die Magd , die 6

die auch die Ferkel zu beſorgen hatte , und

der kleine Hirtenbub , nicht im geringſten
erſtaunt , als am Vorabend vor Weihnach
ten , nach dem gemeinſchaftlichen Abend —

eſſen , das in der zu ebener Erde an den

Stall grenzenden großen Stube einge

nommen wurde , Le Méou erklärte , er

würde nicht zur Mitternachtsmette gehen ,

ebenſowenig wie Yannic , da ſie beide der

Hof bewachen wollten , derweil die ande

ren beten und ſich beluſtigen könnten :

jedoch ſollte keiner vor Tagesanbruch
heimkommen , damit er nicht genötigt ſei

aufzuſtehen und aufzuſchließen .



Knechte und Mägde waren mit dieſem

Beſcheid zufrieden , denn erſtens waren ſie

von der Anweſenheit der beiden Ungläu

bigen befreit und dann war ihnen die

Möglichkeit geboten , die ganze Nacht hin

durch zu tanzen und ſich mit wohl

ſchmeckenden , heißen Pfannkuchen und

Apfelmoſt zu beköſtigen

Auch machte ſich am Weihnachtsabend

lange 3K vor elf Uhr die kleine

Schar , feſtlich gekleidet , lachend und

ſchwatzend ſo glücklich fühlten ſie ſich

auf den Weg nach Plouhinec ; Le Méou

war allein auf der Schwelle verblieben

bis der Laut ihrer Stimmen in der Ferne
verhallt war : dann ſchloß er die

drehte zweimal den ͤ 0
noch den ſchweren , eichenen Balken vor

bevor er Yannic im Stalle aufſuchte , wo

dieſer die Vorbereitungen auf ein ſchor

längſt für dieſe Nacht von ihnen geplan

tes Unternehmen tra

Außer dem dicken Kornelkirſchen - Knüp

pel , den bis 1850 , vor der Einführung
der Eiſenbahn , jeder bretoniſche Bauer mit

ſich führte , hatte ſich der Knecht noch mit

einem 6 Fuß langen Strick , zwei nagel

neuen , wenigſtens 10 Liter faſſenden

Haferſäcken ausgerüſtet . Ohne ein Wort

zu ſprechen , zeigte er dies ſeinem Herrn ,

dann ſchritten ſie , einer hint

deren , durch die kleine Hintertür , die aufs

Feld führte .

Zuerſt nahmen die zwei Männer die

eingedrückten Wege , die in der Bretagne
die Felder trennen ; dann , etwa nach eine

kleinen Viertelſtunde , betraten ſie die zu
dieſer Stunde öde Heide . Da er nun
ſicher war , daß niemand ihn hören

könnte , näherte ſich Allain dem Knecht ,

mit dem er das ſonderbare Zwiegeſpräch
führte .

f.

„ Nun frug der Bauer wohl

zum hundertſten Male ſeit 8 Tagen —

du verſicherſt mir alſo , daß der Menhir

von Kerzévoel um die Mitternachtsſtunde

von ſeinem Platze weicht , um im Ethel

zu trinken und dann der Schatz , den er

birgt , ſichtbar wird ! “
RRRR

Ick n deſſe zanz gewiß Ant

1 te Mann

„ Und du verſicherſt mir , daß
dein linger

Großvater den Schatz geſehen hat

8 geſehe Meif A, We 9 ich ganz

ehe ; der Beweis dafür iſt , daß er mit Küh

ihn oft beſchrieben hat : ganze Haufen ſprir

Taler Gold - und Silber Barren , ohn lichſt !

von den Edelſteinen wie Perlen , Dia herauf

manten , Karfunkel und den vielen , vieler Mut
— 1118

anderen Schätzen zu ſprechen , deren Namt und

mein Großvater nicht einmal kannte , dil Augen

1 h denn d
aber im Mondenſchein , bei n ſole

heller Nacht wie heute , glitzerten es M
E 10

Luler Gold haben

Per zu ber

RandI 0 1110
Kor „ miir Le Möou , deſſey Iu

Strick
Mytgor 9 * S 51 uitEton UAugen vor Habgier unheimlich blitzten KerdArei uerdir

Wäre ich d geweſen , wärſg
Feiches1 5 elches

ich ſchon ins Loch geſprungen , um denzmd77 und be
Schatz zu heben

Ich 1 det wir
1

„IV Diedell E Cuch) , daß E wah
alte Kerdu ſich erholt hatte de rm 8

15 * 1 1 5
Mann war ganz verwirrt , als er dende § 3
mächtige JFolſon 650 Hei dahin; ?“

4 .
machtige 7Felſel tber . dahin

leiten der Mer 0 rbere wieder
wohl !

' benſo ſchnell wie er fortgegangen war
833 . gegang
zurückkam ; beinahe wäre ſogar meit ßeſteht— : beftehl
Großvater , der , um beſſer zu ſehen , ſich it 471
an den Rand des Loches gelegt hatte , vor

2E uf
dem Steinklotz erdrückt worden , als die

hin f
05 1N Et

er wieder ſeinen Platz einnahm . Und9
841 * 2 f Veg 8.

eine Minute ſpäter ſchien es
8

151 8 1 51 nur 3
niemals gew ichen ſei: nur naß war e

beide u

feſt en

be

0

noch von ſeiner

„ Und warum iſt dein Großvate

nie wieder hingegangen ? “ Mithel
— „ Weil — ich habe es euch ſchoß —

8 öytma Joſaa —Dor Iltmehr als hundertmal geſagt der alt beizieh
Kerdu 6 Monate darauf ſtarb , nachden

Allain

er mir die Geſchichte mehrmals ganz aus nieman
führlich erzählt hatte . Und ſeitdem hab

ich mir oft vorgenommen , den Schatz zu

heben , ſobald ich einen entſchloſſenet Greit
Mann gefunden hätte , der mich begleitet

denn man muß zu zweien ſein , um dief Küſte
Arbeit auszuführen : einer der Wach rage n
ſteht und auf die Rückkehr des Menhi faltspi
aufpaßt , während der andere ins



Geburt
9 vird get Meiſter , ol landes und die Heide , obwohl

n die Sache e von mir aus benſchmuckes ihrer Blü mleinang f. nich die großte Gefah ſtrömte einen durck
9 U nit euch werde ich dürrem La ind

, dat nicht geizen ! “ noch der herbe
1

die Auf eſe geger miſchte . Die Korriganes ,

1hin ſetzte die beide . Groachs , Fion 11

Weg fort . Sie gin Wieſen , Quellen

jeder i ne Gedanken vertieft , denn 2 denfalls in ihren un

beide waren gleich habgierig und jeder war kerkrbifchen Höhlen 3 3 8 wo ſie

feſt enſchloſſen , den für ſich allein den Weihnachtsabend feierten , denn kein
b¹

behalten und ebenenfalls ſeinen Laut ſtörte die ergreifende Stille der

helfer zu itigen Nacht , nur das ferne Rauſchen der Wellen ,
8

„ Wenn wir dann an der Küſte vor die ſich in regelmäßigen Zwiſchenräumen
Ubeiziehen — dachte der Knecht , werde ich auf dem Felſen von Magéro , wo die Mor

den Allain ins Waſſer ſtoßen , damit wird er gannen gerne weilen , brachen . Die Luft

hab niemanden erzählen , was vorgefaller iſt 31 *
Schatz zl..

— „ Wenn wir am Strand entlang Flecken if die Erd hi f; I die 107
43865 4 ſchr reiten “ — überlegte f ſich der Bauer Flecken auf die rde , wohin ſich die bei

e
wenn wir an die 8 kommen , wo die

den Männer flüchteten und jetzt , da der

Kitte nabezu 100 Meter das Meer über erſehnte und dennoch gefürchtete Augen⸗8 Ihez Meel 0ds 1 1 K

ragt, werde ich dieſen nichtsahnenden Ein

faltspinſel einen Purzelbaum ſchlagen Meeresfee .



Schon län hatte es dreiviertel ge
Auf dem Bauche liegend , die

Ellenbogen auf die Erde geſtützt , lauſchten
Allain und Yannic auf den erſten Mit

während ihre Augen den

Menhir gierig von oben bis unten beob

achteten , um deſſen geringſte Bewegur
ng

erſpähen . Und bei ſeinem Anbli b
überkamen ſie Zweifel : wie könnte wohl

eine ſo ungeheuere Maſſe ſich aus dem

Erdboden , wo ſie ſo tief eingefügt iſt ,

herausreißen und bis zu dem Meile

entfernten Ethel eilen , ſich dort laben ,

dann wieder die ſteilen Ufer heraufklet

tern und ihren alten Platz wieder einne
b.

men , dies alles in weniger Zeit als ein

unkenbold braucht , um einige Gläſer
felmoſt zu leeren . Nein ! dies alles

war jedenfalls nur eine Sage . Großv

Kerdu war ſicherlich betrunken — es war

ja ſeine Gewohnheit — als er in jener
Nacht das Wunder zu ſehen glaubte .

Ihre Leichtgläubigkeit , die ſich unter —

wegs von den erhofften Millionen blenden

ließ , ſank jetzt wie eine Milchſuppe , die

man vom Feuer nimmt : nein ! genau

betrachtet , war tatſächlich der Deckel , der

den Schatz barg , viel zu ſchwer !

Ater

„ Es iſt rein unmöglich , daß er ſich

70
der Stelle rührt “ , murmelte Le

Möou .

„Laſſet uns abwarten , Meiſter !

wir werden ja ſchon ſehen “ meinte

Hannic in nicht ſonderlich begeiſtertem
Tone .

Die zwei Gevatter verblieben neben —

einander , unbeweglich , horchend ! Die

Minuten ſchienen ihnen Stunden ; um

ſie her war alles einſam und ſtill . Selbſt

das ferne Rauſchen der Wellen war ver —

ſtummt ; man hätte eine Seele fliegen
hören . Da plötzlich ertönt eine Stimme

durch die ſtille Nacht , die Geburt des

Gottesſohnes verkündend . Sie ſchauderten
als ſtürze der Menhir auf ihre Köpfe ;
aber der Stein blieb unbeweglich , wie für
alle Ewigkeit feſtgewurzelt .

Schon ertönten der zweite , der dritte

„ Er wird veick Hund ! “

ß der Bauer vor Ze bender

Stimme vor, jetzt, da er die Mil

lion nen Füßen zu ſpüren e,
Jabate vo n

Yannic “ , e

Beltz dem 1De

und die geht imi

kommt von der

ſes ! “ — Dabei

ge ach dem

Nun antworteten noch E

chläge aus nah und fern , von allen Sei

ten aut oder ſchwächer , je nach ihrer

Entfernurn Und unter dieſem freudigenr

Feſte Tbebte die Heide , ſie krachte

ſie war , als ob

alles um ſie her ſich rege : nur der Menhit

behielt ſeine ärgerliche Unb.' eweglichkeit
Außer ſich

beſchimpft ihn der zornige
Méou . Ringsum läuteten die Glocken

immer noch , dann verſtummten ſie all⸗

mählich ; vollſtändige Stille war bereits

wieder eingetreten , als abermals ganz in

der Ferne Glockenſchläge ertönten : ſie

Aaubten , die Stimme von Notre - Dame
8d ' Auray zu erkennen , aber der

regte ſich noch nicht

„ So laß uns nun endlich gehen

Bauer dein Großvater war

ein Trunkenbold und ich ein Narr , daß ich

deine Albernnheiten anhörte . Sicherlich

werde ich mir dabei einen Schnupfen ge
holt haben , indem ich hier liegen blieb

ſtatt in meinem Bett zu ſchlafen ; das

wird dir aber teuer zu ſtehen bekommen ! “

Ohne auf ſeine Vorwürfe zu achten

ſtreckte Hannic ſeine große behaarte Hand

auf die Schulter ſeines Herrn und hiel

ihn mit einer für ſolch überſchlanke Ge⸗—

ſtalt ungewöhnlichen Kraft zurück .
— „ Bleibt ! “ ſagte er , mit einem Ton

aus dem unüberwindliche Ueberzeugun⸗
ſprach : „ die Glocke von Plouhinec hat
noch nicht geſchlagen . Seine Turmuht
geht immer wenigſtens 5 Minuten nach! l !
— Kaum hatte er geſprochen , als auch

Lee

Monolithe

ürnte der
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Füße im Moor , ſchien ſich derverfa reis
ob

der Qualen

téou , göttlich



wohllautend

einſetzte .Schlag der Mitternachtsſtunde
Hell und ſcharf wie ein militäriſches Kom

mando . Kalter Schauer überlief die bei

den vom Scheitel zur Fußſohle , die Haare

dieſe ſchwach , aber zum

ſtanden ihnen zu Berg , die Augen ſtierten
nach dem Felsblock .

Vor ihnen , von einer fürchterlichen , ge—
heimnisvollen Kraft gehoben , drehte ſich

der Menhir , um ſich von der Heide los

zu reißen ; ſeine Länge wuchs um 6 Fuß ,
als der mächtige Unterteil , an dem noch

Erde und Wurzeln klebten , ſichtbar wurde .

Kaum ertönte der zweite Schlag , da glitt
ſchon der Monolith lautlos , mit der Ge

ſchwindigkeit eines galoppierenden Pfer —
des , bis an die Böſchung des Ethel , hinter

welcher er verſchwand . Heidekraut und

Ginſter hatten ſich vor ihm zurückgezogen
und auf dem elaſtiſchen Heidegrund hin —

terließ er nicht die geringſte Spur .
Bei dieſem außerordentlichen Schauſpiel

war Yannic aufgeſprungen , ſeinen Herrn

vorziehend , wies er mit ſeiner Hand nach

der Oeffnung , wo tatſächlich im Monden⸗

ſcheine gewaltige Reichtümer funkelten :
Gold⸗ und Silber⸗Barren , Perlen , Dia —

manten , Edelſteine aller Art ; wie die

Sterne am Firmamente glitzerten all ' die

Koſtbarkeiten ! Einen Augenblick blieben

die Beiden wie bezaubert ſtehen , dann

aber , als bereits der dritte Schlag ein

ſetzte, ſprang Kerdu entſchloſſen in die un —

gefähr 7 Fuß tiefe Oeffnung , die einem

friſchgegrabenen Brunnen glich . Im Nu

füllte er einen der Säcke als hätte er

Kartoffeln geerntet — mit den unzähligen
Reichtümern , die ihm zu Füßen lagen ;
der ſechſte Schlag war noch nicht verklun⸗

gen , als er die ſchwere Millionenlaſt müh⸗

ſam in die Höhe hebend , Méou hinauf⸗

reichte , der am Boden liegend , die Arme

nach ſeinem Gefährten ausſtreckte .
— „ Nun an den Zweiten ! “ murmelte

5
und in aller Eile füllte er den

zweiten Sack mit Gold , Silber und Edel⸗

ſteinen von ſolcher Reinheit und Größe ,

daß der Geringſte darunter einen Gold⸗

ſchmied zu Reichtum und Anſehen ge —

bracht hätte : wunderbare Rubinen , To⸗

errrreeeeere .

paze , Türkiſen , Smaragde , Granaten ,

Karfunkeln , Diamanten , die er mit ſeinen

mächtigen , krummen Fingern einſackte ,
mit Füßen feſttrat und dann ſchließlich
noch mit den Holzſchuhen bearbeitete .

Er reichte den zum Berſten gefüllten
Sack ſeinem Herrn , der ihn nur mit

Mühe faſſen konnte , ſo ſchwer war er .
Kerdu nahm noch raſch einen mächtigen
Diamanten und eine Handvoll Saphire ,
die er in die Taſche ſteckte ; dann , als der

neunte Schlag anhub , richtete er ſich mit

erhobenem Arme an der Wand empor .

„ Nun komme ich an die Reihe ! “

rief er .

Es war in der Tat die höchſte Zeit :
kaum hatte Allain den zweiten Sack in

Empfang genommen , als ſchon der Men

hir auf dem Ufer des Ethel ſichtbar wurde

und zuſehends wuchs . Sobald der Granit

block die Heide erreichte , glitt er mit ſol —
cher Geſchwindigkeit vorwärts , als wiſſe
er , daß er beſtohlen ſei . Der zehnte und

der elfte Schlag verhallten in der Nacht

und wie ein grauſiges Gelächter gab ſie

das Echo zurück . Gantz in der Nähe klag
ten die Eulen , deren phoſphoreszierende
Augen aus einer von den Meeresſtürmen

gekrümmten Eiche hervorleuchteten .
Le Möéou hätte nur eine einzige Be

wegung zu machen gehabt : ſein Gefährte ,
die Gefahr ahnend , rang — wie ein Er⸗

trinkender —, die Hände nach ihm aus .

Umſonſt ! Grauſig auflachend , die Augen
auf den herannahenden Felsblock geheftet ,
erhob ſich der Bauer , den Unglücklichen in

der Tiefe laſſend , wohin jetzt der Monolith
mit der Geſchwindigkeit einer Sturmwelle

zurückſauſte .
Umſonſt verſuchte Yannic , der einſah ,

daß er auf keine Hilfe mehr rechnen ſolle , mit

übermenſchlicher Anſtrengung , den Rand

des Loches zu erreichen : ſein Herr zertrat

ihm die Hände mit ſeinen eiſenbeſchlagenen
Schuhen und ſo fiel denn der Unglück⸗

liche in den geöffneten Schlund zurück , auf
all ' die herrlichen Koſtbarkeiten , über

welche der Menhir bereits ſeinen Schat⸗
ten warf . .. . um einige Sekunden ſpäter ,

mit zentnerſchwerer Wucht in die Höhlung

Glie

aller

ob d

beig

Hau

wuf

2

Heid

Mer

nen

das

ande

war

frug
Aus

von

fang

zuri
um

gehe
lich

oder

hatt

E

dem

llitz
ihn

Str

Alle

tüm

allei

gen ,

lag
etwe

wür

höre
wer

ſchw
näch
den .

kolo

ſich
brin

und

geſte



ckte, Hlied
t geſchnitten hatte , ſodaß ſie der

ßlich llen A Schätze : entſetzt eine auf der Bruſt , der andere auf dem
ob die böswillig her — Rück ein richtiges Gleichgewicht hät

llte beigeführt Möéou , der den a als er die Laſt aufhob , ſchätzte mer
m Hauch de en glaubte , be ſte auf mindeſtens 100 Pfund , von denen

0 wußtle in jedes wohl hunderttauſend Franken
tigen wert ſei . . . ja vielleicht noch mehr ; ein
hire ſolches Gewicht war eine Kleinigkeit für

de Als er wieder zu ſich kam , hatte die jeinen ſtrammen Korperbau ; er würde die
mit Heide ihr gewöhnliches Ausſehen : der Laſt mit Leichtigkeit nach Hauſe in

warf ſeinen Schatten in die ſter gen , ungeſehen , denn er wollte n
he nenfunkelnde Nacht , ohne daß auch nur längs der Küſte am Teich von Kerſin

das geringſte Anzeichen ſeine tolle Jagd vorbei nehmen , wo er niemanden begeg
0 andeutete . Rings um die Granitpyramide nen würde

K war alles einſam und ſtill . Der Bauer Durch die Wendung der Dinge aufge
Men frug ſich, ob er nicht etwa geträumt habe muntert , machte

ſich
Allain auf den Weg

urde Aus der Ferne klang Muſik und Geſang Die ſpitzen Kante der Goldſtücke und
mit von Plouhinec her und rief ihm den An Edelſteine een ihm Rücken und

ſol⸗ fang des Unternehmens ins Gedächtnis Bruſt , aber ſeine Habgier war ſo großwiſſe zurück : ja ! er hatte ſeine Leute entferut , daß er den Schmerz wie Liebkoſungen
und um auf ein kühnes Abenteuer auszu empfand

Nach Aber nachher ? War es wirk Auf dem elaſtiſchen Heidegrund ſchritt
b ſie ein ſchreckliches Drama ausgeartet , er lautlos vorwärts . Und als der Bauer
klag war er nicht etwa eingeſchlafen und an der Küſte angelangt , die Sachen des

rende geträumt ? Toten , des von ihm ermordeten Menſchen ,
men Blick auf die beiden Säcke aus ins Meer geworfen hatte , da fühlte ſich

dem einen derſelben Goldſtücke und der Schurke erleichtert , dachte er doch , die
Be glitzernde Smaragde blitzten erinnerte Beweisſtücke ſeiner Tat auf ewig vernich

ihrte , ihn an den Tod Pannics ,„deſſen Hut , tet zu haben .
Er⸗ Strick und Stock zu ſeinen Füßen lagen . Nachdem er ſich einen Augenblick beim

aus . Alle , dem Menhir entwendeten Reich⸗ leiſen Rauſchen der Wellen , die ſich um
ugen tümer gehörten nun ihm ! . . . ihm jene Zeit an der Küſte brachen , ausgeruht

' eftet, allein! Einen Mord hatte er began⸗ hatte , ſetzte Allain , guten Muts ſeinen
en in ] gen , um alleiniger Beſitzer zu ſein ! Was Weg fort , denn ſein Verbrechen fiel ſei⸗
iolith lagd W .. Niemand würde ja jemals nem Gewiſſen nicht ſchwer und ſeine
welle etwas erfahren . Auf dem Heimwege Reichtümer ſchienen ihm federleicht . Leich⸗

würde er nachher die ſeinem Knecht ge ter , vom Meere kommender Nebel verdich —
nſah , hörenden Gegenſtände einfach ins Meer tete die Luft , ohne ihm jedoch irgendwie
„ Mit werfen und ſomit würde deſſen Ver⸗ ſtörend zu ſein .
Rand Iſchwinden ſicherlich einem ſeiner häufigen Um ſeinen Hof zu erreichen , brauchte er
ertrat nächtlichen Streifzüge zugeſchoben wer⸗ nur den Teich zu umgehen , deſſen Waſſer
genen den . Er ſelbſt , Le Méou , war nunmehr fläche im Mondenſchein erglänzte . Mit
gück⸗ koloſſal reich , allein reich ; aber er mußte großen Schritten ausholend überlegte ſich
k, auf ſich beeilen , den Schatz in Sicherheit zu unterwegs Le Mséou , wie er ſein Ver⸗

über bringen . mögen wohl anlegen könnte ; er beſaß
ſchat⸗ Nachdem er ſeine Taſchen mit Gold nun ſicherlich ſo viel , daß er den ganzen
äter , und Edelſteinen gefüllt hatte , die dem voll - Bann zwiſchen Le Blavet und dem Ethel
lung geſtopften Sacke entfaklen waren , ſchnürte ankaufen könnte und dann wäre er der
— —ů —ů —ů ůůůůůů — - — — — —



Beſitzer des Morbihan , ja der

Ehrfurcht

Jrößte

ganzen Bretagne , den jeder mit

grüßen würde , da ſtets dem Geld die

größte Achtung erwieſen wird . Und über —

glücklich , zählte ſchon der Bauer alle ſeine

zukünftigen Höfe — ſicher mehr denn hun

dert — mit all ' den dazu gehörigen Her

den und Schweinen . Die Begierde nach

Beſitz überwältigte ihn dermaßen , daß er ,

As er die kleine Landenge , die den Weiher

von der Mündung des aus ſeinen Ufern

getretenen Blavet trennt , überſchritt , und

durch den ſpiegelnden Fluß t

nach links ſtatt nach rechts ausbog , nach

dem Feenteiche zu, einem ſchauerlichen ,

verrufenen 8

*%— 19101Tregeleitet ,

Nach einiger Zeit kam ihm der Weg
ungewohnt lanig vor ; er blieb ſtehen , um
Ausſchau zu halten : er war böchſt er

ſtaunt , ſich vor dem großen Dolmen von

ein im Winter

ſtergeſtrüpp

Coadelas zu befinden , den

ſehr durchſichtiges Stechgin
vom Weiher trennt .

Da drang 2 zu dieſer Stunde höchſt

ungewöhnliche ſonderbarer Lärm an

ſein Ohr , wie vom Waſchbläuel . Wer

konnte wohl um dieſe Zeit waſchen ? Da

er fürchtete beim Vorbeiſchreiten geſehen
zu werden , wollte er ſich überzeugen , was

hier vorginge . Vorſichtig verſteckte er
ſeine Säcke in einem dichten Buſch und

näherte ſich lautlos dem Dolmen ; dieſer ,

eine mächtige , tiſchartige , auf vier großen
Felsſtücken ruhende Granitplatte , bildete

eine Art enge , niedere Grotte , die gegen
den Weiher zu ein dichtes , im Winter

aber teilweiſe entlaubtes Gebüſch ab —

ſperrte . Als er es erreicht hatte , horchte

er geſpannt : die klatſchenden Waſch⸗

bläuel zeugten von der Gegenwart meh —

rerer Wäſcherinnen . Auf dem Bauche ,
wie ein echter Chouan , kroch Le Méou

in den Felſengang , deſſen äußerſtes Ende

er bald erreichte ; da hob er den Kopf und

ſchaute . . . . es überkam ihn jedoch ſolches

Entſetzen . daß ſeine Zähne klapperten und

ihm die Haare zu Berg ſtanden .
— „ Die Kannerez⸗Noz ! . . . ſtam⸗

melte er .

Ja ! es waren in der Tat die ſchaurigen

Wäſcherinnen , die in der etoniſche

Mythologie die Rolle der Parzen mb
Im Mondenſchein konnte er ſie in ihrer

ganzen unheimlichen Scheußlichkeit er
ſchauen . Der Anblick V

pire , die ſich , nach der Volksſage , auf den
riedhöfen vom verweſenden Fleiſch der

oten nähren , war wohl angetan einem

RNann, und wäre es der Tapferſte ,
53888 einzujagen .

Ihr entfleiſchtes Geſicht hatte weder

Ohren , noch Naſe , noch Augen ! Aus den

dieſer vier

88
77

8

M

Augenhöhlen leuchtete ein graugrünlicher

Schimmer ; ihr lippenloſer und zum Teil

zahnloſer Mund , in dem nur die Eck⸗

zähne ſichtbar waren , öffnete ſich bis zu
den fehlenden Ohren ; ihre grünliche ,

klebrige Haut , die durch ihre
zer

fetzten
Kleider hindurchſchimmerte , ſpannte ſich

über die hervorſtehenden Rippen . Graue
Haarbüſe chel hingen ſtellenweiſe auf ihrem

chädel ; die nackten Beine , ſo fleiſchlos

wie die eines Skeletts , beſchränkten ſich

hienbeinknochen und mit

ihren entſetzlich mageren Händen ſchwan

gen ſie , mit übe menſchlicher Wucht , einen

aus einem Sargſtück beſtehenden Waſch —

bläuel mit einem Schenkelknocchen als

Stiel . Während ihrer Arbeit ſangen dieſe
abſcheulichen Weſen den greulichen Ge —

ſang der Kannerez - Noz . Und beim Schluß⸗
reime ſchlugen ſie in wuchtigem Takt ihre

Waſchbläuel , eine ſchauerliche Begleitung
zu dieſer Totenwäſche .

auf einfache Sch

Le Méou dachte nicht mehr an ſeine

Schätze !

Er hätte fliehen mögen , doch ſein in

kaltem Schweiß zitternder Körper ver⸗

ſagte jede Bewegung ; nun mußte er ver⸗

bleiben , mit der einzigen Hoffnung , daß
die teufliſchen Wäſcherinnen * getaner
Arbeit verſchwinden würden . Vom Dol —

men überragt , durch den Ginſter verbor

gen , drückte ſich der Schurke auf die Erde

wo er ſich hätte verkriechen mögen , wie

eine Feldmaus , denn wenn ihn je di—⸗

Kannerez - Noz erblickten , dann wäre es

um ihn geſchehen : für denjenigen , der ſi
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Leichentuch , für wen beſtimmſt du es
G anne ? “
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Möéou ,
als müſſe mit der Beſ

ten Leichentuches ſein eigenes Los ent
en Wetten Sollte es wirklich das

eine werden ?

Die * Noz hatten * Leichen
tuch jede einer Ecke gefaßt , es ausein⸗
ander gelalt, geſtreckt , belaſtet , wie um
deſſen Gewebe zu begutachten . — end⸗
deſſen kam Allain die Zeit unausſtehlich

lang vor und mit Wemeéiloſet Angſt
ſtellte er feſt , daß das Tuch groß und vier —

f o was ihm

nkenen gab , der

˖E Umſonſ

ſchlie oßen ,
im blendenden-Blick zu entgehen .

Wie ein dicker Froſch , der von einer Nat⸗

d, kroch er jedoch durch
äucher und das kaum
t den Hexen hin , in Witigonnes

Arme und der Reigen begann
Mit ihren knochigen Fingern hält Gur

fußtiefe
Moor 3

wanne ſein Handgelenk umklauties

Witigonne , die ſich Braut nannte ,
faßte ihn ebenſo und lehnte e 5 —„hauchenden Leichenſe hädel auf ſ Schul⸗
ter ; alſo umgeben trat er in 8
den die zwei anderen Hexen ſchloſſen .

Die ganze Nacht hindurch tanzten
auf der Heide , ihm kaum die nötige Zei
laſſend Luft zu ſchöpfen , wenn der

T

nahe daran war , ſeiner Marter ein E

zu machen . Sie tanzten und ſang en

greuliches Lied , um aus allen Ecken ſelt⸗
ſame Weſen herbeizulocken . um ſie 90
erſchienen im dichten Nebel , aus allen

Winkeln , unter allen Steinen hervor , un —

zählige , kleine , phantaſtiſche Weſen ; kleine ,

Reigen k,

nd 6D



ſonderbare , lächerliche Männchen , die

einen bartlos mit tückiſch blintzelnden Au

gen , die anderen mit überlangen Bärten ,

ernſten , rätſelhaftem Ausſehen , wohnten

dem Reigen der nächtlichen Wäſcherinnen

bei ' , den andere mit aus winzigen
Strohhalmen hergeſtellten Flöten , mit

Sackpfeifen aus Mäuſefellen begleiteten .
Hinter dieſen Korrils , die er mit ſeiner

rieſenhaften Geſtalt überragte , befand ſich

eine unendlich altertümlich erſcheinende
Geſtalt mit narbigem Greiſenkopf . Auf

dem Dolmen ſitzend , die Füße im Moor

—ſo groß war er —ſchien ſich der ver

fallene Greis ob der Qualen des Möéou ,

deſſen Sprünge er mit unendlichem Be

hagen verfolgte , göttlich zu beluſtigen . In
einen grauen Mantel gehüllt , ohne den

Blick von dem Schauſpiel abzuwenden ,
ſpielte der lange Geſelle läſſig mit

zwei Haferſäcken aus ungebleichtem , ganz

neuem Leinen , die jedesmal einen metal

liſchen Klang von ſich gaben ; Allain er

kannte ſeine beiden Futterſäcke , die er im

Buſch verborgen hatte und fand , daß der

Rieſe eine ausgeſprochene Aehnlichkeit mit

dem Menhir von Kerzevoel hatte .

Als die Nacht zu Ende ging , verſchwan

den all ' dieſe Erſcheinungen nach und nach

und kurz vor Sonnenaufgang verblieb

der Bauer allein auf der Heide , wo die

Hexen ihn noch immerzu tanzen ließen :
allmählich hatten ſie ſich der Küſte ge

nähert und wie zum Spiel ſprang bald

die eine bald die andere darüber hinweg ,

ſodaß der Reigen teils auf der Erde , teils

— zum Entſetzen Méous — in den Lüf

ten weiter ging . Einmal erblickte er , hun⸗

dert Fuß tief unter ſich , den Hut und den

Stock Yannies , den das Meer bei der Ebbe

auf dem Strand zurückgelaſſen hatte . Trotz

des ungeſtümen Wirbels hatte der Elende

dennoch ein gewiſſes Bewußtſein beibehal —

ten und ein heißes clangen hatte ſich

ſeiner bemächtigt , ein Verlangen zu leben ,

zu leben , um jeden Preis , ſollte er von

nun an unglücklicher als der elendeſte

Bettler ſein , dem er ſo oft ein Almoſen

verweigert hatte .
Und je mehr ſeine Kräfte nachließen ,

R

deſto feſter klammerte er ſich ans Leben ,

in der Hoffnung , daß mit Tagesgrauen die

teufliſchen Wäſcherinnen die Särge , wo

ſie ſich tagsüber verſteckt halten , aufſuchen

und ihn zur Strafe für ſeine Neugierde

todmüde auf der Heide zurücklaſſen wür

den . Und endlich erſchien die Sonne .

ganz fern am Horizont , hinter der dun⸗
keln Hügellinie färbte ſich der Himmel ;

jenſeits des Weihers krähte ein Hahn , def

ſen Ruf drang an ſein Ohr , als er eben

über der Felſengruft ſchwebte .

Da ließen ihn die Kannerez - Noz los .

und Meiſter Allain ſtürzte in die Tiefe

uf den Strand , unweit der Zeugen ſeines
Verbrechens .

In dieſem Augenblick ſchlug es ſechs

Uhr auf der Turmuhr von Plouhinec .

Henry d' Eſtre .

Die Passagierin an Bord der

„ avarre “ .
Mit einer Abbildung .

Am 21 . März ſchiffte ich mich ein an

Bord der „ Navarre “ , einem der Damp

fer der Ciéeé générale transdtluntique ,
die den regelmäßigen Verkehr zwiſchen
Saint⸗Nazaire und Vera - Cruz verſehen .

Ich begab mich nach Mexiko , dem Ge —

burtsort meiner lieben , unvergeßlichen
Mutter , wo mich mein Onkel , Don Ru —

bio , erwartete . Von dort aus , nach einem

mehrwöchentlichen Aufenthalt , wollte ich

zu meinem Vergnügen eine längere

Reiſe durch Mexiko und die Vereinigten

Staaten antreten

„ Der Menſch denkt . . . .

Am erſten Abend hatte ich als Tiſch

nachbarin beim Abendeſſen eine aus drei

Perſonen beſtehende Familie , die ſofort
meine ganze Aufmerkſamkeit auf ſich

lenkte . . . die eine ganz beſonders . Wie

ich ſpäter erfuhr , waren es eine junge

20⸗jährige Franzöſin , Frl . Marie Lou⸗

viers , die in Begleitung ihrer Stief⸗

mutter , der Senora Dolorès Louviers

und deren Bruder , Don Miguel Lopez ,
reiſte .
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als ſie mich kaum er⸗ alle

ausſtieß und plötzlich gewaltig

eeeeee eeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Annte , die ,
Schrei

n beſſeres Ex

enn

ine Erſchie

der mich indeſſen nichts vartete ick

intrigierte . Vor der kaum ei

im Begriff einen men :

iff zu machen , als man ſagt ,

durchſchreitend , hätte me

rin aus einer niedrigen nahme der
—4
Fälle

ULN)

h das

die Aigend
Piſtolen

Suppe

ng ihnen me

auf die Nerven

en

er
8 i ſchweres Geheimnis erraten dere Ti ae der iſt

eh zuf Ueberfahrt : hat man einmal
mich in Bekanntſchaft gemacht, ſo gruppiert man

n
f‚ tach den Sympathien . Aber wa

heinlic de, wilde Blick ,
it , die eiskalte Feindſeligkeit in den Be ſeine Schweſter

ihren Eltern . Es beſtand wor mich mit
kein Zweifel , daß ſie ſich unterwarf ; dt hatten ?

viſchen ihnen ag unleugbar Haß den Oberkellner

Sofo )atten mir d Elter n 1 llen Stück zu, um
n, trotz Arer

Durch ihn er
Jewiſſe harte d die Senora

bemerkt hatte , el kaum einige
Minuten vor dem Frühſtück gegeben

Trocken , knorrig , hatten . Sollte dieſe Maßnahme auf mich
chwarzbraunen Teint : Der richtige Ty geſpitzt ſein ? Ich wollte diesbezüglich

pus eines Banditen ! ſcheid wiſſen ; der Oberkellner willfuhr

rauf ereignete morgens eicht meinem Wunſche und deckte für

Zwiſchenfall , für mich nich ihnen gegenüber ; mit Ungeduld er

n

Ich konr

waren ,
vorvor

Gegenwart
zweifels

Ein⸗

Auf



ohne galt ihr Unwille mir ! Warum

ſollte ich mich von nun ab aufzudränger
verſuchen ?

„ So geben Sie mir wieder meinen

alter — . . “ ſagte ich abends zum
Oberkelln

Dieſer Löchelt verſchmitzt : „ Der gnä

dige Herr ſpielt wohl Katz und Maus mit

dieſen Herrſchaften ? “ — Bei meinem

verdutzten Geſichtsausdruck präziſierte er :

„ Der gnädige Her wird verſtehen ,

wenn ich ihm ſage , daß ich ſoeben Sie

können ſich wohl denken von wem

einen ähnlichen Auftrag erhalten habe ! “

Kein Zweifel mehr möglich , man

wollte mich um jeden Preis meiden .

„ Dann laſſen Sie mich , wo ich jetzt
bin ! “

Was hatte ich wohl , ganz unabſichtlich ,
verbrochen , um auf mich dieſe plötzliche
beinahe beleidigende Antipathie „ zu rich⸗
ten ? Ich konnte nur die unglaublichſten

aufſtellen : hatte ich viel⸗

leicht durchblicken laſſen , wie ſehr mich

Frl . Louviers intereſſi erte? ? War ich im

Verdacht , gewiſſe Pläne vereiteln zu wol⸗

len und wollte man zwiſchen ihr und

mir alle Annäherungsverſuche Wie 7

Dies waren völlig überflüſſige Vor

ſichtsmaßnahmen , zumal doch das junge
Mädchen ſo ganz in ihrer Trauer ver

ſunken ſchien , wild , indifferent gegen
alle und alles ; ſie ignorierte mich ein —

fach , wie ſie auch ihre andern Reiſege —
fährten ignorierte .

Ich bemerkte recht bald , daß man ſie

und ihre Umgebung nicht aus dem Auge
ließ . Wenn auch Don Lopez den größten
Teil des Tages mit anderen Protzen beim

Kartenſpiel und die Senora Dolorès un —

aufhörlich inmitten einer Schar von Ver —

ehrern verbrachte und ſich nur mit einer

Meute Hündchen abgab , die ſie überall mit

ſich ſchleppte , ſo verlor ſie dennoch keine ein⸗

zige Minute ihr Mündel aus dem Auge ,
obwohl ſich dieſelbe in verächtliches

Schweigen hüllte und nicht einmal dieſe

Inquiſition zu bemerken ſchien , ge —

ſchweige denn ſich derſelben entzog .

ich es ,

ſcharfe B en See her

blies , Staubregen ,
gewiegt lang Schiffsbewe

gung, die Gedanken ſo wunderbar ein

ſchläfert , ſtundenlang mit träger Auf

merkſamkeit die ſteten Hügelunge
beweglichen Meeresfelder zu verfolge
mitten welcher das mächtige Pflugr

des Vorderſteven ſchäumend ſeine

loſen Furchen durchpeitſcht . — 0

trachtete ſie aus del Ferne , ihr Hinſinnen

reſpektierend . Ein unſichtbarer Spion
mußte jedenfalls mein unſchuldiges
Treiben verraten haben , denn noch waren

keine zehn Minuten verſtrichen , als ich

hinter mir einen raſchen , wütenden

Schritt auf dem Deck vernahm .

Als ich mich umdrehte befand

ich mich ſozuſagen Don Mi guel gegen
über . Nachd em er mir einen wütenden

Blick
hatte, ſtürzte er ſich auf

das Mündel ſeiner Schweſter und erteilte

ihm den Beſchl, in ihre Kabine zurück
zukehren , dies alles mit einer Brutalität ,

die mich empörte . Aber ſie folgte , ohne

anderweitig zu proteſtieren , als durch ein

gereiztes Achſelzucken . Sie ſchien ſogar
nicht einmal meine Anweſenheit gemerkt
zu haben und fuhr einfach fort , mich

zu ignorieren .
Drei Tage ſpäter jedoch — 48 Stun

den vor unſerer Landung auf Havanna

—trat in ihrer Haltung mir gegenüber
ein förmlicher Umſchwung ein .

Ein Gewitter hatte uns genötigt , das

Zelt zu verlaſſen : In den Salon , wo —

hin wir uns geflüchtet hatten , ſtürzte ein

Maler , ein lieber Kerl , mit dem ich mich

raſch befreundet hatte . Von uns allen

war er der einzige geweſen , der es ge —

wagt hatte , dem Tropenunwetter zu

trotzen , einzig und allein „ um den Effekt

zu ſehen “ . Pudelnaß rief er mir mit

lauter Stimme , die das Gemurmel der

Geſellſchaft übertönte , zu :
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bares

kaun ·einia Schrittekaum einige Schritte

Louviers ich.

Bet tungen verſunken .
A mei Namens ſah ich , wi

den Kopf erhob, um ſich

um die Perſon zu ſehen,
Namen antworten würde ;

m ls unſere Blicke ſich kreuz
en , 1 in ihrem Seſſel ,

8 wo nich zukommen .
Es 1 ch, ſich über die Ab

cht d gung zu taäuſchen , noch

weniger d ſäglich erſtaunten , angſ
vollen Blick mi

851
teh der den be

dazu lieferte . Gleich
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In dieſe

Herr , mi

r. Beängſtigt fuhr

ollte ich mich getäuſcht haben ?
m Falle bitte ich Si
r meine Ungeſchicklie

verzeihen ! “

brachte ie

habe tat ]

Vater un

deren

war

mir d

Leider nein , mein

0 endlich mühſam

Fräulein

hervor , „ich
ſächlich vor 9 Jahren meinen
d meine Mutter

en Sie vielleicht

ezüglich einige Anc

unter ganz be
ſonders tragiſchen Verhältni

Rätſel heute noch un
ſſen verloren

raufgeklärt iſt

in der Lage ,
gaben machen

zu können ? Oh ! dann ſprechen Sie ! ich
werde

ſein ! “ „ Ja ! ich habe

äußerſt wichtige Einzelheit
ich habe es meinem Vater

Sterbebette verſprocher
— „ Ihrem Vater ? “
— „ Still , man kommt

fügte ſie

unbedingt

gehen Sie .

Beſtürz

raſch hinzu

Ihnen dafür ewig dankbar

Ihnen eine

zu enthüllen ,
auf ſeinem

7¹

Oh —

ich muß Sie

ſprechen : morgen früh um 7

Uhr auf dem Schiffsbug .. .
7⁴

t gehorchte ich ;

Gehen Sie !

dieſe geheim —
nisvolle , unvollſtändige Mitteilung hatte

mich um 9 Jahre zurückverſetzt , in eine

Vergangen
Morgens

die Schwatzhaftigkeit
ſchonungsl
das mich

theit voller Grau ſen : Eines

—ich war damals ein fünf

zehnzähriger Funge — erfr
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in einer Nacht

kind gemacht hat : man
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1 e Hand noch das

ermeeidlichen

Leben di

Fenherrgerihmenehe

rben , hart gegen de andern

Waſchn digun̟

Eenen meiner

gegenſeitigen

verdächtigen , ſich freiwillig

—den ihr Glaube

Tadel zu den
inenSelbſtſtmord

geſchloſſenen
5 o.

und daß ich
c Mutter völlig re⸗

neun Jahren das Geheimnis ebenſo

una ifgeklärt wie am erſten Tage

Und nunſchickte mir der Zufall , der

meine kaum vernarbte Wunde wieder

aufriß , dieſe Unbekannte , die mir plötz

lich eine Enthüllung „ von außerordent

licher Wichtigkeit “ anbot ! Und was

würde ſie mir wohl morgen mitzuteilen

haben ?

Oh ! die Qual dieſer , von ſchrecklichen
Träumen unterbrochenen ſchlafloſen
Nacht !

Bei Tagesgrauen befand ich mich be —

reits an 3 mir durch Frl . Louviers be

zeichneten telle und erwartete ihr Er —

ſcheinen mit
fieberhaffter Ungeduld

aber ſie kam nicht!

„Sechließlich b —9 ich mich nach dem
Salon

Dort , zu meiner unſäglichen Ent⸗

täuſchung , obwohl ich mich darüber nicht

wunderte , denn ich war einigermaßen
darauf gefaßt, ſtellte ich ihre Abweſen

heit feſt auf dem Platze , den ſie gewöhn —
lich zwiſchen ihrer Stiefmutter und Don

Lopez inne hatte und die ironiſchen Blicke ,
die mir letzterer bei meinem Eintreten

zuwarf , entgingen mir gleichfalls nicht .

Wahrſcheinlich hatten ſie unſer Ge⸗

ſpräch von tagszuvor erlauſcht und deſſen

Zweck erraten ; um den vertraulichen

Mitteilungen , die ſie jedenfalls befürch —

teten , Einhalt zu tun , hatten ihre Pflege⸗

eltern keine ſicherere Vorſichtsmaßregel

gefunden , als das unglückliche Mädchen

in ſeiner Kabine zu ſequeſtrieren . Aber

in Vera - Cruz mußte man ihr , übel oder

wohl , die Tür öffnen : ich würde zuge⸗

gen ſein und war feſt entſchloſſen , gege⸗
benenfalls ihren Peinigern gegenüber ,

gewaltſam vorzugehen , um die Ent⸗

hüllung zu hören , der ich eine ſo große
Bedeutung beimaß .

Tags darauf warf die Navarre die

Anker in der Bucht von Havanna . Die

Paſſagiere , die die Hauptſtadt Cubas zu

beſichtigen wünſchten ſchickten ſich an ,

die herannahenden Kähne zu beſteigen .

Ich wollte mich jedoch nicht entfernen ,

11
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doch in größ Verlegenhe

wegen der Geldfrage , denn Iuf ü

Erſuchen hatte der

nach Paris an meine Bank gekabel m

mir Geld zu ſchicken leider h ich

aber d te Spuren von FFrl. Louviers ve
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wiederfinden nack

floſſenen Zeit ? Und die Bar

den auf threr Su ein 2

mir die ( ONN n NSd N *¹

1ſtätigte ,
ihren N Bord d

E fortgeſetz Die Zeitunge
ſich bei ihrer Landung in Vera⸗Cruz er

richtigt , daß ich det m en

war auch hatten ſi tcherlick Ke

von rick A

begriffe daß , we ſichtlich

1
Gericht von ihren Spuren al

wollte , ich eine ze

lungsfreiheit , ihnen gegenüber , zu wah

ven ſuchte . Kein Zu l daher , daß Sie

meine unfreiwillige Untätigkeit u n

Zeitverluſt nutzt

fangene in Sicherheit z inge

Und was wußte ickh Plä

nen ? Nur , daß ſie ſick

begaben ! Womit BaE U

gedient ? Vera⸗Cruz iſt nur das Tor

das ſich auf ein
fl

das ungefäh
Frankreich iſ

ASsLand
machtiges Land 1

viermal o groß wi* it

t , das , mit Ausnahme

der ſtädtiſchen Anſiedelungen noch

ziemlich verwil hat man

die größte Eile , dieſes Tor hinter ſich zu

haben , zumal in dieſer Stadt ſtändig

das ſchreckliche
f ihr

zum bedeutu der

Ciudad de Ios M
ſtadt — verholfen hat

ich einige Ausſichten d

Faden wieder zu finden . Ich beſchloß

alſo , allerdings auf einem Umwege ,
Vera⸗Cruz zu erreichen . Nichts bewies

mir , daß Lopez nicht Befehl gegeben

habe , alle Landungsſtellen zu beobachten

Ich ſchiffte mich alſo für Neu⸗Orléans
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Wege gehen ſtändig über

und die größten Gefahr

ſenden bilden nicht die
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die, wie früher noch
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S 5 94 *Der Senor Ramon , bei dem

der Empfehlung meines Gaſtw
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DOerregender Geſichtsf
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vollte mich durchaus

ein Schaf , zur Schlachtbank

genügte . Und als

Sicherheit
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feindliches Gebiet wage , werde ich die

Augen öffnen , feſt entſchloſſen , jeden , bei
der geringſten verdächtigen Bewegung ,
niederzuknallen . . . und nun vorwärts ,
nach Ihnen , Senor Ramor, “ ſetzte ich
lächelnd hinzu , ihn mit höflicher , ironi⸗

ſcher Gebärde einladend voranzureiten .
Ohne ſich dagegen zu verwahren ge⸗

horchte er wortlos , was mich allerdings
etwas wunderte , und ritt voran . Ich
folgte , den Finger auf dem Abzug , keine

Bewegung des Kerls aus dem Auge
laſſend . Er wußte , was ihm gegebenen⸗
falls bevorſtand . Uebrigens war ich über⸗

zeugt , daß man mich nicht unterwegs
überfallen würde , ſondern , wenn tatſäch⸗
lich mir eine Schlinge geſtellt ſein ſollte ,
in der Hütte des Hirten ; bis dahin hatte
ich alſo nichts zu fürchten !

Wir trabten ſeit ungefähr zwanzig
Minuten , und bei der Sorgloſigkeit
meines Führers fing ich ſchon an , mir

vorzuwerfen , ihn eines Verrats verdäch⸗

tigt zu haben , als plötzlich von einem , die

Straße überragenden Felſen , ein Lazzo
ziſchend mir um die Schultern ſauſte ,
mich aus dem Sattel riß und zu Boden

warf .
Gleichzeitig ertönte höhniſches Geläch⸗

ter . In einem Augenblick ſah ich mich
von einem halben Dutzend unheimlicher
Geſellen umringt : in ihrem Anführer
erkannte ich Lopez . Er rief Ramon , dem

Schufte , zu : „ Gut geſpielt , Compadre ,
wir haben ihn ! “ Beide lachten hell auf .
Diesmal ſah ich mich verloren !

Auf den Befehl Lopez feſſelten mich

zwei Männer mit dem Lazzo , hoben mich
auf mein Pferd , und die Bande nahm
den Weg in der Richtung der Guarda ,
wo ſie 500 Meter vom Wohnhaus ent⸗

fernt , bei einer Schenke Halt machten .

Dort ward ich zu Boden geworfen und

Lopez , der Getränke beſtellt hatte , kündigte
an , daß ich nun abgeurteilt würde .

Während die Anweſenden die Flaſchen
leerten , erhob er ſich , um die Anklage zu

halten :
— „ Senores , Amigos ! “ erklärte er mit

heißerer Stimme . „ Ihr ſehet dieſes In⸗

dividuum hierbei ſtieß er mich mit

ſeinem Stiefel — ich beſchuldige ihn ,
hierher gekommen zu ſein , mit der ver⸗

brecheriſchen Abſicht , meine Braut — die

Nina — zu entführen , die ich morgen
heirate . . . . “

Als ob er fürchte , daß ich ihn nicht ver⸗

ſtanden habe , bückte er ſich über mich
und ſagte mir in franzöſiſcher Sprache :
„ Sie hören , Herr Fontaine , morgen
werde ich dies ſchöne Mädchen heiraten ,
und ich ſchwöre Ihnen , daß Sie nicht
dabei ſein werden “ . Bei dieſer unerwar⸗

teten Nachricht , erbebte ich vor Entſetzen
und vor ohnmächtigem Zorne . Sich

wieder ſeinen Zuhörern zuwendend , fuhr
er fort : „ Dieſer Abenteurer hatte , um

ihm bei ſeiner ſauberen Arbeit zu helfen ,
einen ehrenhaften Caballero erwählt , der

jetzt vor Euch ausſagen wird . Der Zeuge
wird Euch ſagen , daß der gemeine Ver⸗

führer ihn beauftragt hatte , ſich bei mir

einzuſchleichen und meine Gaſtfreundſchaft
zu mißbrauchen , um ihm die Nina zu⸗
zuführen . Iſt dies wahr , Don Ramon ?

Sprechet ! “
— „ Es iſt die Wahrheit “ , antwortete

mein Verräter mit wunderbarer Kalt⸗

blütigkeit !
Ein mißbilligendes

durch die Anweſenden !
Lopez fuhr fort : „Glücklicherweiſe

konnte ich von Don Ramon benachrich⸗
tigt werden und mit Eurem Beiſtand
dieſen Geſellen noch abfaſſen , und nun
bitte ich Euch , die Strafe zu entſcheiden ,
die ihm zukommt . “

Mit wildem Geſchrei heulten ſie : „ Zu
uu Tod ! “

Die Hinrichtungsart ward raſch be⸗

ſchloſſen ; die Verſammlung einigte ſich
für den Tod durch den Strang . Schon
ſchickten ſie ſich an , das Urteil zu voll⸗

ſtrecken und in meinem Innern freute
ich mich ſo leicht davon zu kommen , zu⸗
mal ich mich auf ein weit ſchlimmeres
Urteil gefaßt hatte , als Don Ramon , der

meine Gewandtheit im Schießen erzählt
hatte , vorſchlug , daß , bevor ich gehängt
würde , es angebracht ſei , meine An⸗
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zeigen dieſe Leute eine er⸗
in chicklichkeit , das Meſſer zu

werf Da indeſſen die Kerle ziemlich
angetrunken waren und ihre Hände

zittern würden , ſo hatte ich große Aus⸗
ſicht atſächl bgeſchlachtet zu wer⸗
den. Ganz egal — dachte ich —ich

muß mich halten , d Raudis wären zu
glücklich mich erblaſſen zu ſehen

Alles war bereit

D e Ehr zu beginnen , fiel Rechts

wegen demjenigen zu , der den Vorſchlag
gemacht hatte , und Lopez 10 ihn , mit

vielen Umſtänden , dazu ein ; der andere

ſte alſo auf und
—4 — an, er

einen „ Ohrenring “ anhängen :

ird begreifen , daß 0 r 5für mich ein unpeimlicher Augenblick b

deutete Nichtsdeſtoweniger ſchaute
ich meinem Verräter in ſeine falſchen

nheimlich ichtenden Augen , und ich

ite Meſſer nach

ſich dicht

almenbaun

inzupflanzen

Donnernder Beifa rſcholl
M E Ohr iatoMir nun da nke Ohr , kündigte

Francese würde

mir böſe ſein, wenn ich ihm nicht das

Paar ſeiner Ohrringe vervollſtändigte

für ſeine große Reiſe
zitz fand ebenfalls ſchallender

r Blitz hat gezuckt und das

ich mit derſelben Genauigke
neben meinem linken Ohre eingepflanzt
ich habe mein Ohrringe !

Diesmal iſt

— „ Na ! bis jetzt ſcheint

die Sache keinen zu ſchlechten Verlauf zu
nehmer .. aber aufgepaßt das Spiel
könnte ſich jetzt kam

en Miſchling

Geſicht alle Anzeicher
chten Trunkenboldes trug

ſem Augenblick aber ſtürzte ein

temlos herbei und ſchrie : „ Herr

die Nina fort ! “

Nina iſt entkom

Pferd genommen
dort . “ —

inem Pfad

der Straße

R nordorhonleicht verderben

Reihe

rief Lopez , die

„ Sie hat ein

und flieht dort ,

Hierbei wies der Neger nach
in der Ferne , der ſich nach

nach Cordoba h 0 und auf

welchem eine Reiterin ſichtbat war , die
im Galopp die Anhöhe erklomm . Lopez

ſtieß einen Wutſchrei aus . Seine funkeln⸗

den Augen auf mich geheftet , ſchrie er :

„ Teufel ! wenn es mir nicht gelingt ſie

einzuholen , wirſt du es mir teuer be

zahlen , verdammter Francese ! Ich

ſchwöre es , die Haut wird dir bei leben

digem Leibe abgezogen ! Und nun , vor

wärts ihr alle . Zu den Pferden ! Zu den

Pferden ! “

Während ſeine Leute , zu denen ſich

auch mein Führer geſellte , fluchend und

durcheinanderlaufend nach den Stallungen
rannten , winkte Lopez dem Indianer , der

die Schenke bediente
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nicht durch ein allzu lautes Wiehern

unſere Gegenwart verraten ; dann ver⸗

ſchwinden auch wir 1* dichten Gebüſch ,

das ein Felſengeröll hedeckt , wo wir ſehr

gut beobachten konnten , ohne ſelbſt geſehen

zu ſein . Der Ort eignete ſich ausge⸗

zeichnet für einen

Man denke ſich eine bewaldete

raſſe , die gewiſſermaßen einen natürlic

Flur bildet , auf welchen die S

mündet , die ſich teils durch ſteile F

ſchluchten und tiefes Baraina winde

Wir hatten uns an der Straßenmün⸗

zung verſchanzt ; außer unſeren Re

volvern hatte jeder ein ausgezeichnetes

Repetiergewehr , und ſo waren wir Herr

und Meiſter der Situation . Es beſtand

alſo abſolut kein Zweifel über den Aus

gang einer Attacke

Indeſſen hatten wir beſchloſſen nur

anzugreifen im Falle , daß die Banditen

Frl . Louviers mit ſich führten . Obwohl

wir die Kerle noch nicht ſahen , ſo hörten

wir in dem tiefen Schweigen der Natur

immer deutlicher den Galopp ihrer

Pferde , den das Echo der Schlucht wieder

gab
Endlich wurde ein Reiter ſi

dann ein zweiter ... ein dri

keine Nina ! Als ie 8

zählt hatte , ſtieß ich ei

Enttäuſchung aus .

Sein ſchwarzes , dämoniſches

auf welchem man die Wut der

lage deutlich erkennen konnte , in finſtere

Falten gelegt , ritt Lopez an der Spitze
Er war jedenfalls im Begriff über die

mir zugedachte Rache nachzudenken . Bei

dieſem Gedanken durchlief mich ein

kalter Schauer und ich frug mich , ob ich
nicht viel beſſer daran tun würde , durch

eine Kugel die Laufbahn dieſes Banditen
zu beenden

Ich verſchonte Lopez . Er ſollte

ſpäter meine dumme Großmut
laſſen !

Geſicht

Nieder

mich

bereuer

Eine Stunde darauf gelangten wir

nach Cordoba , wo wir unſere Tiere bei

einem Freunde des H. François unter

var fort

de nach

ohne ber

zu erklä Die

aber wir hatten

Kommen E mit

mir ? “ ſchlug ich Marius vor : und der

wackere Junge reichte mir die Hand

Ei ſelbſtredend ! mit wem ſoll ich

geh
n, wenn nicht mit Ihnen , und da

ouviers tot iſt, habe ich keine andere

Fami ie mehr als das Mädchen . So wer

den wir denn zu zweten 1 chen !

Der folgende Zug führte uns nach

Mexil

Mein Onkel , Don Rubio den ich

telegraphi enachrichtigt hatte, erwar⸗

Onkel war feſt davon überzeugt , daß die
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gebrochen , es wird einem ungemütlich ,
mein Herz pocht raſch , denn ich fühle ,

daß ich an einen entſcheidenden Moment
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würgt , mußte er von ſeiner Beute ab⸗

laſſen und griff inſtinktiv nach ſeinem

Halſe , um die verhängnisvolle Binde zu

lockern , aber wie eine Maſſe ſtürzte er hin .

Tapferer Marius , dem ich dieſe ſo

gelegene Vergeltung meiner Folter in

der Guarda verdankte !

Das Mädchen aber lag
Boden .

Mit Hilfe ihres alten Freundes ver⸗

brachten wir ſie auf den Liegeſtuhl , und

als ſie die Augen aufſchlug , erblickte ſie

mich neben ihr knieend

„ Herr Lionel Fontaine

leblos am

“ ,‚ſtammelte

ſie

— „ Ja ! armes Kind “ , dem gleich⸗

eitig
der Heldenmut ihres vortrefflichen

aters geoffenbart wurde und auch die

ſchwere Schuld der Dankbarkeit , die ich

gegen ihn und gegen ſie ſelbſt ein⸗

gegangen habe

Als ich vor ihr das

Papier zerriß , das ich den krampfhaft

geſchloſſenen Händen ihres Peinigers
entriſſen hatte , da huſchte ein Lächeln

anſchuldigende

über ihr bleiches Geſicht , und ſie bot

mir die Hand .

„ Danke ! flüſterte ſie . Mein

Auftrag iſt erledigt , denn ichhabe Ihnen
4¹

nichts weiter zu offer 505

Ich drücke ſanft die nervöſe kleine

Hand , die ſich der meinigen überließ
Sie haben mir nichts mehr mit⸗„ 7◻

zuteilen . aber ich würde Ihnen

jetzt vielleicht manches zu ſagen haben
Eine halbe Stunde ſpäter ſaß ich im

Auto mit Mar und Frl . Louviers ,

die ich der Gaſtfreundſchaft von Feunden
anvertrauen wollte , und Parpaing , der

dem Chef der Kriminalpolizei das

Dvama , das ſich ſoeben in der Villa des
Iridées abgeſpielt hatte , melden wollte

Parpaing ließ ſeine Detektivs zurück mit

dem Befehl , die Ausgänge des Zimmers
im erſten Stock zu bewachen , in welchem

wir Lopez , ſeine Schweſter und Manuela

bis zum Eintreffen der Polizeibeamten ,
eingeſperrt hielten

Als dieſe aber mit ihren drei Haft⸗
befehlen eintrafen , um die Gefangenen

abzuführen , fanden ſie nur noch drei

Lelichname . Die Schufte hatten ſich ver⸗

giftet , und ſomit ſich ſelbſt gerichtet

Und einige Monate ſpäter , als die

Navarva “ wieder gen Mexibo fuhr , zähl⸗
ten zu ihren Paſſagieren Herr und Frau
Lionel Fontaine , auf ihrer Hochzeitsreiſe
nach La Guarda ; der gute Marius be⸗

gleitete ſie .
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Naturgeſchichte .

à in den peruanischen

Cordilleren .



deckt , ſind

die den

untereinander

ewigen Stürmen aus

Päſſe , die Blitzſchlag und Schneegeſtöber
ft heimſuchen . Viele dieſer Päſſe er

reichen über 5000 m, die Puna der An

den z. B. Noch höher ragen die mit ewi —

gem Eis bedeckten rieſenhaften Gipfel der

Cordilleren .

Und das gute Lama , herabſteigend in

dieſen Herrlichkeiten , die der mächtige
Kamm zwiſchen den Abhängen des ſtillen

ind des großen Ozean bildet , hat viel

Aehnlichkeit mit dem Kamel der kahlen

Vüſten Afrikas Das Lama iſt der

Güterzug der peruaniſchen Cordilleren .

Es gibt nichts maleriſches als eine Ka —

rawane dieſer reizenden Vierfüßler mit

Vallen beladen , die ſich in Netzen aus

derriemen befinden . Während dem

Hehert graſen ſie hier und dort . Den

bilden der Treiber und ſein

geſetzten

Nachzug

fäl allmäh
intenſiv 1
ſtrahlen die Gletſe

ergehenden Sonne ;

Lüften kreiſt der Königskondor

ſtätiſchen Bogen . Die Menl

deren auf dem Plateau

el , unter denen ſeit

Mumien der Ahnen

Schatten zu Boden : und

der Amiros Haravi
Mélopée , in der die In⸗

skönige beſungen werden , —ſteigt in

ngerade wie der Rauch
8

ines erlöſchenden Biwak

E
1
8Re laue Li

feuers .

ZJahresüberſicht .

Seit dem Verſailler Vertrage iſt die

äußere Politik Frankreichs den Verbün⸗
deten und ſeinen Gegnern gegenüber , von

der Frage beherrſcht : von Deutſchland die

Zahlung ſeines Guthabens zu erlangen .

Zahlung iſt für uns das Proble em

der interalliierten Schulden untergeordnet .
Aber nun iſt eine neue Verwickelung auf

getaucht : wird die durch die Wahlen vom

11. Mai erfolgte Wendung nach links , die

nſere innere Politik weſentlich geändert

hat , auch unſere äußere Politik beein

fluſſen ? Unſere Anſicht über die zu er

greifenden Maßnahmen , um Deutſchla

zum Zahlen zu zwingen ſowie auch

ſere Politik betreffs der Pfänder , erregen

Englands höchſtes Mißfallen . Wir ſtan —

den allein , mit den Belgiern , um die

Ruhr zu beſetzen . In den nächſten Tagen
findet in London die internationale Kon

ferenz ſtatt : trotz der Vorbeſprechungen
n Chequers ſind die Anſichten zwiſchen

dem Quai d ' Orſay und dem Foreign
Office verſchieden : was wird wohl hier —

bei herauskommen ? Wir haben ſchon

.75
Dieſer

Enttäuſchungen erlitten , um uns
noch weiter irre leiten zu laſſen und

Sicheres gegen leere Traumgebilde zu
vertauſchen .

Als unmittell s Reſultat des 11 .

Mai : der Sturz des Herrn Poincaré

und die
D

emiſſion des Herrn Millerand ,

vor Ablauf eines Septennates , die Ein⸗
1 der Nat ionalverſammlung und ,

Herrn

Svor⸗

genug

Juni , die Ernennung des
'n Doumergue , der den Senats

ſitz mit dem Elyſee vertauſcht hat .

Und wenn wir die Geſamtlage

ſchauen , ſo erblicken wir am politiſcher

dorizont die Anzeichen zahlreicher Gewit —

ter : die Republik der Sowj et macht kein

Hehl aus ihr Angriffsg nauf
tumänien und Polen ſie infſtruiert ihre

rote Armee und verklei
det

ihre Botſchaf⸗

harmloſe Bürg tigtesberecht

Uber⸗

ter als

Mißtrauen in ſchläfſern . Wenn f
5

Italien die
umes ohne oße

vollzog , ſo haben doch

und die Ermordung des

Entführung
ozialiſtiſchen

land

ebenfe

Vereit

geſpar
„ Pro
die D

und

Vevba

ausge
ſien 9
dem 6

Türke

der th
exiſtie
ſchafft
Kalif ,



ſabethAbelh

ſien geſchehen ?

dem Schah ſehr gut in Paris
Türkei verſchwinden die

der theokratiſchen Macht :

exiſtiert nicht mehr , das

ſchafft . Abdul⸗Medjid , der letzte ,
Kalif , hat in

f

das

der Schweiz Aufn

letzten

Kalifat

geächtete
tahme

mungsgeiſ 1e8

Herrn Bru

Afrika , die des
im Duadal und

renwunderb

zeuge , wie z. B

ie Leutnant
Mechan 25

E

di

haben in
liche Fahrt de

Grenedan ,

tzung des

fand ein
N 8 02vorigen Jahres ,

Oberſtle

kühnen

die Strecke Pari 8Tok

Pelletier d ' Oiſy

Adjudant
i

1 auch

D irmuide;
tragiſches En De

wir mit den

menſchlichen Unte

Erforſchungsreiſe
Laborie , quer durch

Groſſard

dann die
8“ der Flug

utnants

im

„ Raid

und fein

zurückgelegt

Beſa

Luftſchiff

ezember
Nähe der Küſte



FF

—

—

von Sizilien . Dann der kühne Anſturm
auf den Evereſt , am 6. Juni , durch die

Herren Mallory und Irvine ; Herr Odel

und ihre anderen Beyleiter haben ſie am

8. Juni bei klarem Wetter deutlich ge⸗

ſehen , wie ſie die Spitze des höchſten Ber —

ges der Erde erreichten und dann auf
immer hinter einer Wolke verſchwanden
4 80

ter

Und während die Völker und ihre
Oberhäupter ſich aufregen , während in

·n verhandelt wird ,
ſch tagtäglich neue Er⸗

nacht , mittelſt welcher er ſich
unterwirft , ſtrebt unſer

n ewigen , uner⸗

u, dem Endziel des

lnd dann von Zeit zuf

Urſache , durch eine4
Zeit

*
1Der höchſte Punkt der Erde „ Evereſt “ im Himalaja - Maſſiv ( 8. 860 m)

den . Iſt ihr Verſchwinden einem tödlichen

Abſturz zuzuſchreiben , ſind ſie vor Kälte

erſtarrt oder war es ihnen unmöglich vor

Einbruch der Nacht ins Lager zurückzu⸗

kehren ? Die nächſten Umſtände ſind bis

jetzt völlig unaufgeklärt .
Aber nicht nur in kühnen und gefähr⸗

lichen Unternehmungen ſondern auch in

friedlicherer Weiſe , im Sport , ſucht der

menſchliche Geiſt ſeine Entwickelung : dies

bezeugt die feierliche Eröffnung in Paris
der VIII . Olympiade unſerer modernen

Aera durch den Präſidenten der Repu⸗
blik .

＋ e

ibed ſeiner
rauhen Kruſte , erſchüttert er irgend einen
ganz unbedeutende Schwingung

Weltwinkel , um hunderttauſende Men⸗

ſchen zu vernichten . Das letzte Erdbeben ,
das Japan heimgeſucht hat , war ſicher⸗
lich die größte und ſchrecklichſte Kata⸗

ſtrophe der modernen Geſchichte , ja der

Weltgeſchichte . Nicht nur wurde der

Boden umgewühlt , zerſtört , nein , ganze

Städte ſind vernichtet worden , das Meer

hat Menſchen , Tiere , alles verſchlungen
und das Feuer hat vollends zerſtört , was

das Erdbeben noch verſchont hatte . Und

ſo ſah man in Hifukusko ganze Haufen

Trü

30 . 0

erwe

die

den

flut ,
Schl

habe
der

melt

Geg
Sta

ſchät
zähl
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gede
nier
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Der große hinkende Bote .
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AcHñTRausfall SSe F.

N

sein oder sich spalten , dann 181 11 Haarl n K K und ein nergischen Pflege bedürftig

etrole . Alann
FUR D A S

Sollte es

empfiehlt 855 durch seinen langjährig E g ur lie ausse
Sorgfalt , die zu seiner Herstellung rK K Se
genauen Vorschrift entledigt es d 9
au ꝛchnen. Seine Wirkung be 8 u 8 befinderN wempfiehlt ganz besondèers davon Gebra n1 2 V
lich n Folge schwerer Krankheiten auf 8
schnellen un 39 n Nachwuchs

FRAUEN , lie um ihre Schönheit bese können Kl
verleihen , was ermöglicht , die elegantestée Fris iStellen

MANNER ,die davon Gebrauch machen rh wdamit f zeitige Kahlköpfigkeit , es vernicht
die Haarschuppen K01 n einem tad sen Zustand von Reil
lichkeit . Indem es das H Zeschmeid macht , verleiht es der Frist
vornehmes Aussehen

Beim KINDE 8cl 3 f 1 Flechten , Krus
Krankeiten , die de 9 n Gesundheit ebenso 0 h S 8 d
Haarboden selbst . Be * lie beim 8 ndig dem Staul ges
sind , ist die reg ssige Arv lung des P R OLE HAHN une II
Jede Mutter kant kun esselben auf dem Kof 1
Kindes überzeugen , von wWe

Staub nd 8 hmu ugenl Kl verschv
FURALLE istes ein 1 ntbel hes hygienisches Sol 8

Hier einige der “ Dankschreiben , dis uns täglich aus
en Weltgegender

Wö 1115 1 4
pOURs OAEVEux

m Prapa110 n Uul S immer nur lober

emr
den

Ris, den 3. April 1922Dourlenehmggedelnlete
Eotoliendelachevelure Ich lege Wert darauf . II mitzuteile lass ichoναεU¶fonnnE EfRE⁰ schon

* lange II ct md 8S KinSOubLE. SRIINNE 1 1 1 d lass 1— dadurch mein
Ha 1 5 lass 1 fähibeson S ihmſaum, me 1

eehde MXRS01 ＋ 8

und
Gall
Hau2 26 E 15 4N PEI L HAIN

aeeBeel 8 . GRAC VMIRANDA.

ABOrSOUrEIUICE.

Ar21
Hüf

Siehe Seite 97 die einzelnen Geschenke , die das PETROLUE HAHN ,

allen Lesern des « Grossen Strassburger Hinkenden Boteno offeriert . 1A0
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ALFA. LXVAII 1 WIꝑD 1 er
Separatoren ( Modell 1924 )
in unübertrefflicher Ausfüh -

rung . Vorführen und Be⸗

sichtigen kostenlos . Perfekt - ISANI

Mͤienscks Seldäüpertungen CISBEy
tur Pierde , Vieh u. Schweine

VERESTOPFUNG
K E N ＋ A R D 4 Ciæ Magen - u. Nierenschmerzen, Higränen, Runzeln ,

Gesichtsröte , und aller durch schlechte Blut

krüher Roth ' s Molkerei - Maschinen - mnen verursachten Krankheiten

labrik . Spezialgeschäft f. Molkerei on 4 Ta8 sern

Maschinen und Stalleinrichtungen .
gratis ofteriert

die sie bei der Pharmacie Rationnelle ,

STRASB0UR6G , Uünebruchstrasse 21 4, Faubg . Poissonnière , Paris , ve rlanger
genau auf Nr . 21 achten .

Die grosse Schachtel in all. Apoth 2. 25, franco2 . 50

Haus mit rotem Schild bie
unschätebaren Dienste es M
Fa engeleistet hat , haben ihm das

Lob der Kunden, sowie die schönsten Belol gen— —. . ñ— ũ
Vertreter Ssucht erworber

— — — F

Dex/ Erfolg eines halben dahrhunderts .

Die Heilrnittel des

HW . V . DEBEREVYME ,
1 des berühmten Arztes der Grande - Trappe bekanntzugeben ,

Hw. v . DEBREYNE heisst den Leidenden einen Dienst erweisen -

Der VIN DEBRETNE von der Grande - Trappe ist schwachen Personen sehr zu

empfehlen . Er schützt vor Erkältungen , stärkt die Luftröhren , die Lungen , überhaupt
den ganzen Körper . Der an Phosphat reichhaltige VIN DERBREVNE fördert bei den
Kindern das Wachstum und die Gestaltung , gibt den Erwachsenen eine widerstands -

fähige Konstitution , Kraft und Gesundheit , und den Greisen erhöhte Lebensfähigkeit .
Das Liter : Fr. 11. ( Steuerzuschlag Fr 1. 80) . In allen Apotheken erhältlicl

· Der TISANE DERBRELNE , wahrer Gesundheitstee der Grande - Trappe , erfrischens
und abführend , beseitigt die Verstopfung und deren Folgen , wie : Schärfe des Blutes
Galle , Schleim , Magenbeschwerden , rheumatische Schmerzen , Blutunreinlichkeiten und
Hautkrankheiten .

Die Schachtel : Fr. 2 . — ( Steuerzuschlag Fr . 0. 25 ) . In allen Apotheken erhältlich

· die BEHANDLUNG DERBRRETVNE GEGEN RHEUMATISMUS besteht aus einem
Arzneitrank und einer flüssigen Salbe , und sie ist ein wahrhaftes Heilmittel gegen Gicht ,
Hüftweh , Schmerzen , Hexenschuss und alle sonstigen Gichtleiden

Arzneitranł Debreyne Salbe Debreyne
Die Flasche : Fr . 11. Steuerzu Das Gefäss : Fr. 6. Steuer -

schlag Fr . 1. 80 ) . zuschlag Fr . 0. 75 ) .
In allen Apotheken erhältlich .

Notizen auf Verlangen gratis : FERohUms DERBRELNE de la Grande - Trappe , MOR

TAGNE ( Orne ) . — VIN DERREVLNR, 22 Liter franko Fr . 27 . 45 . — TISANE DEBRETNE ,2
Schachteln : Fr . 5. 25. — TRAITEMENT ANTIREHUMATISMAIL . : Fr . 20 . 90 .



Ausschlienlich aus Pflanzen

Zusammengesetzt .

eine einzige Pille
vor oder während

Abendessen

Tholg den nächsten

Horgen
Reinigt NMag

geweide . - Bese

andrang der

dem

en und Fin —

9t Blut -

Leber und

der Gallenblacchen

Regelt in kurer Zeit die

Geddrmtãtigleit .

83 * 50
das Fläschchen für 3 Monate — das grosse Fläschchen

In allen Apotheken erhältlich .
220

— Auuſ Verlangen Muster gratis und franko . R. C. Seine 46744 6 Tr.
Laboratoires MNodukEs et Cie , ii , rue Joseph - Bara , PARIS - 6e

Adr .M. Gutschein für eine Probeschachte ! GRAINS de VALS

à adresser à M — à Da
10

ANTI

Na uανßͥ Adresse deutlich schreiben und an die Laboratoires NOGéUES sen 1

im Einkauf Futterkall
seien Sie vorsichtig, denn es

J1 Fertrauenssache ! !
Hüten Sie

bestehen

Nebenstehender

sich vor Nachahmungen und

Sie auf mein Fabrikat mit

Schutzmarke .

PVerlangen Sie ausdrüchlicosnßgÆ

M. Mocküiür-ffikamiant
der echte Nährsalzfutterkalk mit Drogen , weltberühmt und schon über 85 Jahre bahnbrechend .

Uber 13 500 Schreiben sFreéchen Ihr Dank für die erzielten Resultate .

Pakete : 1 Pfund 1. 60 fr . , 1 Kn 3. 15 fr . , 2 ½ Kg 7 . 50 fr. , 5 kg 14 . 50 fr .
Wo nicht erhältlich ab 2½ Kkg franko . — Lehrreiche Brochüre gratis .

* Fabrikant für Frankreich und Luxembourg

RENME LUTZ , - OUTOECAννE,ſã é6(Haut-fhin)
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Das blaue

1 3 1 N

Hotrrinigungsnifke A88bR

vermengt mit Pflanzensaft U BRONCHITIS

ist die gebrauchen Sie

EIumn Tgn
ver

＋n* 6 Galle , Schleim und Drüsen
rROURTxR . PERRET

und 5 elt
822

25 die Grippe . Preis der Flasche : 6 Francs

Heilt : Verstopfung , Eczema , 22＋ E 4

Rheumatismus , Herz - , Leber - , Ge - 15 5

därm - , Harn - . Nieren - und Magen - 6οοοοοοοοοοοοοοοεοοοοοοοεα

leiden . Relet 2

Erleichtert die Atmung . Erfolg -
THEATERSTUCKE 2

reich gegen die Frauenkrankheiten in reicher Auswahl für Herren - 2
und Nervenerregungen . Damenbühnen 2
6 Fr. Ipoth . , Versand von 4Flaschen Zur ur , moitet

geblen Postanveisungen von 2 A fr .

Adr . Breland , Fharmddien, rue Antoinette , Lyon
Verlangen Sie

ee bei 7
F . X . LE ROUXK & CW) . S . A .

TICOR BRELAND entfernt die me
Hühneraugen . Fr . 2, franco 2. 25 fr .

8

eeee ,
9
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—
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Wohlbefinden :
Ovomaltine enthält in konzentrierter , wirksamen Form , alle wertvollen

Stoffe von drei der wertvollsten Nährmittel - Eier , Milch , Gerste - Dazu
kommen die löslichen Bestandteile des Kakao .

Ovomaltine bewahrt bei Alt und Jung gute Gesundheit , verbessert

Ernährungs - und Kräftezustand , erhält Frische , Leistungsfähigkeit und
Widerstandsxkraft .

Erkältlick in allen Apotheken , Droguerien und

Lebensmittelgeschdften

ETABLISSEMENTS WANDER
588, Rue de Chayonne , Paris (Xxi))
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Ausgewähltes Lager Katalo über Bücher ,

Mässigste Preise für Statuen

i Aufmerksame und freundliche ; Messgewänder und Kirchen - ;
eihnachtskrippen, ;

Bedienung . f 1Gefäs se und - Geräte gratis .
ieeeee eeeeeeeeeeeeeeeeeeee e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

ſummmmnmmnnmmn Ka tholiſck ' e Lttteratur : IIinmtum
Gebetbücher Abonnements auf

35 Zeitschriften

Betrachtungsbücher werden prompt

Erbauungsbücher 3

Legenden und Goffine

ne Haus - und Familienbüchor
von Drucksachen

aller Art und Buch - Geschenkliteratur und
bindereiarbeiten

religiöse Prachtwerke
sauber , rasch und billig .

fnumnangnnngamnmnmg Feligiöſe Bilder : ummmummßö

Gemälde , Photographien , Farbendrucke , Stiche

eingerahmt und uneingerahmt .

Devotionalien : Statuen und Statuetten ,
Rosenkränze — Medaillen — Krippen , Krippenfiguren , Leuchter ,

Skapuliere — Bildchen — ö Lilien , Prozessionsschmuck , Kirshen -

Kruzifixe — Weihkessel etc . und Vereinsfahnen , Missionskreuze .

F . K . Le Roux & Cie .
Spiessgasse 34

b — 4 Tele phon 287

Münsterplatz 21 tras Our9g ( 7 h. )
Geschãſtsstelle von „ Der Elsdssische hVolksbete “ .

Verlags - und Sortimentsbuchhandlung . Nunsi - und Devotionalienhandlung .
Bischöfl . Buchdruckeroei . üuneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeei

( Aeltestes Spezislgeschüft am Platne -

Ilunumgmnnmnmmgmnnnnnnnggmgmmnmgdgndganumnnnmnnnnnesoiänenmellune
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DDDοαοιοοοοονοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοDDemeemeemnemnenenD˙˙l˙⁰ . .
0

5 2 Le Gourmet ne demande que2

— la marque „ GANSELIESEL

5 Nouilles — Macaronis — Vermicelles — Coquilles
5 petites Pätes pour Potages 5

8 EXIGER NOTRE SPECIALITE

8 en Pätes aux œufs . 8
8 surtout notre bonne Qualité , FLRUR DR Lxs “
2 Fab ation aux semoules de blé dur de ute premiè jualité

8 Fabridue Strasbourgeoise de Pates Ilmentshes
a

aux Cufs . 8

1 8 . Hunteinger 4 J. Albrecht f
8 ITrg - Neue Tél. 808 8
E
E7 88R 8

eeeee

EIN IKTERRESSͤANTES AMERBIETREN Fenere 08
der M „ferner de oder k ball rugby uswE pers h schr n Epir L ter zum Bema Kartons 2 en usv

Maison F. VIBERT , 8 6-89, Avenue 1 elot, Lyon

lindert und heilt

Wlatarrk , Entzündungder Luftröhre , Bekiemmung
ASTEHMA

Andalle Krampfartigen Leiden der Athmungaröhre
3

30 Jahre - langer Erioig . Soid u. Si/bν Mo.
S6, Rue — — Paris .

Nuf in doan A905 — Beatendr 3 Kaft⸗ e kch gole ot : Dafur. S.LramzBella afl; Digit . Purp ; Enanth . Phell; Balsamod OpO; Bosw. Carterl .

Mienkuk , Scuwtstg 10PfF, EMIBMLOMAESTleAEA
worden gefolit ocderverhütet dureh

Lebenskörner
oder verbesserte Bovrius ' scnR

Ainziges durchaus schmersloses Wntbtel,
Zaklreiche Zeuonisse jedes Jahres .

vE6., KRue Dombasle , Paris .
Sur in den AnotheLün . — Bestandt : 4106 atric ; Garci Hanb ; Dorema Ammon; Acet. vini
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Tenn ie nicht Lekürehtenn 6
lie Wahrbeit zu Hören.

So will ich sie lhnen sagen .
Gewisse Ereignisse in Ihrem zukünftigen Leben ,

die Stellung , die Sie einnehmen werden , sowie an -
dere vertra -uliche Auskünfte werden Ihnen durch die

Astrologie , die älteste der Wissenschaften , enthüllt
werden . Sie werden Ihre Zukunft kennen lernen , Ihre

3

Fyduen ween Leiden“
inneren Krankheiten , Gebärmutterent -

* Fasergeschwülste , Blutfluss ,

Foigen der Enthindung , Geschwülste , Welss -
fluss , ete

VERLIEKRT DEN MUT NICHT ,
denn es gibt ein unvergleichliches Mittel,
welches schon Tausende von Unglücklichen
gerettet , die einem fortwährenden NMarty-
rium unterworfen , ein Mittel , einfach —
leicht , welches bestimmt heilt , ohne Gift -

4 gehalt . Es ist dies

UIAer 1l List Sbonl
FRAUEN die Ihr LEIDET , wenn auch alle

Mittel , die Ihr bis jetzt erprobt , ohne Erfolg
Plieben , habt Ihr doch keinen Grund æur

Verzweiflung . Ihr müsst
eine Kur mit der 100UVENCE
de l ' Abbé S0URHV machen .

*Alenes „Ite öbüky
ist das Heil der Frau .
Frauen Welohe an un- U

regelmässigen Perloden leiden , begleitet von
Leib - und Nierenschmerzen , von Kopf - und

Magenleiden , Schwindel , Blutadergeschwulst ,
Hämorrhoiden , etc .

Ihr alle , die Ihr den Blutandrang be -
fürchtet , alle Nebenerscheinungen der

Wechseljahre , Hitze , Schwindelanfälle , ge -
braucht die

AUIMoT 1l Lung bont
sie heilt bestimmt .

Es ist ratsam . täglich Einspritzungen
mit der Hyglénitine des Dames zu machen .
Die Schachtel 4 . — frs .

Die Jouvence de ' Abbé Soury , hergestellt
in der Apotheke Mag. Dumontier in Rouen
ist in sämtllchen Apotheken erhältlich .
Preis des Fläschens 6 ſr . , und 75 Cts . Steuer
Total 6 , 75 frs

Gebrauchsanweisung : Ein Esslöffel in
zwei Esslöffel Wasser zu nehmen , mittags
und abends , je vor dem Essen .

Verlangen Sie die echte 10UVENCE DE
L' ASSE S0URV , welche das Bild de Pabbe

Soury sowie die rote Unterschrift Mag
Dumontler trägt .

Freunde , Ihre Feinde , den Erfolg und das Glück , die
Sie durch Ihre Verheiratung , Spekulation zu erwar -
ten haben , die Erbschaften , die Ihnen zufallenwerden .

Lassen Sie mich Ih -
nen diese Auskünfte
unentgeltlich geben
Sie werden Sie in Er
staunen setzen , hre
Lebensweise vollstän

dig verändern , Ihnen

Erfolg , Glück und Ge-
deihen bringen anstatt
Verzweifluug und Miss -

&

erfolg , welche Sie viel -
leicht in diesem Augen
blicx bedrohen . Die

astrologische Ausleg -
ung Ihres Schicksals wird Ihnen in klarer und
einfacher Sprache gegeben werden und nicht we⸗

uiger als 2 Seiten umfassen

Lesen Sie , was meine Klienten schreiben :

23, West Galer Street , Seattle

Washington — Vereinigte Staaten von Amerika .

Werter Herr !

Ich bin von meinen ausführlichen und jährlichen
Sterndeutungen vollkommen entzückt . Sie scheinen
alle meine Gedanken zu lesen und mich besser
zu kennen als ich mich selbst kenne . Ich wäre
erfreut , auf Auskunfts - Ersuchen zu antworten
und werde gewiss Ihre grosse Macht gebührend
würdigen . Die verschiedenen Ereignisse haben sich

vollzogen , wie Sie es vorausgesagt hatten

UNA, M. WILLIAMS .

Senden Sie nur Ihr Geburtsdatum mit Ihrem
Namen und Ihrer deutlich geschriebenen Adresse .
Wenn Sie wollen , können Sie 1 Franc in Bank -

noten Ihres Landes für die Korrespondenzunkosten
hinzufügen . Kein Hartgeld in den Brief legen .

Benützen Sie diese Gelegenheit , die vielleicht
nicht erneuert wird .

Sich zu wenden an : ROXROV , Dépt . 5019 E.

Emmastraat , 42, LAX HAXE , Holland , Briefporto
75 Ctms .
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CANODWWIRTEI
Elsass d 1 ngen, durch ihre unmittelbare Nähe der Kaliminen bevor ollen n demBeispie rangeh und ihreReichtümer verwerten .

lecker und Wiesen m

Elsässischen Kalisalzen
Düngung

2 6%, reines Kali S800 kg pro Hektar
22 reines Kali ＋* 60
reines Kali 2 5 8

Schwefelsaures Kali , 48,7 % reines Kali
der Wint der anfangs Fr 9 pätestens einMonat vor

——

—

ͤ—2 8
4

5
ENK( 3

5

BonEA CEATRAL . Plrs AR Lk5 EAdBJls , 6, . 0 unr Munnsk.

Leidet nicht mehr , aus — an Wissen
=—

er unste che Pasteur, der Mann
dem die Menschheit am huldet, sagte eines Tag5 8 I K E e bt früh, da es u sich zu en Er keK 86 tz K Nur nn vere r,zieher Vir gusseine, P

92 nd Naang⸗ an Jedermann wW % Menschen àn Kr
demd. Verd auungsorgane , d. h. Magen, Leber u Sedär meangegriffe

WARUN4
int aut l r. Mittel, d. fähig sind, diese schrecklichen Leidenu he 1, unter den Name Magenkrämpfen , iden , Gallen -

versc B 1. Verstopfung , welche resundheit der Stärksten géfährdet
IST HIEREINVWIRKSAMES HEILMITTEL N6GTIGE2

die finden es in den C0WPRHMZS der ( LACTOLAXINE FVYDAU )

Velches durch 10 dahre langen Und Aan ! gen Heilungen um ganzen Sritlichen Terbande gescha A wird.
N so, werte eser wenn Ihr an Kopf- und Magenschmerzen leidet , wenn 1

Verdauunger K0
ds hWer 8 nd, we Ihr Slähunge abt, des morgens bitteren Mund, Srechre 2 der

Salle, wenn E I 5 ung quält, m sda eine Kur mit LACWOLAXINEFVDAUVYZwei bis
comprimès tãglich beim Nacl mtessenp, Ihr Werdet bald die Gesundheit

108
Glück, die Lebensfreude

wieder finde ind demjenigen danken, der Eu ein solches Mittel empf⸗fohlen haben wir
Bocteur Abe E

RKö AXI NI FVYDAI
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Fubertatsentwicklung .

SiIRSUE DESCWCHIENS v ein Lemoglobinpräparat
Verwendet in den Parisor Spitalern . — Regenerator des Blutes .

Wird von herlihmtesten Aerzten vorschrleben flür Kinder, Adoleszonton und Erwachsene .
Werlkesamer ais rohes Fletsch , ais dessen Eœtrart und al - Aisenprùparate
Sohon die erste Flasche bringt Kraft , Appetit und Lebensenergie zurũck .
DaschieENns . Drpharm . ,9. Rue Paul Baudry. PARIS . — 8. 50 franeoundinden Apothaten .

f

KUNSTHAND
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LUNC

BUCHDRUCKEREI

K

Schulbücher

geogr . Karten

Bilder -

Vereinsfahnen

Bilderbücher

Tafeln

Romane — Erzählung
Zeitschrifte

Statuen

Rosenkränze

Kruzifixe

Medaillen

Druckarbeiten aller Art . Einladungen , Pro —

gramme , Formulare , Couverts , Visitenkarten .
F . I . LE ROUI & Cie , S. A. Strasbourg , 34 , Rue des Hallebardes

RKRme neeenn

BUCHHANDLUNC En

A

*
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Ung
ader

leiden
welch
bhaben
Leider
sondel
Verwu

KRAMME oiE iin VER MEIFEl
fassef wieder Mut .

Die wunderbare , voliständig vegetalische Methode die
ein Priester entdeckt hat , wird Sie SICHERLICH HEIIEN .

Die 20 Kuren des Abbé HAMON
Die Zuckerkrankheit , Eiweiss , die Bronchien , ( Husten ,

Asthma , usw ) Rheumatismus ,
Krämpfe , Magensäure , sonlechte Verdauung , Magendrücken
Nerven - und Herzkrankheiten , ( Herzklopfen , usw. ) . Krank
neiten der Nieren , der Leber , der Haut , des Blutes , Harn
und Blasenleiden , Krampfadern und Magengeschwüre , die

Bronchitis ,

Verstopfung , usv

se Heilwirkung , dieNIicHrs 50 S88 re , Kuru
ALS 11

*
zen, un

＋
—

kleiden , zu HEILEN .PFLANZEN MoxskICNXEUR KNEIPP

ehreibt an LIdoHTTCIAES 50TAAMIdUE8. Jep' 92

Sehr zahlreiche Atteste

Magenlei

89 , Boulevard Sẽbastopol , PANS ( QAe)

Gratis und franco erhalten Sie umgehend die überzeugende , erklärende und vollständige Broschüre .

den ,
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dessen
14 ,P

0 Hr elne

Ox .
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Name

Adress

m franc

Laborat
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K

leiden an Krampfadern , die bei der

Leiden gepeinigt sind
sondern eine sichere und
Verwunderung versetzt , die
dessen gofort selbst vergewissern indem man

Diese Methode hat
Zeugen dieser ausserordentlichen Heilungen waren

bei den LABORATOIRES LOG⁴EAIS

14 , Rue Tiphaine PARIS (XV' ) die interessante Studie verlangt , die diese Frage behandelt .
4

RAMKRHETTEN DER VENIN.
Ungekannte Leiden — Vollständige Heilung aller Arten von Blut -

adergeschwulsten und Krampfadern
Offenen Beinen — Frauenkrankheiten — Hämorrhoiden .

Ein Buch gratis

Wieviele Personen welche nicht den Mut finden ihre Gebrechen jemanden anzuvertrauen
leichtesten Anstrengung anschwellen , an Hämorrhoiden

welche die natürlichen Funktionen verhindern , an offenen Beinen , die keine Neigung zum Heilen
baben . Allen diesen Opfern , sowie den Frauen , die von schrecklichen dem Geschlecht eigenen

bringt eine neue Methode nicht nur eine vorübergehende Linderung
andauernde Heilung

Venenentzündungen

alle Artzte in
Man kann sich

in der Tat

Sutschein
0 Hlr eine Probeschachtel (Inhalt / der Verkauisschachteh )

Oxymenthol - Tabletten
mit reinem Sauerstoff als Hauptbestandteil

Unfehlbar gegen Schnupfen , Reiz -

husten der Raucher und solchen der

lurch den Strassenstaub hervor -

rert ird8 Ulen W
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Systeme zu Fabrikpreisen unter reeller Garantie
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Techniker — Mechaniker
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ZUM GERERAUCH FUR JEDERMANN

Ein Fläschchen „ TAUPINIA “ “ genügt um 1000 Maulwürfe zu töten dasselbe wird

PIt
Vernu

mit seiner überaus leichten Gebrauchsanweisung gegen Nachnahme von 5 Fr . 65 zugesandt .
Zu verlangen bei dem Laboratoire VINCHE in Auterive Haute - Garonne

Erfoig seit 28 dahren Cenehmigt von den landwirtschafflichen Behörden .
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DIE UNVERGLEICHL . ICHE POMMADE PHILOCOME GRAvocLEMExT —ist einzig auf
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Französische Fabrikation . Kann , was Haltbarkeit und Vollendung

anbelangt , mit den besten au Undisches —

Funktionieren wird absolut garantiert . — Goldfeder 18 Karat .

S MUSTER 8

Safety 5 Automatische Ausfüllung
Ebonit schwarz à 20 . —, 25 . Ebonit schwarz à 27 . 50 frs

bis 30 . —frs . 30 . — frs .

Ebonit maimoriert à 25 . — Ebonit braun marmoriert à 27 . 50
bis

32 . 50 frs . bis 30 . — frs .

2¹ nan für Porto und Emballage 0 . 75 frs . pro Stück .

Zu beziehen durch

Duchhandung F . X . LE ROUN & Cis , 3, Spiessgasse , aen
Chèeque postal Strasbourg No 9 R. C. Sttasb , XFIHH8 .
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1Die grösste RAuswahl in

Damen - M⸗änte /
Costumes - Jailleur

Robes , B/ouses

Feignoirs , Vateuses , eic .

finden Sie im SPEZIALHAUS für

Damen - und Kinder - Coffection

auPETIT PAaRIs » NC

10 , Plaee Klèeber , STRRASBOURC .
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——Gegen alle durch

SCHLEIM und GALLE Allen
verursachten Krankheiten wird Hadutkranken 9

D˙ Guillie , s Elixir
seit 1812 in der ganzen Welt
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Guillis . 9 Ab diesem Datum wird nur noch die 3 8
Preis : ½ Flasche Frs . 2 . 75 , Dose gegen vorherige Einsendung von Fra . A

ganze 5 „ 4 . 350 . versandt .
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